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lae mir nach! 

Weber der Welten teiig'rijchent Schein, 

über allem vergänglichen Sein 

tönt Jeju Wort, das er einftniuals jprad: 
„BZolge mir nach!” 





Ueber dem Wirbel und Wedhfel der ‚Zeit 

teilt es uns mahnend zur Erigfeit, 

tröftet im Leid uns und Ungenad): 
„Solge mir nad)“ 


Laß nicht verhallen den Slodenton! 

Did) ruft oc heute der Sottesjohn, 

ob er wohl Liebe in div entjadh’: 
„Solge nee nad)!” 


Tüintt deinem Herzen der Ruf zu jchiver, 

ohne den Seren bleibt dein Neben leer. 

Er jcentt div Kraft, bift du einmal jroad). 
Folge ihm nach! 


5olg’ ihm! &s hat nah niemand gereut, 
Warte auch) nicht auf geleg’nere Zeit. 
Seinem Kommen entgegenmach’! 

Folge ihm nad! 


Küte Walter 


Danktbar und zielbewuizt i 
‚die da Fanfen, als befänen fie es nicht, 1. Storinther 


Da jtegt 3: der Ehrijt darf fein poiitives Verhältnis zu den Din 
gen diejer Welt Haben. ES jei alfo beffer, fich allem Jrdifchen fernzu 
halten? Das wäre me ein oberflächliges Urteil. Paulus md nod 
mehr Zejus haben viel Mut gemacht, Jic) herzlich an Gottes Welt, ihren 
Gegebenheiten und Möglichkeiten zu freuen. Tarum will auch Baulns 
mit feinem Nat ung eine Fräftine Lebenshilfe gewähren, 

E3 wär alber verkehrt, das Leben unkritifc hingunehmen ımd ich 
in Si‘erheit gu wiegen. Zur nüchternen Weltbetrachtung und religiöfen 
Meisheit gehört die Erkenntnis, daß dieje jchöne Gottesmelt immer noch 

, dom Widerfader bevannt und hr vom Teufel das Gift der Vergänglich- 
Teit eingefprigt wird. Desivegen brauchen wir aber nicht zu Beljimiften 
und [hon gar nit zu Mäterialiften zu werden, die nach hnell ausfo- 
sten wollen, was dahinfchwindet. 

Die Bibel Teprt, Gottes Gaben dankbar hinzunehmen umd damit 
dem Nächiten zu nügen. „Und wenn ich wüßte, dab morgen die Welt 
untergeht, würde id) heute noch mein Apfelbäumden pflanzen!“ So 
tehe der Chrijt in der Welt. Er kann es, weil Jejus Chriftus ihm zur 
Seite ift. 

Wir beten: Herr, hilf uns, immer an deiner Seite zur bleiben und 
mit deiner Straft bi8 zuleßt zu wirken, Ahnen. 


7,30 











ge Stunden vor feinen Tode frag- 
te ich ihn, ob er uns etwas zır 
jogen hätte, daS wir in Erinne- 
rung behalten jollten. Sch war mit 
jeiner zweiten Tochter Irma allein 
in der alten Hütte, in der wir 
banfen. Der Sterbende bat, id 
jollte Bapier und Bleijtift nehmen 
umd fiir jeden einen pafjenden Bi- 
belvers niederjchreiben, den fie 
jpäter nachlejen Könnten. 


Pred, Herm, Riejen 1, 


Sibirien, Sowyjetrnfland. 


Nachdem er 





Medizin eingenom- 





men hatte, verlangte es au 
ichlafen und nicht mehr gejtört zu 
werden. So ilt er eingejchlafen, 


um auf diefer Erde nicht mehr zu 
erwarben. 

Am 26. Mai war das Begrä 
nis. 300 PBerfonen waren amve- 
jend. Sepredigt wurde ither Phi- 
ipper 1, t. Kor. 15, 58 und 
Hebr. 8, 6. Er wide an der Seite 
jeiner erjten Srau beerdigt. 








Am 23. Mai hat mein Mann 


Möchte der Herr uns alle wa- 
hend und martend erhalten auf 
(Bortjegung auf Seite 53) 


jeinen Erdenlauf beichloffen und 
euht nun jtill und friedenoll. Eini« 


50. Ranadifche MBG-Rönferen; 


















































Zur 50. Jahresfonferenz der Kanadifhen MBE waren 285 Delegierte erfchle- 
nen: 81 von Ontario, 101 von Manitobe, 40 von Sasfatdhewwan, 22 von Alberta 


u 41 von B, G. 


16 Arbeiter von den Feldern der Aeubeven Miffion waren 
ebenfalls anwefend. Das Bild zeigt Eden Chr 





in Goffege, 





Ningarason-the 





Cafe, Ont., in dem alle Verfammlungen ftattfanden. Tas Bild darüber zeint 
den Wandjchmuf iiber der Kanzel während der Stonferenz. 






Aeniere Million 
der M.-Br.»-Gemeinde 
Kongo. — Schw. Martha Nanzen 
Mountain Zafe, Minn., USA) 
jährt wieder zuriid in die MUYG- 
Miffion im Songo. Sie ift die 
Witwe des Miffionars A. M. Jan- 
zen. 1928 war fie das erite Mal 
in den Kongo zur Miffionsarbeit 












nefahren. Schw. Sanzen führt bes 
reits zum 4. Termin in Diejes 
Difiionsfeld, für das jie während 





der eriten 3 Termine fehon viele 
Sahre ihres Lebens bergab, Sie 


Schw. Kathryn Willens 





Schw. Martha Janzen 

hat fih Fürzlih neh in Zabora- 
toriumsarbeit und als Nöntgen- 
ihmejter weiter ausgebildet. Sie 
wird in Bibunau Schwejter Ma- 
thilda-RBall (Irland, Kalif.) ab- 
löfen, deren Urlaub jehon längit 
jälfia it. 

Schw, Nathryn Willens (Corn, 
DEla.) hrt zum 4, Termin in 
de MS Miffton im Songo. 
hat ihre Urlaubszeit doll ausae 
Hille mir Studium, Verichten und 
ihriftjtellerifcher Arbeit. Sie wird 
nad) ihrer Mieffehr wiederum wie 
vorher in Kafımba in der Ser- 
ftellinng don Miffionsiiteratur tä- 
tig fein. Am 3. Juli war in der 
Corn -MOG ein Abjchiedsgottes- 
dienit fir Schm. Willens. 

(ortfegung auf Seite 4—4) 





Sie 






NACHRICHTENZ 


— Die 50. onferenz der Sa 
nadichen MBS Fam am 6. Suli 
in Niapara- on-tbe-Xate, Ont,, zum 
Abichluß. Die 1961-Stonfereng joll, 
jo Bott will, in Conldale, Alberta, 
jtattfinden.  Nonferenzleiter des 
begonnenen ‚Jahres it Br. 3. &. 
Perers, Winmipeg, Dan., Gepile 
des Neiters, Br. S. Ranfrag, 
Coaldale, Alta, Sıbreiber, Br, D. 
st. Diipffen, Winmipeg, Man, nal 
jenführer Br. 6. 9. Suftau, 
Rinnipeg, Ma. 











. — Die Sanadiihe MBESStoN 
jerenz bejdloß, die Ylnteile der 
Chriition Prob, 1Ed., die fih in 


Privatpänden befinden, zu Faujen. 
Nett. Serbard Lohrenz, Bre 
David B. Wiens und Bred. 
St fird von ihrer Ruf 
landreije beimgefehrt md haben 
iehon hier md da berichtet. 3 
Neifeplan fiir Mamitoba und Sas 
fat tchewan für Br. Yobrenz ijt au 
Zeite 16 diefer Nummer. Br. D. 
B. Wiens Hält bis zum 17. Iuli 
Berjammlungen zur Berichteritat 
tung in Ontario amd ®. E. An 
19. Ruli plant er Joldhe Berjanm- 
{ungen in Alberta abzuhalten. 


iger 
DENN 








— ur Weltfonferenz der Bay 
tijten in Rio de Janeiro, Braji 
lien, waren Peter Epp (Meatl) 
ey, Ontario), MEENebeiter in 
Anden, Paraguay, und Der 
Dverihulze der Nolonie Neuland, 
Peter Derfjen, zu Saft, und Fonn- 
ten auch mit der Delegation der 
Vaptiiten aus Somjelrußland jpre- 
en, 





— ur 58. Stonfereng der Men- 
honttengemeinden in Nanada wa- 
ren am 3. Suli ehoa 1,000 See 
ton in dem Städtchen Steinbad, 
Manitoba, verfjammelt. un jolde 
Maffenverfamml ung ımterzubein 
gen, war das große Zelt der Sanz- 
Brüder gemietet worden. Fam 
ein reiht mennonitifd Treffen 
auftande, Die Verabungen der ver 
ichtedenen Sonritves wuden in den 
sürden der Steinbach - Menno 
nitengemeinde md der Bergtla- 
ler Gemeinde abgehalten. 





8 





- Die Evangefijhe Mennoni- 
tengememde (Steingemeinde) hielt 
ibre 10, Jadresfonferenz am 2, 
md 3. Sul in Steindach, Man., 
ab, A Sonntagnadhnittag waren 
ehva 1,500 Berfonen anmejend, 

— Bei der Promotionsfeier des 
MOG- Vibelfeminars in Freino, 





Ntalif, USA, diente Ned. Omen 
Onfim don der Presbuterian 


Church als Saftredner. Die drei 
Sojolventen jind: Methur Harder, 
der die Leitung der Broadman 
SeigbtsMBN in Weathford, OF- 
lahama, USA, itbernehmen joll; 
Willy ang, der zum Studimm 
nad N RT von Paranan 
fan, md Daniel Schellenberg, der 
weiterhin Die Silktop Chapel in 
Miramonte, Kalt, USA, als Lei 
ter bedienen wird. 


(Sortiegung auf Seite 53) 
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Mennonitifche Rundichen 


13. Juli 1960 





Derjöhnlich wirken 


Tägliche Erfahrung Tehrt ung, daß wir den Mitmenfchen nie ganz 
erkennen. Wir fprecden bier nicht von einem mehr oder minder wertmä- 
Big erfaßbaren Charakter, fondern von einer Wefensfumme, von der der 
Charakter nur ein Teil ift. Da wir nichts wilfen von deu fubtilen Ge- 
Ihehniffen, Ereigniffen md vielfachen Unmeltsbedingungen, die die © 
jamtjumme eines Menfchen ausmachen, legen wir häufig einen notge- 
derungen falihen Maßftab an. Mean umterjägt oder überwertet einen 
anderen, pineim, was nicht in ihm ift — die unverfiegbare Quelle 
aller Enttänfchungen, die erjt iiberwunden werden fönnen, wenn fie 
über die perjönlichen Erfahrungen hinausweifen, Man ftellt an den 
anderen Forderungen, die er richt erffillen Kann, und da man auf feine 
Unvoll£onmmenheiten meijt mr mittels der eigenen Ungulänglickeiten 
reagiert und nit, wie e3 richtig wäre, mit den beiten Seiten, ergeben 
ich oft ausweglos fheinende Probleme, 

DSeder Konflikt mit andern ift zunädjit in der eigenen Seele zu 
juchen. E8 ift ja oft jo, daß die Art, wie ein anderer ift, dent, Tebt und 
handelt, ung itberhaupt nichts angeht und daß wir denmod auf feine 
ßehler, Schwächen oder Untugenden reagieren, wie es in Feinem Ber- 
hältnis zu umferer Beziehung jteht. Mährend wir den Framd umd Na- 
bejtehenden arit wunjchbedingten Sllrfionen umgeben, fie auf jeden Fall 
von ihren beften Seiten verftehen md jontit ihre Webler immer durch 
Verjöhnlichfeit mildern, beurteilen wir den ung Fremden weitns „jac- 
licher“, daS heißt aus der Dijtanz der Gleihgültigkeit, die aber in dem 
Argendlit in ein negatives Gewicht umichlägt, wenn feine Zebler ung 
irritieren und zum Widerfprucdh veizen. 

Der Außenjtegende begreift dann einfach nicht, wie zwei Menfchen, 
die nur Äußere Umftände zu einem Tockeren Verkehr miteinander ver- 
kinden, fi) wie Kampfhähne benehmen md einander das Leben jehwer 
machen. Meijt prallen hier Segenjäge aufeinander, die, würden fie in 
der eigenen Seele erkannt, den andern nicht brauchen, um m fataler Um- 
tehrung die Schwächen im andern zu fehen, weil man die feinen nicht 
erfaßt. E$ ift ja eine befannte Tatjadhe, dag der Mißtrauifche in unter- 
beivugten Schichten fich Telbft mißtraut, daß ein Gtiger feine Gite 
auch dem andern zujpricht, jo wie ein Geiziger immer feilichen wird, weil 
er bon vornherein glaubt, Übervorteilt zu werden. Der Gutmütige 
vermutet im allgemeinen Feine Schlingen, weil er felbjt fte feinem stellt, 
und auf Schmeicheleien fällt am toenigiten der Schmeichler herein. Smei 
enmaßende Naturen werden fi) bei der erjten Gelegenheit befümpfen, 
und ein jeder wird dem andern vormwerfen, anınaßend gu jein: Einen 
Schiedsrichter arbt e8 hier in der einenen Einficht, womit der Kampf 
aufhört. 

Der Berfuch, einen Konflift mit dem andern zuerjt bei fid) felbft 
au erfennen, ijt in den meiften Fällen Tohnend. Man wiirde mehr fehtwei- 
gen, und die Sejchwägigen wirden den Partner aufgeben, der ihnen 
nichts mehr mitteilt. Man wäre verftändnispoller fiir die fremden 
Schwächen aus Erkenntnis der eigenen. Und da jedem Umgang mit 
Menjchen Grenzen gejeßt find, wiirden wir das undurddringliche Ge- 
biet rejpeftieren, teil man da3 eigene ja nie ganz erfafjen fann. Mir 
würden immer in Erwägung ziehen, daß ein Werfagen aus weitverzieig- 
ten Zebensfäden entjtanden ift, daß Untugenden aus fernjten Vergan- 
genheiten Heraufdunfeln und doch nie in das Blickfeld fallen, eben meil 
fie verdunfelt bleiben. Abwehrtendengen find in jedem Menihen, und 
nicht immer var es ınjere Wahl, uns mit einer Selbftfehug Maste zu 
umgeben, fondern twir ergriffen, was ung zu Ächügen veriprad) aus ge- 
heimen Sründen, deren Tiefe wir nicht meffen. Die Grenzen im Um- 
gang mit andern laffen fih nicht aufheben, aber man fann innerhalb 
diefer Grenzen durch Einfiht im die, welde uns umgeben, verfühnlid) 
wirfen, und das ift diel, denn e3 gibt Grenzen im Umgang mit Menjchen. 

iD. 





































man bewundern. icheint aller- 


Aus einem Briel 
f dings jo, al$ ob die Weftdeutichen 


von Br. Birtor Wilms (Mordfildo- 


nan, Man.) vom 24. uni 1960 
aus Wejtdentfchland 


Wir Find nun fchon nahe an 
drei Monate von zu Sauje fort 
und find in 15 Ländern gewejen. 
Durch einige bon ihnen Firhren 
wir nur flüchtig dur, in andern 
waren wir längere Zeit. Marndes 
Schöne und Intereffante haben 
wir gejeben und erfahren, aber 
and Tranriges. 

Befonders traurig \jt die Laae 
in den avadijchen Ländern. Die 
ent ijt furchtbar groß, und der 
Haß gegen den Weiten wird im- 
mer mehr geichürt. 

England md die rırbige Ntmo- 
ipbäre dort gefiel uns fehr. 

Meftdentihlands Fleiß umd den 
mirtjchaftlihen Mufjehoung muß 








dom mraterialiitiihen Wahn er- 
ariffen find, Uns ift e8 nun auch 
flar geworden, warım unjere Ge- 
icwijter den Ruf haben, gerade 
in Weftdeutjchland das Evange- 
um zu verfündigen. 

3 wir von Winnipeg Tosfuh- 
ren hatten wir unjere vuffijchen 
Vila noch nit. In London reidh- 
ten wir nochmal ein. Man gab 
ung wenig Soffmung, fie zu erhal- 
ten, weil die politiiche Weltlage 
fih in der Bmijchenzeit fehr der- 
iihlechtert hatte, zumal ich beim 
Ausfüllen de3 Fragebogens dar- 
auf beitand, die Fragen genau zu 
beantworten. Man riet uns, die 
Namen und Adrefjen unferer An- 
aebörinen nicht anzugeben. 


Nach einer mödhigen Tomr in 


England md Schottland, Kamen 
tie nad) Kondon zurüd, und zu 
unferer Ueberrafhung waren um 
fere Vifa eingetroffen. 

AS wir in Hamburg, Meft- 
deutjchland, ankamen, waren et- 
liche Briefe von meiner Schoefter 
sus Leningrad da. In dem eriten 
Brief fchrieb fie: Kommt nicht! 
Do im zweiten Brief hieß es: 
Danoriert meinen eriten Brief amd 
Yommt; denn ihr jeid Kanadier 
nit Amerikaner! Wir möchten 
die Lage ımjerer Gefchwilter in 
Rußland nicht gefährden und twol- 
fen deshalb vorfihtig handeln. 

Wenn e8 Gottes Wille ijt, wwol- 
fen wir am 9. Sufi von Samburg 
fiber Selfinki (Finnland) nad Ze. 
ningeod veilen. Gedenfet unferer 
im Gebet, wenn twir hinter den 
Eijernen Vorhang weilen. 





Der erite Traktor 


Von Cd, Weber (Kitjener, Ont.), 
der drei Jahre in Halmahera, In- 
doneften, al3 Parmann arbeitete, 


Eine halbe Stunde nad) Tages- 
andrud alitt die „RM. Sonny“ 
um die Spige der von Kolospal- 
men beitandenen Injel Sumo md 
dampfte auf ein Safenftädtchen an 
Salmaheraffifte zu. Borfichtig 
ihlängelte ih da3 Schiff dur 
gefährliche Koralfenriffe und hielt 
vor einem Fleinen jhäbigen Dod, 
das ein Schild mit der Mufjchrift 
„Diembatan NRufak“ trug. Das 
bieß „Dod außer Betrieb“, Der 
Kapitän gab einen Befehl, dann 
Elingelte 8. Der Diejelmotor 
fummte, und zurüd ging & zu 
einem anderen Nandeplag in To- 
belo. 

Nittlerweile Hatte fi) am Ufer 
eine Menjdenmenge angefammelt. 
it Monaten Hatten jie Fein 
Sciif mebr gejehen. Neis und 
Sucer waren Enapp, und die Mo 
bammedaner ımter ihnen hatten 
tein Mehl fir ihr traditionelles 
Nenjahrsgebäd. Was die Menge 
jedoch anı meijten intereifierte, war 
ein Gegenitand, den man „Trat- 
tor“ nannte, und der angeblid 
allerlei wınderbare Arbeiten der- 
tihten Fonnte,. Seit Monaten 
jpraid man von ihm. Zuerit er- 
reichte er Djafarta. Bon dort aus 
aing 8 nach Ambon, dann nad 
Ternate, und überall dauerte e3 
eine Weile wegen Xransporl- 
ichwierigfeiten. 

Dieje Wırndermafchine war aljo 
jegt wirklich da. Die Leute be- 
ichatteten ihre Augen in der glei- 
Benden Morgenjonne und jchauten 
nad dem Schiff hin. Dort öffneten 
ich die Ladelufen, während füh 
ein Floß dem Schiff näherte. Die 
Winden narıten und langlam, 
ganz langiam entjtieg dem Band 
des Schiffes ein merfwiirdiges 
ng, halb von einem Holzver- 
ihlag verdedt. Das Floh wurde 
an den Strand gezogen und fo- 
fort umfhwärmten die Kinder 
jeine Zadung und ereiferten fi) 
über der Frage, mas hier vorne 
md Dinten fei. Männer Tegten 
Planken vom Floß zum Ufer, und 
mit Sebrill erwadhte der Traf- 



























tor zum 2eben amd fuhr auf den 
Safenplag. Man ftarıte auf die 
Majhine und fragte fi, wie jo 
ein Gebilde wohl Gras jchneiden 
fünne, 

Anterdeffen wurde das majhi- 
nelle Zubehör mit den Erfagtei- 
len ausgeladen md in einen 
Schuppen untergejtelt. In den 
nädjiten Tagen follten die ver- 
ichiedenen Teile zujammengejeßt 
werden, was fiir die Zufchaner 
weitere Senjationen veriprad, 

Mm Nachmittag machten fich die 
beiden Barmänner ans Auspaden, 
Sortieren und Sufanmenfegen. 
Dann wide der Traktor an einen 
Srasichneider gekoppelt md eine 
Vorführung folgte. Die Zurfehauer 
fonnten Faum ihren Mugen trauen 
als fie jaben, mit welcher Zeit) 
tigkeit die Mafıhine idre Arbeit 
derrichtete, 

Die Gedichte von dem Meinen 
roten Traktor begann bereit vor 
einigen Rahren, als die hi 
Kirihe einen Antrag itellte, NEE. 
Arbeiter, die in Sndonefien arbei 
teten, und mit darı Schwierigfei 
ten und Nöten befannt mwunden, 
beabfichtigten, einen Traktor zu 
importieren. Der Weltfirchenrat 
itellte eine Summe bereit. Bor 
fajt einem Sahr hielt Chris No- 
der (Dyiter Point, Ba., USA) auf 
jeiner_ Seimreife don Indonefien 
(MEC-NMvbeit 1956/59) in Sing- 
apır an, um einen Traktor zu be 
itellen. Dan begannen monate 
lange Verhandlungen. Man be- 
mühte fih um zellfreie Einfuhr 
nad) Indonefien. Bapiere gingen 
verloren. In Dijafarta gab 
Verzögerungen, md  jhließlich 
nad weiteren Monaten erreichte 
der Traktor Halmahera. 

Wir hoffen, dak der Traktor 
und die dazugehörigen Majchinen 
nicht nur benugt werden, um die 
Kofosplantagen der Kirche zu be 
jtellen, jondern, daß fich damit 
aud die gefamte finanzielle Laae 
der einheimijcen Kirche beifern 
wird. 

Bir hoffen gleihjalls, dak fd 
die Einwohner jegt eigene Gärten 
anlegen, und mit Hilfe der Ma- 
ichinen weniger Sandarbeit Tei- 
iten. Man jollte eine Befjerung 
des Lebensftandards und der fir 
nanziellen Zage erwarten fünnen 
Durch) intenfiveren Anbau Fann 
die Lebenmittelfnappheit behoben 
werden. Der Boden ift fruchtbar, 
aber die ganze niet ift jehr vie. 
jtändig. Statt Einfuhr jollte Aus 
fuhr möglich fein! 

Wir beten für die Kirche in 
Salmabera, daß fie wachjen möge 
in geiftlicher und in materieller 
Sinficht. Möge unjere Arbeit, ob- 
wohl fie ftarf mit der materiellen 
Seite verbunden it, ein Zeugnis 
fir Chriftus_jein. 

MEC- Nachrichtendienit.) 


Adrefiat gejucht 

Ber der Redaktion Tiegt ein 
Brief für Anna asien, 99 Wil- 
mot Place, Winnipeg 13, Man., 
von ihrem Entelfind Madim 
Aleregavitih Say aus Rußland 
dor. Der Brief Fann hier ange 
fordert oder abgeholt werden. 

















Aus unjerer 


Gejchichte 


von &. Lohrenz 





— 39 — 

Die nene Negierung 

und die Mennoniten 
Anfangs November 1917 Taın 
die Somwjetregierung ans Ruder, 
E83 danerte aber noch lange, bi 
fie das weile Reich auch wirflidh 

beherrjchte, 

Dieje Regierung annterjchied fich 
gänzlich von all den Regierungen, 
die e8 Bis dahin im wejtlihen 






Europa eben hatte, Dhre 
Nechtsbegeiffe, stellten dieles, das 
bis dahin Fir Necht angefehen 


worden war, auf den Ropf. 

Die Regierung erklärte, daß 
aller Privatbefit aufgehört babe 
zu exijtieren. les gehöre dent 
Staat. Privatbefik jei Biebftahl. 
Niemand dürfe mehr jagen: „Dies 
ijt mein!“ 

Das ganze Wwirtibaftlihe Le 
ben des Staates wurde num nad) 





diefem neuen Grumdlag einge 
vichtet. 
Die Regierung evflärte, daß 


aller Sottesglaube Cug und Trug 
jei. E8 gebe weder einen Gott nad) 
ein aufnftiges Leben. E3 gebe 
natfielich auch Feine Vergeltung. 
Die hriitlihe Moral und hriftliche 
Sitte hätten fich überlebt und 
mirßten abgefchafft werden. 

Die Ehe wurde gelodert. Ehe- 
ibliegung md -Jheidung waren 
jo leicht, wie man bier in Kanada 


eine  Mngelerlaubnis erwerben 
fan. 
Die Eltern verloren ihre bis- 






utorität über ihre Kinder. 

Das Lohrprogramm der Schu- 
Ton wurde geändert. Anti-Religion 
wurde ein Hauptiad. Der gläu- 
bige Zehrer mußte die Schule ver- 





lafjen. 
Sottesdienfte wurden behindert 
md die vreligiöfe Beeinfluffung 


Sugendlicher verboten. 

Zu Amt und Würden Fam nicht, 
wer eine Sache veritand, jondern 
wer politifch zuverläffig war, d. h. 
wer die neue Staatsanffaflung voll 
und ganz bejahte. 

Natürlich weigerten ji breite 
Maflen der Benölkerung dielem 
allem zuzuftimmen. Die Somjet- 
regierung aber wußte fi durch- 
zufegen. 

Um den Webergang zu diefer 
venen Welt zu beichleumigen, mur- 





de der Stlaffenfampf gepredigt. 
%. b. die Negierung Ätellte e8 jo 
dar, als 06 jeder arme Menfch edel 





MWohlhabende nieder: 
ichtig fei. Arm jei der Edle nur, 
weil er von dem jchändlichen Mohl- 
babenden ausgenut und beraubt 
worden jei. Der Mohlhabende jei 
ein Blntfauger, ein Parafit, Sen 
der arme aus dem Grunde feines 
Serzens zu halfen habe. Der Arme 
müffe mit der Somjetregierung ge- 
meinfame Sadje machen, ımd zır- 
jammen witrden fie den Wohl- 
babenden auch jehlieglih aus der 
Welt jhaffen. Sein Vermögen 
aber falle dem edlen Armen als 
wohlverdienter Rohn zur. 
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E83 ift ar, daß jolhe Xehre bei 
einer gewiffen Schicht der Bevöl- 
Terung Gehör fand. So wurde 
Nachbar gegen Nachbar und Bru 
der negen Bruder gehegt. Haß. 
Sabgier und Furt wurden die 


Triebfeder mand) einer jeheuß- 
lichen Tat. 

Die Mennoniten warden don 
alt diejen bejonders jehmer be 


troffen. Sie waren dnrchweg wohl- 
babend, und Daher betraihtete der 
Staat fie als feine Reimde, dem 
wohlhabende Leute wollen ehr 
jelten Sonmmmiiten fein. 

Die Mennoniten ıparen durel- 
weg veligiös, md daher war die 
neue Lehre fr fie nicht annehm 
bar. 





Die Forderungen der neuen 
Lehre Tiefen alle dem enigenen, 


was die Mennoniten bis dahin für 
recht und aut gehalten Hatten. Die 
Bejabung des Kommunismus 
hätte für fie eine VBerwerfung all 
deffen bedeutet, ffir was fie und 
ihre Väter durch Die Nabrhunderte 
eingeftanden waren. 

So Fam e8, dab die neue So 
wjetregierung in Rußland umd die 
Mennoniten zulanmmenpaßten, wie 
Feuer und Wajfer es hm. 








Bei den Mennsniten 
in Bolivien 


Wenn man von Bolivien ehvas 
Hört, jo denft man jegr oft nur an 
den Binnenjtaat mit den wielen 
Mevolutionen und zum großen 
Teil mit einer Indianerbevölfe- 
rung. Und das ftimmt au größ- 
tenteils, Muerdem fönnte man e3 
heute vielleicht aud) das Xand der 
meiften Millionäre nennen, denn 
dort befigt bald einer, der aud 
nur eine einigermaßen erträgliche 
Ernte befommen hat, einige Mil- 
lionen in Bargeld. Das find dann 
aber nicht Dollar gemeint, fondern 
Bolivianos (von den dort lebenden 
Mennoniten Fury „Bobs“ ge 
nannt). 

Wir dürfen aber nicht vergeffen, 
daß auch dort umjere Glaubens 
brüder wohnen, die Fich noch jehr 
eng mit un verbunden | firhlen. 
Auch diefe Mennonitenfolonie muß 
man in die Taufende fm lange 
‚Mennonitenitraße” in Sitdame- 
rifa einfchließen, 

Wir durften eine Ferienreife 
antreten, um einmal all die zer- 
ftreutlebenden Mennoniten in 
Südamerika gu bejuchen. Nad)- 
dem unfere Dokumente in Afım- 
cion fertig waren, begaben mir 
ung mit dem lugzeug auf die 
Reife nad) Corumba im nördlichen 
Gebiet de3 Paraguanfluffes. Die- 
jes brafilianifche Städten Liegt 
nur etwa 20 fm bon der holibia- 
niihen Grenze entfernt. Bon hier 
aus fann man mit der Bahn die 
650 fm lange ‚Strede bi8 Santa 
Cruz in eiiva 2 Tagen zurücle- 
gen. Der Zug geht aber nur ein- 
mal in der Woche, und wenn man 
dieje billige Gelegenheit verpaft, 
muß man fid eine Slugfarte be- 
forgen, bie aber Amal jo teuer 
Tommt 

Da wir den Zug nicht erreichen 
Tonnten, flogen wir iiber waldige 
Sügellandfchaften in etwa 2 Stun- 
den bi St. Cruz. Auf der Strede 
ging da8 Krlugzeug einmal fo 
tief, daß Noir Shen glaubten, in 
den Wald geworfen zu werden und 
maren alle froh, als umfer Slug- 
zeug in Santa Erurz ficher auf der 
Rollbahn aufiegte. Die Taxifahrer 
famen ım3 jchon entgegengelmt- 
fen, um uns in ihren Plapbern- 
den Jeeps an Ort und Stelle zu 
bringen. Für 4,5 Dollar (54,000 


Bot.) Fonnten wir 13 einen Seep 
Dingen, der uns in 1 Stunde ficher 
nad) dem 20 fin entfernten „Ires 
Balnas“ bradıte, mo unjere Men: 
noniten ein ganz nettes Dorf au- 
gelegt haben. 

Die Mırlage des Do jehr 
aut geplant, Topiich ift ja für ein 
miennonitijces Dorf, daß fi) die 
Schule in der Mitte befindet. Arch 
in „Ives Balmas” fieht man in 
der Mitte des Dorfes ein jbönes 
Schgebinde amd etwas jchrän 
anf der andern Seite der Straße 
gelegen, NE jonar ein Fleines Kran 
funbaus, das mehrere Patienten 
Raum bietet 











RN PBalnas“, der Fem- 
beimer Siedlung, befigt ein jeder 





Bitrger 50 ba Yand, wobon er 30 
ba zum Pilanzen eingezäunt hat. 
Ein ‚Teil des fibrigen Geländes it 
Wald fir Ban- ımd Breunipolz. 
Das ganze Yand auf diefer Sied 
bung Mt eben. Sm Sintergrumd 
fan man an Elaren Zagen die 
blanen Berge der Andenfette je 
ben. &s ijt ein wirndervoller Ar 
bliet, 

In den erjten Jahren haben m 
jere Zente mit Pferden und Hand 
pilüigen ibre (gelder bejtellt, Spü- 
ter fehafften fh mehrere Siedler 
zufanımen Mafhinen an. Heute, 
nad) 6 Nahren dat ichon fait jeder 
Bauer jeinen eigenen Traktor und 
jogar noch einige andere Mafhi- 
nen dazu. Der Brennftoff die 
Maihinen it fehr billig, et- 
wa 150 Eier Kann fich \ 
ein volles Fab Brennftojf für ei- 
nen @Diefeltrattor Taufen, womit 
er dann fein ganzes Kyeld Fir eine 
Saatzeit pflügen Tann. 

Was man erntet, Faun man al- 
les verkaufen. Des quten Wetters 
wegen kann man dort ojt zweimal 
im aber füen und ernten, Ange 
banıt wird dort Hauptfählich Mais, 
dann Meis, Erdnüffe, Mandiot 
und Wafjernelonen. Sir die Ern- 
te fan man Bolidianer fiir unge- 
fähr 50 88. Tageslohn ammeh- 
men. Monatelange Dürren Fennt 
man dort eigentlich hicht. E8 taut 
manchmal des Morgens jo Icharf, 
daß man auf einem gepflügten 
Felde pflanzen kann. 

Sm geiftig-geiitlichen Leben 
fühlen jich die Siedler dort ver- 
waift. &8 freut mich, daß die Sied- 
lung in diefem Sabre dort in Xeh- 
rer Gerhard Schartner einen eh 
ver amd geiftlichen Mrbeiter er- 
halten hat. Wir wünschen ihm dort 
biel Mut md Freude in jeiner 
Arbeit! 

Ernjt Eigen im „Mennoblatt“ 
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achrichten 


Kanada, — Hleiichipenden. Sn 
den vergangenen 6 Monaten er- 
hielt da8 Kamadijce ME - Büro 
durch) die Regierung über 444,500 
Piumd Schweinefleifch aus Ueber- 
ichußbeitänden. Davon erhielten 
in 1,000 Pfd.: Korean 184, Hong 
fong 144, Bietnam 36, Defterreich 
40, Weitdeutichland 40. Angerdem 
wurden in diefem Monat für Haiti 
36,900 Pfund, für Chile 36,000 
Prund und für ein Waifenhaus 
in Megopten 18,000 Pfund bean- 
tragt. Die Fractloften für diefe 
Sleifchipenden wurden bon menno- 
nibifchen Organifationen — Non: 
rofitant Nelief Organization, Ca- 
nadian Mennonite Relief Com- 
mittee und Mennoniten Central 
Relief Committee — aufgebradt. 








NEN. — Bindietriiher Schtve- 
jternfurs. Gertrude Warkentin 
aus Kindersioy, Sa: hat den 
Iahresfurs in pfydhiatericher Kran- 
tenpflege fir Fortgeirittene an 
den „Brairie Vie Hojpital“ in 
Newton, Hanias, abjolviert. Der 
Lehrgang  beiteht aus  Stlaffen- 
unterricht,  Stonferenzen, Snter- 
views md Dienit in den einzelnen 
Abterlungen. Collegefredite find 
erbältlih. Intereffterte Kranken 
jebiveftern beyimmen borzunsmweile 
mit ihrer Teilnahıne an einem jol 
ben Xebrgang im Aribherbft. 
Weitere Anstiinite erteitt Elfie 
Wartin, R N, Director of Ye 
fing, Perivie View Sojpital, Bor 
356, Noten, an, VEN. 
* 

Britifch - Sondures. Weitere 
Biehfpenden. Die dritte Ladung, 
aus 13 Dolfteiner Küben und eis 
nem Bırllen bejtebend, ana an 
mennenitiiche Siedler in Beitikh- 
Sonduras ad. Das Vieh it twieder- 
m eine Spende der mennoniti- 
jben Lamdwirte von Wafhingten 
Konnty, Maryland, USA, md 
wird an Sandiwirte der Shipyard- 
Spanifch-Loofont- 1. Vne-Creet- 
Kolonien verteilt. Sur April er 
hielten die legteren beiden Sied- 
hingen je 14 Stift Vieh. Der 
MEE - Vertreter fiir Die dortigen 
mennonitijchen Siedlungen, Adanı 
Martin Morgansville, MB.) be- 
teifigte ih am der Verteilung 
diejer eritklafligen. Zuchttiere, Anı 























bon einer 
dureh die Kolonien zurikt, 


Guropa. .— Mennonittifche Stu 
Dentenreife. Am 13. Sımi kamen 
30 mennonitiiche Studenten mit 
ihrem Reileleiter, Profelfor Silas 
Sergler (Bofben, Smd., USW) in 
Europa an. Sie werden fih dort 
insgejamt 76 Tage aufhalten und 
in diefer Zeit England, Holland, 
Belgien, Franfreih, die Schweiz, 












Italien, Defterreih md Meit- 
deutjchland  bereifen. Außerdem 
werden die Studenten in diejer 
Zeitfpanne 5 Wocen in einen 


ArbeitSfager in Frankreich, Weit- 
deutfchland, Dejterreich oder Hol- 
land verbringen. Reife wurde 











durch „Menno Travel Service” 
mit Unterftüigung des „Eomeil of 
Mennonite and ated Colle 





age3“ vorbereitet. Die Teilnehmer 
der diesjährigen „13. europäifchen 
Tone“ find Studenten md ehe- 
malige Studenten vom VBethel-, 
Blufften-, Gaftern Mennonite-, 
Sofhen- und Tabor-College, 
» 

Chile. — Kanadiihes Schweine 
fleifh. Dur den Weltkicchenrat 
itehen 36,000 Pfund Fancdiihes 
Schweinefleijch zur Verteilung an 
die Erdbebenopfer in Chile bereit. 
Um weitere Silfe merbden fidh 
Mennoniten aus Paraguay, Uru- 
auay md Argentinien mit dem, 
MEE zufammen bemiihen. E3 he- 
iteht die Abficht, ein Bauarbeiter- 
team nad, Ehile zu entjenden, das 
möglicheriweife aus einem Ba: 
mann ımd einer Anzahl jiidameri- 
Fanijcher Mennoniten bejtehen joll. 
Diefe Gruppe wird am Bau von 
Wohnhäufern arbeiten. 

Mus den dverfchiedenen menno- 
nitifhen Gemeinden Taufen Geld- 
ipenden beim MEE ein. Spender 
fönnen ihren Beitrag auf dem fib- 
Then Wege durch ihre Gemeinde 
einfenden. Das Hilfswerf des 
MWeltfirhenrats bat bisher Woll- 
deefen, SMeidung, Selte, andere 
notwendige Artifel jowie Lebens 








mittel aus Negierungsbejtänden 
verteilt. Mußerdem verteilt e8 
MEE-Fleifhkonferven. 

Der Fritifche Zeitpunkt fir die 
Erdbebenopfer fommt mit ihrer 
Rüdfehe und dem Wiederaufbau 
ihrer fer md Städte. Hier 
liegt die Hauptaufgabe des MEE. 
DTieje Arbeit it weniger fenjatio- 
nell, aber nichtdeitoweniger bon 
























































aroker Bedentung. Die gefammel- 
ten Erfahrungen aus der Ueber- 
ihwennmung in Holland, der Kriie 
in Ungarn md dem Erdbeben in 
Agadir fommen uns bier zugute, 
Die allgemeine Deffentlichkeit ver- 
liert bald ihr Sntereffe, und gera- 
Ye dann will das MEE fi der 
Opfer diefer gewaltigen Natur- 
Tataftrophen erinnern. 








Parmänner bei der Arbeit an einer Brüde, die im Zuge der Transchacoftraße 


gebaut twurde, 

Paraguay. — Transdacojtrafie. 
Das Siidende der Transhacoftra- 
Be bat Stilometer 117 erreicht. Imr 
November 1959 war e3 Slilometer 
59. ept dat die Straße fajt den 
Nio Negro erreicht, der etwa 20 





Söilometer don diejer Stelle ent-, 


fernt überquert werden muß. Siin- 
jtine Arbeits- und Wetterbedingum- 
gen haben den Fortiehritt bejpleu- 
nigt. Am Bau diejer Straße betei- 
tigen ih neben US-Boint-Four- 
PBerjonal und einem Korps der 
poragnapiichen Armee 7 Mienno 
niten aus den Chacofolonien md 
 Barmänner, 

In diejen Nahr- läuft die Ar- 
beitszeit von einigen diefer jungen 
Wänner ab, und im Juli sit Fr 
3 Dann aß notwendig. Jnter- 
eifenten, die in den Pardienit eins 
treten wollen md im Baufadh ar- 
beiten fönnen, wenden fih an die 
Berjonaljtelle des MEE in Afron, 
Pa., USY. 

Das Hauptquartier der Bau- 
aruppe befindet fh in Tacuara. 
bei Kilometer 80; im nähiten Mo- 
nat wird daS Lager an das Ufer 








8 Nie Negro dorverlegt. Rar- 
männer haben 3 Solzhäufer er 
richtet, 2 davon enthalten Betten, 
da3 3. Haus die üche, Diefe Holz- 
baraden Fönnen transportiert wer- 
den. 

Die Firma Williams Brothers 
ans den Vereinigten Staaten tell» 
te im Serbjt 50 Süilometer der Ge- 
jamtitreefe von 130 Stilometer fer- 
tig. Sie begann mit ihrer Arbeit 
anı Nordende der Straße in der 
Näbe von Fıladelfia und arbeitet 
fich nach Siwden vor. 

Etwas Neues in Paraguay bil- 
det das jtändine Einftrönen neuer 
Siedler in das Land. 

Bläne find in Vorbereitung 
nad) denen franzöftiche Smmigran 
ten aus Afvifa fic) im öftlihen Teil 
von Paraguay am Parana anfie 
deln Fönnen. 

Yuch Fommen immer noch neu 
japanifihe Eimvanderer an. M 
dieje Siedler tragen zur Erhöhung 
der Produktion und damit zur 
Befferumg der wirtichaftlichen Lage 
des Landes bei. 








Halbiabrestonferenz 


der BE-MBE am 10. 1. 11. Juni 
in Greendale, 8. E. 


Durch die anädige Führung 
Sotte3 verjammelten ich die Brii- 
der am Freitagabend im Verfamm- 
Imashaus zu Greendale, B. €. 
Br. Rudy Sanzen, Xeiter der Ge- 
meinde, hieß die große Verfamm- 
Tung willfommen. Er wies darauf 
bin, daß das prophetiihe Wort, 
mie e8 ung in Sprihe 29, 18 ge- 
geben wird, aud in Problemen 
unierer Zeit anwendbar ift. Nach 
einer Turzen, herzlichen Gebets- 
itunde eröffnete Br. Herm. Both, 
Konferenzleiter, die Arbeitsfißung. 

Wir find dem Herrn fiir feine 
anädige Führung im vergange- 
nen Sahr dankbar. Eine neue Ge- 
meinde, die Queenshoro - MB, 
durfte der Monferenz binzugetan 
werden. E3 zeigte fih eine bemerf- 
bare Bımabme don Mitgliedern 
in allen ®emeinden 

Br. Herbert Brandt berichtete 
von der Arbeit in der Stadtmij- 
fion in Vancouver. Sm vergange- 
nen Sahr durften fie die „Grace 
Pacific Chapel“ größer bauen, um 
alle Kinder aufnehmen zu können. 

Mich in der Sonntagsichule ift 
eine bemerfbare Bunahme an 
Schitlern zu verzeichnen. Zur Auf- 





nahme der MBG-Fadresfonfereng 
der Sonntagsichlen im nädjften 
Vader werden jegt fchon Pläne ge- 
macht. 

Von großer Bedeutung ijt die 
Arbeit der „Weit Conjt Children’g 
Mifften“. Br. Abram Wieler it 
zum Vertreter dev Arbeit gewählt 
worden. Um die Frage des Ueber: 
ganges don Miffionsjtationen zu 
MBGN zu flären, wird eine neue 
Konftitution ausgearbeitet. Et- 
liche Veränderungen finden ftatt: 





Sejchm. John Ejaus  verlaffen 
County Line md ziehen nad) 


Prince George. Gejchw. Aaron 
Schmidts verlajien Terrace, um 
die Arbeit bei Kitimat, 8. E., auf- 
aunehmen. 

Br. Sohn Epp, Lehrer in der 
Elsarbroof-Bideliute, ift als Zu- 
wendleiter der Provinz gewählt 
worden. Die Nadivarbeit bietet 
viel Gelegenheit zum Zeugen. Bon 
großem Intereffe fir unjere Su- 
gend ift die Nebernahme des Bi- 
belinftitus bei Elearbroof don der 
BE-Ronferenz. 

Die Wahlen fiir das fommende 
Yahr ergaben: Br, Sermann Both, 
Konferenzleiter; Br. PB. N. Töms, 
Sehiffsleiter; Br. Serb. Samm, 
Kaffierer. 

Im Muftrage, Mbranı Görz, 


BE-Konferenz-Schreiber. 
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Kelitern, Sast., 
Elim-Gemeinde 

Ich möchte alle Zejer der „Men- 
nonitifhen Rundihan“ mit Blalıı 
34,9 grüßen. 

Am 29, Mai feierten wir Mij- 
fions-Söinderfeit. Pred. W. Grip, 
Woodrow, betonte in feiner VBor- 
mittagsanfprade nach 1. Kor. 12, 
12—18, daß jeder, der wiederge 
boren sit, eine Mufgabe im Neiche 
Gottes hat, Br. Nad Schmidt 
jorach nach Darf. 2, 15—17 iiber 
die Miffion zu Haufe. 

Am Nadmittag Haben uns die 
Kinder mit Gedichten und Gejana 
gedient, und Bred. Grip brachte 
etwas für die Kinder, 

Mm 2 Nımi hatten mir die 
Freude, Gefchreijter Heinr. Dids 
bier zu haben. Sejdho. Dis find 
auf dem Wege nach Siidamerifa 
Sie teilten uns niit, wie der Herr 
fie in diefe Arbeit berufen hat und 
jangen uns ein Zied vor. Br. Did 
bat bier in der Bemeinde 2 Nahre 
lang mit Wortverfiimdigung ge 
dient, und jomit war für uns 
eine bejondere Freude fie wieder- 
aufehen. 

Schw. Viola Yung fam am 5. 
Sun mit ihren Eltern, Pred. Ni- 
tolas Nanz und Gattin, zu Bejud). 





Prediger Fang Ipracdh über Se 
bröer 9, 22 md diente dann 


auch beim Abendmahl. Anı Abend 
teilte Schweiter Viola Ianz mit, 
wie der Herr fie in den Dienjt 
gerufen hat. wird als Sran- 
Fenjehivejter in der WBOH-Melfion 
in ‘Indien dienen. 

Der 12, Numi war fir die Eli 
Semeinde ein ganz  beionderer 
Tag. Es wurde des Sdjährigen 
Iubilänms” der Gemeinde mit 
danferfüllten Herzen Teierlih ge 
dacht. Nachdem Br. Nad Schmidt 
die Verfammlung berüht hatte 
und etliche Lieder mit der Ver 
jammlung gejungen worden ta 
ven, leitete Br. 3. ©. Nedefopp in 
der Gebetsitunde mit Bialın 103 
Dann jpraden Pred. Art Marte 
md Pred. Heinrich Düct (2. Ihe. 
. Es wurde gemeinichaft- 
lich im Keller gejpeilt. 

Mm Nadbinittan verfammelten 
mir uns nochmals zum Dankfeit, 
daß der Herr ung als Gemeinde 
50 Sahre getragen hat. E8 war fiir 
uns eine große Freunde, daß zehn 
Bejchwoijter, die hier waren, als die 
Gemeinde negriindet wurde, an- 
mejend waren. &8 hatte fih jhon 
jeit 1908 eine Gruppe in den Hätt- 
jeen verjammelt. Br. Jacob Mil 
ler, der einer von den erjten bier 
war, diente mit der Einleitung 
nach Sebr. 13, 78. Er emvähn- 
te auch, wie Prod. VBeter Penner 
und Bred. Sarnıs fi) bemüht ha- 
ben, das Evangelium den Berlo- 
venen zu bringen. Br. 9 
Ohlmann gab einen ta 
Ueberbli. Die Gemeinde zäh! 
bei der Bründung 52 Slieder. 
waren 2 Schweitern anmwejend, die 
jeiner Zeit mit 2 andern Perjonen 
die eriten Tauffandidaten waren. 
Wir hatten auch die erjte Braut 
unter ım$. 

Die Berfammlungen wurden 
damals in einer Schule abgehal- 
ten, bis die Gemeinde I918 ein 
Berfammlungsbaug baute, Das 
Bethans wurde 1954 zur Stadt 
Keljtern üibergeführt. So berjam- 
meln wir uns jegt jonntäglich in 
der Stadt. Br. Nat Schmidt it 
unfer Zeiter. 

Es war uns eine Freude, daß 
folgende Gejchmwifter, die früher 
bier Mitglieder waren und nicht 
































zur Feier fommen Tonnten, uns 
init einem Schreiben grühten: Pre- 
diger Abr. Nedefop (Ontario), 
Bred, Saat Redefopp (Winnipen 
Man.), 8. WB. Nedefopp (Noröfi 
donan, Dan.), Pred. Jacob Se) 
ler (Foam Late, Sast.), Schw. 
Maria Görken Winnipen, Man.), 
Schw. Mathilda Ohlmanı Ban- 
cover), Sejchw. Senrh Siemens’ 
und Waldo Siemens (Raduc, 
Alta), Gejchw. Peter E. Benners 
(talif., LS). 

Wir als Gemeinde find Gott 
fiir dieje Gelegenheit, diejes Feit 
zu feiern, vecht dankbar und dan- 
ten auch allen, die in irgendeiner 
Veije mityalfen, daß diefes Feit, 
zur Ehre Gottes gereihen möchte. 

Srißend, 

3. ©. Nedelopp, Korr. 


Hitchilliwack, B, €. 


Br, Nafob 8. Fajt ift am 30. 
Sum unerwartet durch einen 
Serzichlog aus diejem Leben ge- 
ihteden. Um 4. Suli mar das Be 
gräbnis don der Dftchillimad- 
NDS aus, deren treues Glied er 
bis ans Ende war. Eine Woche vor 
leinem Tode, am 24. Sum, war 
er don Friesland, Paraguay, zu- 
tiiefgefehrt. Dort hatte er feine 83- 
jährige Mutter und 5 Gejehwifter, 
nad 3djähriger Trennung, be 
lucht. Er ftanımte aus dem Dorfe 
Kubanfa, Orenburger Anfiedlung, 
Rußland, ımd war im 60. Nebens- 
jahr. Er hinterläßt feine Gattin 
md S Stinder. 

An 26, Quni feierten PBredi 
ger Gerhard Thielmann und feine 
Gattin Agnes Silberhodzeit. Pre- 
diner P. S. Thiehen eröffnete die 
Seier mit Bialm 36, 6-11 md 
bebet, Schw, Agnes Dörkjen jany 
ein Solo: „Alles, Ser, bit du...“ 
Pred. Sakodb Penner ipradh fiber 
4. Moje 12, 1—8 in der Landes 
jprade, Darauf fangen die 8 Stin- 
der ein Lied: „Unter feinen St. 
gen... .* Prediger Peter Töns, 
Vancouver, verlag 1. Moe 15, 1! 
„Sch bin dein Schild und dein ehr 
aroßer Lohn“ und jprad) dariiber. 











3 Schußihild verlas er den 
121. Palm, Eine Nichte, Schw. 
Nie. Fajt, brachte dann ein Ge- 


dicht von der Schweiter des Nubi- 
fars aus Rufland. Br. Khielmann 
zitierte den 103. Pialn und mac- 
te Mitteilungen aus ihrem Zeben. 
AS 15jähriger Nunge war er mit 
jeinen Pflegeeltern Abe. Epps nach 
Stanada gefommen, €8 folgte jeine 
Vefehrung, die Vibeljchulzert und 
ein heißes Verlangen, dem Herrn 
zu dienen. 1934 war die NWerlo- 
bung, umd er wurde Zehrer in. der 
Vibelfihule Gem, Alte. Am 97. 
April 1935 war die Hochzeit. Acht 
Nahre diente er in Gen, Alte., 
md 10 Sabre in der Bibeljchule 
zu Oftchillivart und als Leiter der 
MB. Sie haben 4 Söhne und 
4 Züchter, 1 Schwiegerfohn, 1 
Sroßtochter und eine zukünftige 
Schwiegertohter als Braut. Schw. 
Thiefmann trat dann zu ihm, und 
die Verfammlung fang: „D daß 
ich taujend Zungen hätte. . .“ 
worauf das Jubeblpaar dem Seren 
im Sebet danfte, Der Schwieger- 
vater, Pred. Mron Töws, mahte 
Schlup mit Pjalm 115,1 und 12, 
und bemerfte, dah fie nicht nur 
einen Schwiegerfohn, fondern ei- 
nen dieben Sohn, Bruder und 
Wtarbeiter in Berh. Thielmann 
bofigen. Die  Fejtverjammlung 
fang: „Womit jol ich dich wohl 
loben . . .“ and Br.-Töms betete 
zum Schluß. Pred. P. S. Thieken, 












Sehilfsfeiter, überreichte dem ur 
bilar ein Sejchent von der Ger 
meinde md [ud alle Anuvefenden 
zu einem Liebesmahl im Keller- 
van ein, das bon der Gemeinde 
aus 2iebe zu den Nubilaren ver- 
anitaltet worden war. 

Am 28. Iunt diente Miffionar 
oh. Lohrenz uns mit einer fdhö- 
nen Anfprade und Mittetlungen 
vom Miffionsfelde in Indien, die 
durch Bilder ilnitriert mirden. 

Schw. David Nanzen und Br. 
Nafot Wenner find beide ernitlich 
Eranf im Dofpital zu Vancouver. 
An Br. Jakob Stobbe it eine ge- 
Iungene Operation am Muge doll- 
zogen worden, Er it dankbar, daß 
er ioder jehend Sort. 


Pirail, Ont. 


Die Biingitpredigt in enalifcher 
Sprade wurde von Br. $. Bärg 
nebrasht, und die dentjche Anipra- 
ce hielt Br. I. P. Die. Beim 
Musteilen des Abendinahls diente 
Br, D, Neumann, 

Nah einem Tmonatigen Bejuch 
bei ihren Kindern in ®. E, it 
Schweiter Rob, Kajt num wieder 
daheim. Sie mußte fih Hier einer 
Operation unterziehen. 

Nach 2 Monaten jhöner Fahrt 
durch Nordamerika find Gejchm. 
Seinvich Die md Tochter amı 25. 
Suni underjehrt nad Saure ge- 
fommen. - 

Schw. Helmut Die ift von einer 
14jtufigen Leiter gefallen und nad) 
Wochen im Niagara-Sofpital ijt 
fie nun dabei. 

Cs vergeht mohl Feine Woche 
nach der nicht Kranke in der Ge- 
meinde  befanntgegeben werden. 
Es it nicht vieles, was der 
Schreiber als Kleiner Snabe aus 
der Mennonitenfirche in Dfterwict 
behalten hat, aber eines it 
tom unvergeßlich geblieben: „Mehr 
geboren als gejtorben!“ fo hieß e8 
an jeden Neujahrsmorgen, wenn 
Seburts- und Sterbefälle befannt- 
gegeben wurden. Und jo ift 8 
wohl auch geblieben, 

YUS zweiter Tote in Diefem Dab- 
ve wurde der alte Br. Fr. Siebert 
om 7. Juni von unjerem VBer- 
jammlungshauje aus zum Beftat- 
tunashofe gefahren. Allein in Die- 
jer Woche wurden zwei nee Er» 
denbürger geboren. 

Am 12. Yun brachte unjere 
Sugend ein Programm. Im 
Schöngefang werden erhebliche 
Fortihritte gemacht, Wo bleibt 
ober das Auflagen von Gedichten 
(nit Vorlefen!)? 

„Der 19. Sumt it Vatertag“, 
war in den Seitungen zır Tefen. 
Zur Difterfifonferen; nach Vine- 
fand gefommen, hielt Br. D. Derk- 
jen, Zeamington, Ont., in unferem 
Berdaufe den Morgengottesdienit 
in Deutjher Sprache  (unjerer 
Sanptiprache). Eine Woche jpä- 
ter fprach under Saft, Bruder D. 
Schulz. 


Das 





















Wochenende um den 26. 
Suni war fir unjeren Leiter md 
für unfer Quartett „Moments of 
DVleffing“ eine befondere Gelegen- 
heit zum Dienjt, In Dfhawa dien- 
ten fie einer Heinen dentfchen 
Gruppe umd einer größeren eng» 
Tifchen Baptiftengemeinde, 

An diefem Abend begann man 
wieder mit Straßenverjammlun- 
gen in Niagarason-the-Lafe. An 
29. Quni hörten wir anftelle der 
Bibelftunde einen Baraguay-Mil- 
Tionsberiht von Miffionar ©. 


Siesbreht. 
&. 3. Maffen, Korr. 


Alennonitifche Rundichen 


Aenkere Miffion der MBE 
(Fortfegung von Seite 1—1) 


Schw. Arlene Gerdes (Moun- 
tain Xafe, Min.) fäyrt zım 


2. Termin in den Kongo. Während 





Schw. Arlene Gerdes 


ihres Urlaubs bat fie ihre Mıs- 
bildung als Strantenjhwejter fort- 
gejeßt. Sie wird in Mapa 
Scmejter Erna Funt (Corn, 
Ofla.) ablöfen, die auf Urlaub 
nah Nordamerita zurichfehren 
toird. 





Die Urfache der verzögerten Mb 
fahrt der Miffionare Ben 9, dal 
jens (Morden, Man.) nad) Bel 
ich-stongo Hat ihre Wrfache in 
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ihrem Sefuindheitszuitand. la 
jens jollten zufammen mit Schw. 
Darlene Reimer (MNeedley, Kalif.) 
md Schw. Mary Toms (Ulear- 
broof, 8. CE.) am 14. Suli von 
New Hork abreifen. Zunädt wur- 
de ins Auge gefaßt, die beiden 
Schweitern zufanımen mit den drei 
anderen Wiffiorarinnen am 28. 
Suli abfahren zu Laffen. Nett hat 
man Fid aber entji n, fie erit 
am 17. Anguft per Flugzeug zu 
jepiden, weil man hofit, da ftd 
bis dabin die politiihe Lage im 
Ntongo abgeflärt haben wird. 
George zauls (Samyer, N. D.) 
Abfahrt in den Kongo wurde je 
doch für den 30. Juni ab Nem 
York fejtgebalten. Die Abfahrt war 
wegen der politiichen Rage im 
Nongo in Frage gejtellt worden. 
Sn Falle einer erniten Gefahr fol 
len Sauls bei Harold Fehderans 













estitipener, Ont.), die in der Nähe 
805 Dajens Matadi wohnen, blei- 
ben. Zap uns beien, daß Fauls 


Sotres Führung ımd Bewahrung 
bei ihrer Niuffehr in die Miffiong- 
arbeit erfahren möchten. 

Wegen der unrubigen Buftände 
in Yufembu, Stongo, find William 
Birgs (Morden, Man.) nad Sa 
N umgezogen, Nettie Berg (Eoal 
dale, Alta.) zog nad Hitwit und 
Ya Sörken CPBarton, Nebr,, 
NSM nad) Motende, 








Hermann M. Buffer mit feiner Frau und ihren drei Töchtern Marlene, 7, 


Nopce Glizabeth, 2, und Garol Grace, 5. 


Kolumbien. — An 26. Jnmi war 
die Schlußfeier der Bibeliepule in 
Cali, womit das erjte Nabe ihr 
Veitehens abjhlod. Br. Wilmer 
A. Quieing (Zreino, Kalifl., USW), 
jehreibt: „Di Unterrichten int 
Worte Gottes und das Beraten 
unjerer 11 Schitler war für uns 
felbft eine wunderjchöne Zeit der 
Semeinichaft und Erbauung. Wir 
durften das geitliche Wachstum 
bei unferen Scilern erkennen, 
umd ihre Gemeinden erwarten fie 
jehnlichit zuriick, Danrit fie dort ei- 
nen Dienft tun Fönnen.“ 

















Eine Konferenz der einheimi- 
chen Gemeinden Kofumbiens hat 
in der Zeit vom 30, Suni 6i8 zum 
3. Sul in ZaCimdre jtattgefun- 
den, an der auch unjere Bibeljchul 
ftudenten teilgenommen haben. 





Eine Konferenz für die Miffi 
nare war fir die Zeit vom 4. Juli 
bis 8. Juli, geplant, zu der auch 
Sejchw. Eugene Gerbrandt (Luft- 
re, Montana, USA) erwartet wur- 
den. Die Gejchmwijter bereijen zur 
Zeit die Miffionsfelder in Kolım- 
bien. 


Miffionare Hermann M. Bul- 
levs (ref, Nalıt., USA) bege- 
ben fich in das MOG-Mffionsfeld 
in stolmbien und werden im Ge- 
biet von Ko&immbre evangelifieren 
und Semeindearbeit tm, Ende 
Anguft beginnt ihr Studium der 
ipanifchen Sprache in Cofta Rica. 
Safob BP. Bıllers in Sarı Sofe, 
salif,, find die Eltern des ausrei 
jenden Miffionars. Die Eltern der 
Miffionarin find 8. ©. Suffaus 
in Yarrow, 8. &. &ejchio. Bul- 
(ers Seimatgemeinde ift die Betha- 
WAMBES in Freino, Kalif., USA. 
Beide mirden vom WBazifif-Bibel- 
inititut in Freino graduiert, Fünf 
Dahre haben fie in Uruguay unter 
der „Evangeliihen Million" Er 
fahrumgen in der Arbeit unter 
ipanijch-Tprechenden Meniden ge 
fonumelt. 

KRohumbie 
Ariel USW 
ı. ganilie und Mifftionarin Mar- 
ton seröfer (Marion, S. D., USW) 
jollten heute, am 13. Suli, in Wi- 
Gita, Kan, USA, antommen, um 
ihren Urlaub in der Seimat an- 
auftreten. 















‚Miffionare Erneit 
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John A. Klaffen mit feiner Fran nud den beiden Kindern John Nuben, 6, und 


Mary Nut, 4. 


Gnropa, Br. John N. Mlafen 
und Gattin find als MBS-Arbei 
ter fiir Europa angenonunen wor- 
den. Beide id im Wußland ne 
boren und Famen nach dem Ziel 
ten Weltkrieg nach Kanada. Durd 
die Berichte der WG - Arbeiter 
von dort ımd die Aufrufe nad 
Arbeitern wurde es ihnen eine 
Serzensfache, dort in den Dienit 
für den Herrn zur treten. Sie wer: 
den zunächjt in Neuftadt (Wein: 
jtraße), Wejtdeutjchland, wohnen, 
um eich, &. 9. Nanten abzıt- 
öjt des Ehepaa 
res Klaffen, 7 Eftiabeth Stlaj- 
jen und Frau Lieje Görzen woh- 
nen in Vancotver, ®. E., während 
die jungen Leute zur Ehmvood- 
MG in Winnipea, Man., gehö- 
ten. Br. allen abjolvierte die 
Winkler - Bibelihule und das 
MBH - Bibelcolleae in Winnipen, 
Man. 

©. 9. Jangens (Freino, Kalif.) 
werden bon Neuftadt (Weinjtra- 
Be), Weitdeutichland, Anfang Sep- 
tember nah Norddeutihland ver- 
jet, wo Br. Sahten neben ande- 
tem Dienft auch in der Bibeljchule 
Kalfar unterrichten wird. 

Für die Neuftadt-MBES-Gruppe 
jolfte am 26. Sumi das erite Tauf- 
feit jtattfinden, und zwar in der 
Baptijtenfapelle in Ratierslautern. 
6 Täuflinge hatten fich, gemeldet, 
berichtete Br. ©. S. Sanken. Ge- 
ihroifter Nangens hoffen und er- 
bitten unjere Gebete int diejer Nich- 
tung, do diejer Anfang eine gro- 
Be Bewegung dort auslöfen möch- 
te. Bom 15. bi 19. Iuni war ein 
Sugendlager in der Bibelfchufe 
Sceeheim geplant, zu dem fich 60 
Sugendliche angemeldet hetten. 

































































Sdien Wifftonare Serb. Kranz 
jes eSrejno, Nalıf.) waren fir ei- 
ige Tage (vom 23, Bummi an) in 
Netadt zu Beiuch. 

Viele Länder Europas haben 
eine große Zahl junger Xente, don 
denen einige Durch Evangelifa- 
tiongperfanmlungen befehrt wour- 
den. Die große Schwierigkeit it, 
dah; fie Mitglieder der Kirche wer: 
den oder chen bon Kindheit an 
jind, ohne eine perjönlide Heilß- 
erfahrung erlebt zu haben. An 
berdent wird ihr Glaube an die 
Slaubwirdigfeit der Bibel durd, 
moderne Predigten oft untergra- 
ben. Betet anhaltend dafür, daß 
Stonferengen und Sugendlager uns 
ter jungen Chriiten Frudt für ein 
biblifihes Gemeindeleben zeitigen 
möchten, und da die befehrten 
jungen Menfchen fich in den Dienjt 
ES Herrn Stellen mödten, am 
voranzugehen und der bitteren 
geiitlichen Not in allen Zeilen 
Europas zu begegnen. (Miffio- 
nary Mandate) 

Lawrence Warfentin und Gat- 
tin haben den Ruf des Herrn für 
fit) gehört, nach Europa in den 
Dienit der MBG-Arbeit zu reifen. 
Ihr Schirf joll am 98. Juli bon 
New York nad Notterdam aus» 








loufen. Ihr Plaß wird Wels in 
Dejterreih jein. Dort entwickelt 


fih Me Arbeit mehr und mehr. 
Wöchentlich verjammelt fi dort 
eine Meine Gruppe Gläubiger, die 
bisher von Br. X. Ihielmann von 
ing aus bedient wurde. Warfen- 
tins haben während der Testen 4 
Iahre in Brandon, Man., im Dien- 
te der Inneren Miffton der MBH 
geitanden. 1956 wurde Br. War- 
fentin vom MBG - Bibelcollege 























Karvrence Rarfentin mit feiner Frau und den beiden ofen Raul Edward, 5, 


und Nidard Tavid, 3. 





promoviert. Seine Eltern find 
David 9. Warfentins, Clearbroof, 
2. CE, md Schw. Warfentin tt 
die Tochter von Jatob Xepps, eben- 
falls in Elearbroot, B. C. 

Abe 3. Nenfelds (Steinbach, 
Man.) wohnen jeßt bei Bern in 
der Schweiz, weil dort die ärztliche 
Delrenmg für ihren im Gary 
leichter möalich Br, Neufeld 
wird wohl die meijte Zeit nich! da 
beim jein, da fein Dienjt mummehr 
bauptiächlich in befonderen Enan- 
aeltfattonsverjommlungen in Weit- 
Deutichlamd und Dejterreid beite- 
ben wird. 

Gornelins X. Balzer md Sat- 
tin (Mordfildonan, Man.) begin- 
nen ihre Arbeit für die MBS in 
Eiropa am 1. Augwit. Sie werden 
in Nemwied am Nhein Itattoniert 
jein, md ihr Sauptarbeitsaebiet 
it Sugendarbeit in den MB 
und Gruppen in Einropa md 
Silfe in Gejfang md Kinderarbeit 
bei den Evangelifationsverianm 
Tungen von Br. Abe I. Neufold. 
Dalzers ftudierten zwei Nahre 
lana Mufif an der Mufifafadenie 
in Detmold, Weftdentjchlend, und 
haben während diefer Zeit bei der 
MBEG-IATdeit in Enropa geholfen. 

- 








Belgien. — Schw. Sarah Peters 









Gorneling 2. Balzer 
(Winkler, Man.) und Schw. Selen 
Tows (Coaldale, Alta.) haben ihre 
Prüfungen nadı einem medizini- 


jeben Kurjus in Brüffel erfolgreich 
bejtanden. Schw. Peters wird auf 
Urlaub in die Heimat fahren umd 
wird bis Ende Auguit in Brüffel 
bleiben, um dann nad Kafunba 
zu fahren und mit Schw. Kathe- 
rina Wiens (Coaldale, Alta.) zu- 
janmtenguarbeiten, 


sag 


Fred. Herm. Niefen F 
(Sortfegung von Seite 1—2) 


den Tag feiner Miederfunft. Wir 
wiünfcen allen Sreunden des Ent- 
ichlafenen Gottes Segen. 
In chriftlicher Liebe, 
Haneta Riefen. 





(Gingejandt von B. 9. Megehr, 
Coaldale, Alta.) 


Rred. Serm. Riejen it 77 Jah» 
re und 2 Monate alt geworden. 
Er wohnte jet im Dorte Brimet- 
noje, Bojt Nebroiwta, Omffer Ge- 
biet. Seine erfte Frau ftarb in der 
Verbannung, und die hinterbli 
bene Witwe it Agneta geborene 
Rehnderg. 

Der Berjtorbene war ein naher 
Freumd meines Bruders C. 3. 
Hajfen und viele Jahre jein treuer 
und Huger Mitarbeiter im Dienite 
des Mennonitentums in Rußland. 
Ih habe ihn als einen weilen ge= 
jellichaftlihen Anbeiter, vielfeitigen 
und erfolgreihen Landwirt in 
Altiamara und frommen Prediger 
des Evangeliums Fennen und 
ichäßen gelernt. Auch in der Ner- 
bannung, während der er als Bich- 
zucht-gahmanı diente, verffindig- 
te er das Wort umd bediente die 
berjtreut wohnenden Sruppen amd 
einzelne Bläubine, Nude Tanft, 
lieber Br. Niefen! — Red. 


Nachrichten... 


(Zortfegung bon Seite 1—5) 


Die Europa- und Paläftina- 
Tour, die „Nemo Travel Ser- 
dice” plant, joll am 6. Sept. be- 
ginnen und am 18. Oftober enden. 
Sntereflierte Berfonen Fönnen jich 
noch anmelden. Nähere Snforma- 
tion von Menno Travel Servier, 
312 Power Blda., Winnipeg 2, 
Mar, 

— Anne Neufeld, Tochter don 
Prod. WM. &, Nenfeld, Margaret, 
Man., wird fih Ende Auguft in 
die Mifften der MS nah Kama- 
Yyala, Aria, beneben. 

— Mary Willms, R. R,, Coal- 
dale, Alta., voird fih im Muftrage 
de3 MEE nad) Santa Cruz, Bo- 
Tivien, begeben, um dort den men: 






























































und Frau Eifrieda 


joll nächltes Jahr auf Urlaub noch 
Sauje Fonmmen. 


Viele Miffionare fahren in die 
jen Monaten hinaus auf die Mif- 
fionsfelder, andere fehren auf Ur- 
faub zurüd, Seder einzelne bedarf 
unjerer beionderen Fürbitte, daf 
der Herr ihn bewahren und Die 
Neijenden unteriwens feanen und 





nonitifchen Anfiedlern in der Kran- 
Tenpflege beizuftehen. 

— Martin Harder, Swift Cur- 
vent, Sasf,, wird als Parınarn 
nad Europa fahren, nacdem er 
den zur Zeit laufenden Orientie- 
vungsfurius in Afton, Menna,, 
USA beendiat hat, 


— Kohn Klaffen und Gattin 
von Winnipeg, Man., werden im 
MEE - Dienit nah Smithpille, 
DObio, USA, fahren, um dort im 
snabenheim zu arbeiten. 


- Beter ©. laffen don Sorn- 
dean, Man., heiratete im Erho- 
Tungsbeim fir Miffionare in Bi. 
fchoftur, Wethiopien, am 13. Mai 
Maryanı Koan Alford, von Kon 
don, Ontario. 


— Ssenrh ©. riefen, Sohn bon 
Prod. 3. 9. riefen in Morden, 
Plan., wird als Doktor der Medi 
in in die Forichungsarbeit des 
„New England Centre Sofpitals” 
in Bojton, nr RS, eintreten. 


Biüderts, Sepburn, 
Sasf., ni am 29. Mai ihre 
Goldene KHodhzeit. 

— Jafob Löwens feierten das 
jeltene Fejt des ojägeigen ie 
inbiläuuns am 19. Sm im Sa- 
lem-Altenheim in Winkler, Man. 
Sie find beide bettlägerig. 

— Serhard Ewert und Frau 
Yena, Ritmarjum, Brafilien, feier: 


ten am 18. Run ihre S Silberhodh- 
zeit, 





Dad. Epp md Fran Maria, 
Suarttuba, Brafilien, feierten am 
1. Nuni ihre Sitberhochzeit, 

— Das Altenheim Marienburg 
in Ventesdorf am Mhein (Meit 
deutichland) hat neue Seineltern 
befommen. Willy Did, 75, und 
Gattin nahmen von diejer Arbeit 
Ablhied, der fie feit Entstehung 
des Seins vorgeftanden hatten. 
Nachfolger wurden als Seimeltern 
Wolter Sudan und Gattin. Beide 
‘Paare jtanmen aus der weitpren: 
Biiben Mennonitengemeinde EI- 
bing-Ellerwald. 

— Hort Seidebredht, wirede als 
Nachfolger des nach Berlin über- 
gefiedelten Aelt. Gerhard Sein in 
Scenbadh, Pfalz, Weitdeutichland, 


E mwohlbehalten ans Ziel bringen 
Schw. Wiens möchte, + 
als Prediger und Weltefter der 


Nennonitengemeinde ordiniert. 

— Gerhard Fieguth wurde in 
der Mennonitengemeinde Enten- 
bach (Pfalz), Weitdertichland, zum 
Prediger gewählt, 

— Mbram M. Vogt widmet jic 
in Steinbach, Man., in aller Stille 
der „Mennonitiichen Familienfor- 
ihung“. Er hat fi zur Aufgabe 
gemacht, alle MWeennoniten der 
Vergangenheit und Gegenwart zu 
tegijtrieren und die Lebensgejchich- 
te jedes einzelnen aufzuitellen. 
Seine Startei hat bereits 100, 000 
(D) Namen. 

— on, jedem Gemeindeglied 
der Altmermoniten wird für das 
nächte Sahr ein Beitrag don 
512.50 fir Miffiongzivede enmar- 
tet, um das auigejtellte Budget zu 
erfüllen. 

Hermann N. 








Nliewer, 47, 
garmer in Senderjon, Nebr., 
USW, wide am 297. Numi wäh- 
rend der Arbeit anf feinem Mais- 
feld durch einen Bi von feinem 
Traktor gnejchleudert md fpäter 
bon feinem 14jährigen Sohn tot 
afgefmden. Außer diefem Sohn 
dinterbleiben Frau Nliewer und 
ine verheiratete Tochter, Frau 
Penner (Micita, Kau., USA). 
Die Beerdigung war bon der 
MBS in Senderjon, Nebr., aus, 
deren Glied der Verunglüdte var. 

— Theodor Daniels, 47, Ban- 
cover, B. &, jtarb am 16. Sumi 
an Magenfrebs. 3 hinterbleiben 
jeine Suatfin Margarete geb. Un 
ger und 3 Kinder, 19, 11 und 7 
Sabre alt. Der Verjtorbene war 
in »albftadt, Sidrußland, gebo- 
ken, 

Ed. Voihmanı, 28, Nofe- 
marh, Alto, ft am 3. Sul im 
Nod Lofe, 8 Meilen füdlih don 
Rojemarm, ertrunfen. 

— Fran Nodir Schachten, St. 
Vitel, Man, und ihre zwei fun- 
aen Töchter ertranfen am 3. Nurfi 
bei einer Bootsfahrt auf dem Win- 
nipegiirß. Die Eltern won Frau 
Schachtay Find MM. Dys, Grün- 
thal, Man. Eine Schweiter, Frau 
Yacob Siebert, wohnt in Stein- 
bach, Man. 

(Fortfegung auf ©. 12—1) 
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Derwandte 
und Sreunde aejucht 


Frau Anna Siesbreht geb. Dnd 
wird von Coufin Heinrich Quiring 
aefırht. Ihre Ießte Mdreffe war: 
Wementon, Kreis Laff, Bot Do- 
berwabde, Warthegau (Polen). Sie 
wohnte dort mit ihrer Tochter zu 
jammen amd wunde nad) dei Bits 
jammenbrud) Deutichlands ver: 
ichleppt. 

Node Auskunft richte man bitte 
an die Mdreffe: 

Heinrich Duiring, 
254 Ebifon Avenue, 
Winnieg 5, Manitoba. 

Witme Selena Dis geb. Berg 

aus dem Dorf Mariental, Mo- 





lotjeyna, Rußland, fugt die Kin 
der ihres Coufins Heinrich Bera. 
der in den USA, im Staate Wa 
ihington, gejtorben ift. Die Eltern 
der Suchenden zogen nad) Sibi 
rien, als fie S Jahre alt war. hr 
Bater war Arzt und ihre Mutter 
war eine geborene Aganeta Neıt 
man. 
Die Adreffe ift zu haben bei 
Sohn SS. riefen, 
Bor 226, Clearbroof, B. C. 


Diefe Kijten enthalten Namen 
bon Berjonen, die von der Heimat 
ortsfartei für Oftumfiedler gelucht 
werden. Anfragen und Zufchriften 
follen Bitte an das Mennonite 
Central Committee, Frankfurt am 
Main, Eykeneditr. 54, Germany, 





‚gerichlet werden und dabei bitte 
ftets die Nummer der Sudlijte 
und das Aktenzeichen angeben. 
Aus Sudlifte Nr. 338: 

Franz Penner, 9.10.1900 in 
Steinfeld, aus Pirjtenmwerder 
eb. Saporofhie, von Ehefrau Ka- 
Hyarina geb. Did. 13 23,093 Beh 

Safob Diet, 16.5.1908, aus 
Killmannstal, Geb. Dirjeprope 
tromif, von Ehefrau Sara geb. 
Sanzen. 3 11,016 a Beh 

Nafob Nempel, 18.8.1914, in 
Klippenteld, aus KurmanMemel: 
tehi (Arim), von Mutter Mina 
geb. Düd, A 22,930 Beh 

David Boat, 27.3.1917 in 
Kronsfeld, aus NiederChortika 
eb, Saporofhie, von Ehefrau Ra- 
tharina aeb. Do. IB 23,428 Beh 

Gerhard Renner, 12.8.1922 in 























 Füpten Sie id) immer müde und abgeipannt ? 


Sie können jetzt verstärk- 
te Belebung, Kraft und 
Ausdauer durch unsere 
neuen 


Adams 


DynaVite Pearles 





wirksamen Vitamine und Mine- 
rale mit fettlösenden Faktoren, 
einschließlich Blut aufbauendes 
B 12, erhalten. 


H — unsere neueste Errungenschaft in nahrhaften Tabletten. 
ae haca: ENERGIE, AUSDAUER, WIDERSTAND gegen Infektionen zu, wahren. 
Hilft vorbeugend bei Symptomen von Ernährungsmängeln, müde-abgespanntem Befinden, Nervösität, Be- 


drücktsein, Leicht-Irritiert-sein, 


schneller Ermüdung und Schwächeempfinden. 


ii DynaVite Pearles übertreffen alle unseren früheren nahrhaften Mittel an Nützlichkeit und 
ee et. Ärzte und Ernährungsspezialisten können Sie beraten in Fragen von Präparaten dieser Art 


und ihrer wohltuenden Wirkung bei 


öhnlicher Blutarmut wegen Mangel an Eisengehalt % nervöser oder physischer Spannung 
aa unzulänglicher Diät % während der Genesung. 


Im gesund zu bleiben i 
b Nur eine DynaVite Pearle täglich kann Ihnen ein 
besseres Befinden geben und Ihre Widerstandsfähig- 
keit gegen Krankheiten aufbauen. R 

Prüfen Sie das Rezept der Adams DynaVite Pearles 
und erfahren Sie, wie SE a mit manchen teueren 

itaminpräparaten vergleichen. 
Vie Brauchen nicht mehr hohe Preise für Ihre Er- 
nährungstabletten zu_ zahlen. Vergessen Sie auch 
nieht, nichts ist für Sie wichtiger als Ihre Gesund- 
heit. Sie werden feststellen, was auch schon viele 
andere erfahren haben, daß sich die geringe tägliche 
Auslage für Adams DynaVite Pearles (nicht mehr als 
56 täglich) wohl bezahlt. 
Schieben Sie es nicht auf. . . Bestellen Sie Ihre Dyna- 
Vite Pearles heute. Sie werden nachher froh sein zu 
diesem Schritt. 
ADAMS DYNAVITE PEARLES enthalten folgende 
Nährwerte: 







































Rezept der Adams DynaVite Pearles 
Jede Tablette enthält: 
A en 10,000 Int. Units 
Yıamın D : 2 "000 Int. Units 
Vitamin B-1 ine ride)... Am. 
Vitamin B-2 (Ribotlavin) 5me. 
Vitamin B-8 (Pyridoxine) Img. 
Niacinamide ---- .— - 25 mE. 
Vitamin B-12 (solids) amg. 
Vitamin © (Ascorbie Acid) SOma. 
Iodine (As Sodium Iodide) 15 mg. 
Manganese (as Sulfate) 1mg. 
Cobalt (as Sulfate) - 0.1mg. 
Potassium (as Sulfate) 5mg. 
Molybdenum (as Sodium Molybdate)__. 0.2mg. 
Iron (as Sulfate) 15 mg. 
Copper (as Sulfate) img. 
Zine (as Sulfate) img. 
Magnesium (as Sulfate) 6mf. 
Calclum (as Trial. Phosphate) __ lü0mg. 
Phosphoreus (as Trical. Phosphate) -... ‘65 mg. 
Fluorine (as Caleium Fluorid: 25 mg. 
Inositol -. 20 mg. 
Choline Bi 25 mg 
Methionine 28 mg. 








Gebrauch der Adams DynaVite Pearles E 

Chronische Müdigkeit: Bei chronischer Müdigkeit 
kann das matte, abgespannte Gefühl, das eine Folge 
von Mangel an Mineralien und-Vitaminen sein mag, 
durch eine DynaVite Pearle täglich vertrieben wer- 
den. Eisen, Kupfer und alle anderen Bestandteile 
der Adams DynaVite Pearles wirken schnell und 
bereichern das Blut und helfen bestimmt, die norma- 
len Funktionen Ihres Körpers zu unterhalten. 
Ergänzung Ihrer Diät 
Essen Sie in großer Eile? 
Greifen Sie nur schnell nach einem Sandwich? 
überschlagen Sie Mahlzeiten? 
Sind Sie ein mäkliger Esser? 5 

Infolge von ausgeglichener Diät und saisonbeding- 
ter Abschwächung des Vitamin-Mineral-Inhalts der 
Speisen, hat man festgestellt, daß manche Speisen- 
zusammenstellung unzureichend von einem oder meh- 
reren Nährwerten enthalten. Um sicher zu gehen, 
und um Ihnen einen ständigen und hinreichenden 
Bedarf der notwendigen Vitamine und Minerale zu- 
zuführen, die in Adams DynaVite Pearles enthalten 
sind, brauchen Sie nur eine Pearle täglich zu nehmen. 
Baut das Blut auf 

Im Prozeß der Entstehung der roten Blutkörper- 
chen betätigen sich die erforderlichen Vitamine, Mi- 
nerale und Amino-Säuren. Bei Blutarmut handelt 
es sich um Mangel an roten Blutkörperchen oder Hä- 
moglobin. Ihre Körperfunktionen drohen zu erstik- 
ken und Symptome von Müdigkeit, Schwäche und 
Reizbarkeit mögen sich entwickeln. Adams Dyna- 
Vite Pearles helfen, diesen Zustand zu überwinden 
und das Blut aufzubauen. 


Bei Genesung 

Erholen Sie sich gerade von einer leichten oder 
ernsten Krankheit? 

Genesen Sie gerade von einer miserablen Erkäl- 
tung? r 

Haben Sie eine Operation durchgemacht? 
ADAMS DYNAVITE PEARLES sind ein nützliches 
Ergänzungsmittel zur Wiedergenesung. 
Alterserscheinungen 

Neuere Forschungen auf dem Gebiete des Stoff? 
wechsels bei älteren Personen stellen Mangel an Vi- 
taminen und Mineralen fest. Dank Adams Dyna- 
Vite Pearles können Sie besser aussehen, besser ar- 
beiten und mehr Freude am Leben haben. 

Für Männer und Frauen 

DynaVite Pearles sind geradeso wirksam bei Män- 
nern, wie auch bei Frauen und Jugendlichen. Sie 
sind ein wertvoller Genuß für die ganze Familie. 
Machen Sie den 30-Tage-Frühstücks-Versuch: 

Nehmen Sie nur eine Adams DynaVite Pearle 30 
Tage lang jeden Morgen beim Frühstück. Stellen 
Sie dann für sich selbst einen Vergleich aus eigener 
Erfahrung an. Mit den wirksamen Nährstoffen in 
DynaVite Pearles und dem Eisenghalt sollten Sie 
den Unterschied in Lebenskraft und Ausdauer schon 
nach wenigen Tagen verspüren. 





Kraft und Echtheit sind garantiert 

Es ist kein Geheimnis um die Kraft der Vitamine 
Wie Sie wahrscheinlich wissen, uebt die Regierung 
strenge Kontrolle ueber jegliche Vitamin-Hestellung 
und verlangt, dass die genaue Quantitaet jedes Vita- [ 
mins und jedes Minerals klar auf dem Etikett ange- 
geben wird. Das bedeutet, dass die Echtheit jedes 
Bestandtelles und die sanitaeren Zustaende bei der 
Herstellung zu Ihrem Schutz peinlich genau ueber- 
wacht werden! Das bedeutet auch, dass Sie heim 
Einnehmen von Adams Dyna Vite Pearles garantiert 
sicher das bekommen, was auf dem Etikett gesagt ist 
.. ‚und dass Sie echte Bestandteile des Rezeptes er- 
halten. deren wohltuende Wirkung eich immer wieder 
und wieder erwiesen hat. 





Adams DynaVite Pearles helfen Ihnen garantiert. 
Nachdem Sie die 30-Tage-Probe gernacht haben, 
dürften Sie mit den gemachten Erfolgen zufrieden 
sein. Falls Sie jedoch nicht zufrieden sind, schik- 
Ken, = an En ment verbrauchten Teil Ihres Vor- 

zurück und der volle Einkaufspreis wi 
aarert zurückerstattet, en 
lams DynaVite Pearles können Ihnen helfen, sich 
an jedem Tag des Jahres wohlzufühlen. 
Schieben Sie es nicht auf... Bestellen Sie Ihre 
Adams DynaVite Pearles heute... Sie werden nach- 
her froh sein zu Ihrem Schritt. 


Dieser Kupon ist $1.00 wert! 
| beim Einkauf eines 3-Monate-Vorrates von ADAMS DYNA- 
VITE PEARLES (Nachrmittel-Tabletten). 
De „‚Ainführumgs-Angebot 
jeser upon ist nur gueltig beim Ein! 
}  DynaVite Pearles . eh 
| To: ADAMS PHARMACAL PRODUCTS LTD, 
3871. Selkirk Street 
i Vancouver 14. B.C 
1 
ı 
I 
ı 


Adamı 


Werte Herren, 

schicken Sie mir bitte einen 3-Monate-Behandlungs-Vorrat 
von Adams DynaVite Pearles (gewoehnlicher Preis $5 fuer 
100 Perlen), Ich lege diesen Kupon (im Werte von $1) bei 
und eine Postal Money Order auf $4 als volle Zahlung. Sollte 
ich nach einem 30-Tage-Versuch mit den Resultaten nicht 
zufrieden sein, wird mir mein Finkaufspreis sofort nach 
Ruecksendung des nicht verbrauchten Teiles zurueckerstattel 
werden. 


Achtungsvoll, 

















Miloradomfa, aus 
Saporojbie, 
geb. Rrie: 35 
starl Xömen, 18.1.1914 in 
PRrötoria, Orenb., aus Schönan 
Seb. Nifolajev, won Ehefrau He: 
lene geb. Wiebe. 13 23,402 Beh 
Heinrich Schmidt, 25.10.1995, 
von Mutter Tina geb, Wiebe, 
213 22,351 Veh 
Nafob Penner, 6.8.1913 in 
Kronsfeld, ans Schöneberg Geb. 
Saporofbje, von Ehefrau Maria 
aeb. Mlafien. 13% 2 Beh 
Cornelins Löwen, 3.3.1009 in 
dranzfeld Geb. Saporofbje, aus 
Einlage bei Chortika Geb. Sapo- 
tojhje, von Ehefrau Luiie geb. La- 
ge, 28.8.1912 in Einlage, 1949 
von MWeftfalen nach Kanada aus» 
gewandert. 


Ans Sudfifte Nr. 239: 
Sohann Enns, 25.2.1924, aus 
Aleranderfeld 6 Saporojbje, 
von Prtter Sertenda Enns, 
U 233,639 7 
Serhard Meaehr, 23.3.1922, 
Sans Negehr, 14.8.1929, aus 
Blumental Geb. Dnjepropetronif, 
von Mutter Anna geb. Unger. 
Ag 23,883 4 
Dofob Unrau, 1916 in Serge: 
jawfa Seb, Saporoihje, aus Ein- 
lage Geb. Saporojbie, von Schwe 
Iter Ntatharina Unvau 3 23,8557 
Serbert Wall, 3.2.1927, aus 
Gnadenheim Geb. Sapvroibje, 
don Mutter Ana geb. Berg 
a3 12,831 35 7 
Safob Ens, 30.8.1997, aus 
Gnadental Geb. Diyjepropetronff, 
von Mutter Elifabeth Ens, 
Meter ISriefen, Oft. 1913, aus 
Liebenau Geb. Saporojhie, von 
Ehefrau Margarete Friefen, geb. 
Franz. 13 6,475 1 
Bohann Boldt, 7.11.1924, aus 
Mariental Geh. Odeffa, von den 
Eltern Heinrich und Eva Boldt. 
D) 


Rofental Geh. 
don Mittler Helene 
213 22,935 


















13 2,520 














Peter Weinz, 9.5.1098, aus 
Maviental Geb. Ddefia, von 


Schwägerin Magdalene Heinz. 
Ag 23,840 + 
Kornelius Umrau, 5.2.1920 in 
Sergejewfa, aus. Michelsburg 
Geb. Saporofhie, von Mutter 


Billig zu verfanfen 
Pupler- Bungalow 

in Birgil, Ontario 
Iede Seite hat 5 angenehme Bi 
mer: 2 Schlafzimmer, Wohnzims 
mer, Ehzimmer, Kücdje und Bad, 
Xolleller mit 2 Zimmern. 6 Yah- 
re alt, bon außen „fhreco“ umd 
bon innen „plaiter“, alle Bes 
quemlichkeiten, Wafferleitung und 
„Teptie tank“. Immer beinohnt ges 
mefen, nur jest 1 Seite bafant, 





Stall, Tann al Garage benußt 
werden, und Sühnerftall, 2 Eins 


fahrten. Grundftüt 1% 'acre mit 
etlihen Obfibaumen. Steuer $260. 
Vreis ur $12,000, nicht weniger 
als 36,000 Anzahlung, Reft mit 
6% ZBinfen in jährlichen Sahlunz 
gen nad, Uchereinfunft, — Es ift 
das 2. Haus vom Bach, Links an 
der Stone Rd. — Man fihreibe 
an den Eigentümer: 
John Sukkau 


Box 244, Coaldale, Alberta 





Agatha Unran. 13 23,889 5 
Hermann Wieshredt, 6.9.1925, 
in Petershagen, aus Neukirch 
‚Seb, Ddejla, von Schweiter Sara 
Schröder. ug — — 
Gerhard Bern, 17.5.1918, aus 
Neu-Mariental Geb, Stalino, von 
Mutter Aganeta Yöwen geb. Ne- 
defop. 31,201 ef 
SNohamm und, 1.3.1911, aus 
Nieder-Ehortiga Geb. Saporoihie 
von Ehefrau Anna Zunf geborene 
Grunau. .. 43 4,4065 
Nohanı Tießen, 6.12.1887, aus 
Ntieder-Khortiga eb. Saporoihje, 
don Sohn Heinrich Tießen. 
3 8,887} 
Sohanı Kranz (Vater Sried- 
vidy), 1919 in Kremenfcit, Pols 
lamwa, aus Nifopol Geb. Dirjepra- 
petrotoff, don Balentina Radyai- 
na. 23 20,411 7 
Ratja Sieshreht, 1.5.1927, aus 
Drlow Geb Saporofhije, von Mut 
ter Maria Siesbrecht geb, Törns. 
1.3 17,558 7 
Beter Subdermann, 20.12.1929 
in Kowarom, aus Not-yront Geb. 
Saporofhie, von den Eltern So- 
bann md Elifabeth Sudermann 
geb. Ejau. 313,339 7 
Beter Johann Penner, 9.7. 
1919, David Neufeld, 1.12.1914 
in Chortiga, aus Schönhorjt Geb. 
Suporoihie, don Schweiter und 
Schwägerin Aganeta Nenfeld geb. 
Bauer. 13 23,836 F 
Angelina Lunavflaja geb. Nei- 
mer Auguft 1918 in Marijanoiw- 
ta, aus Stalino, von Schweiter 
Rudloina Kaul geb. Reimer, 
3 23,860 } 


Ars Suclifte Nr. 240: 















Beter Bo, 15 aus 
Arfadat, Belojcheavii von 
Mutter Helene Bloc. 

Datob Ens, 30.8.1927, aus 


Snadental Geb. Diyjepropetrowif, 
von Mutter Glifabeth En. 

Wilhelm Nidel, 24.9.1904, aus 
Vlynot Geb. Shitomir, von Ehe 
fran Wanda Nickel. 

Hermann Gieäbreht, 6.9.1925, 
in Petershagen, aus Neukirch Geb. 
DOdelfa, bon der Schweiter Sara 
Schröder geb. Gtesbreht. 

Gerhard Dyd, 3.4194 in 
Sergenfa, aus Nojebad) Geb. Sa- 
porofhje, von Mutter Amalie 
Wahnfiedler. 

Friedrid) Schröder, 22.10.1918 
in Anfelhmowfa, aus Rudnja De- 
tihnaja Geb. Shitomir, bon Na- 
talie Schröder. 

Alte Zufchriften, die die vorite- 
hend aufgeführten gejuchten Per- 
ionen betreffen bitten wir, an da& 
Mennonite Central Committee, 
Frankfurt am Main, Eybenedjtra- 
be 54, Germany, zu richten. Bitte 
dabei jtetS anzugeben: 

1. Hummer dev Suclifte, 

2. Aktenzeichen, 

>. Heimatort, 

4. den eigenen Heimatort und 
Geburtstag des Unfragenden. 














Ohne diefe genauen Angaben 
it es Schwer, die Zujchriften zu 
bearbeiten, 5 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 
- EDison 4-4311 — 
Roftenloje Hilfe beim Planen und Beredjnen! 





13. Juli 1960 


Alennonitifche Rundichan 
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Der uebermuetige Bach 


Es war einmal. ein kleiner 
Bach, der hüpfte in den Ber- 
gen zwischen den grünen Wie- 
sen recht übermütig dahin. 
Kein Fels war ihm zu hoch, 
kein Erdloch zu tief — stets 
sprang er munter über Stock 
und Stein. Und je weiter er 
talabwärts sprang, um so 
übermütiger wurde er! Aber 
die Wolken am blauen Him- 
mel, die schon viel von der 
Welt gesehen hatten, mein- 
ten: „Das gibt sich mit der 
Zeit. Wenn so ein Bach die 
Berge erst verlassen hat, wird 
er ruhig und vernünftig, er 
fließt ja dann als großer 
Fluß dem Meere zu.” 

Nun konnte der Bach es gar 
nicht mehr erwarten, bis er 
ans Meer käme. Was würde 
er alles zu sehen bekommen, 
wenn er erst ein Fluß wäre? 
Und was mochte am Ende das 
weite Meer sein? Der Bach 
wandte sich in seiner Neugier 
an den Wind. Und dieser 
leichtsinnige Geselle machte 
sich einen Spaß daraus, mit 
dem Bach sogleich einen bö- 
sen Scherz zu treiben. 

„Uhui!” lachte der Wind, 
„du möchtest gern wissen, 
was ein großer Fluß ist, klei- 
ner Bach? Paß mal auf, ich 
will dir's zeigen!” Schon blies 
der windige Bursche seine 
beiden dicken Backen auf und 
trieb die Wolken zusammen, 
ganz dicht über dem kleinen 
Bach in seinem engen Tal. 

„Ach, du liebe Zeit!” ächz- 
ten die alten Bäume und 
schüttelten sich vor Entset- 
zen. „Das gibt ja ein Unwet- 
ter!” Der Wind aber lachte 
nur noch lauter: „Uhuii! Erst 
einmal muß es ordentlich reg- 
nen!” Und nun jagte er die 
Wolken zwischen den Bergen 
hin und her — es war schreck- 
lich! Der kleine Bach fand 
alles recht lustig, besonders 


als jetzt die armen Wolken 
vor lauter Angst zu regnen 
anfingen. Die dicken Trop- 
fen, die ihm auf den Rücken 
fielen, kitzelten ihn, und da 
sprang er noch übermütiger 
als je zuvor! „Noch mehr, lie- 
ber Wind, noch mehr!” rief er 
ein übers andere Mal, und der 
Wind lachte und blies, die 
Wolken regneten — es war ein 
böses Spiel! 

Der kleine Bach bemerkte 
gar nicht, wie er von all den 
vielen Regentropfen immer 
größer wurde. Zuerst sprang 
er nur schneller und plät- 
scherte stärker, aber dann ra- 
ste er dahin und brauste dar- 
auflos, so rasch und so laut, 
daß er bald nicht mehr ein- 
halten konnte auf seinem We- 
ge talabwärts. Nun kam eine 
Stelle, wo er in scharfem Bo- 
gen nach rechts hin hätte ab- 
biegen müssen, denn dort lag 
eine alte Steinbrücke, und zur 
Linken erhob sich ein hoher 
Fels. Nun aber war es zu 
spät: Vor lauter Rasen und 
Brausen paßte der Bach nicht 
unter den Brückenbogen, und 
an dem harten Felsenufer 
schlug er sich wund und weh. 
... Da sprang er denn im letz- 
ten Augenblick über seine 
Ufer und verlor sich auf der 
falschen Seite im Wiesental. 
Natürlich gab es eine Ueber- 
schwemmung! Da aber bekam 
es der kleine Bach doch mit 
der Angst zu tun. Und wie sah 
er aus! Sein sonst so klares 
Wasser war trüb und schmut- 
zig. Auf seinen Wellen, die 
früher in allen Regenbogen- 
farben geglitzert hatten, trug 
er nun Heubündel, Wurzel- 
werk und abgerissene Zweige. 
Bei alledem wußte er nur zu 
genau, daß der Weg zum wei- 
ten Meer auf der anderen Sei- 
te lag. 

„Jetzt ist es genug”, mur- 
melte er ärgerlich und blickte 
zum Himmel hoch. Aber der 





Wind hatte sich längst davon- 
gemacht und die Wolken vor 
sich hergetrieben. „Das ist 
doch wirklich abscheulich”, 
gluckste der kleine Bach v 
sich hin, als er sich so ve 
lassen sah. Dann schlich 
beschämt von den über- 
schwemmten Wiesen hinun- 
ter in sein altes Tal zurück. 
So haben die hohen Wolken 
recht behalten: Der kleine 
Bach ist mit der Zeit zu einem 
großen und ruhigen Fluß ge- 
worden, der seigen Weg wei- 
ter verfolgt hat bis in das 
weite Meer. I. V. 






Etwas vom Gruessen 


Was bedeutet der Gruss? 

Im Gruß begegne ich dem 
Menschen, und zwar äußer- 
lich und innerlich. Im Gruß 
drückt sich aus: Ich nehme 
dich ernst, wie du da vor mir 
stehst, ich erkenne dich in 
deinem Wesen an, ich achte 
dich und wünsche dir Gutes, 
ich freue mich, dich zu sehen 
und mit dir zusammenzusein. 
All diese Gedanken und W- 
sche kommen bei der Begrü- 
Bung, durch die Verbindung 
der Hände, durch das Ansehen 
und Ansprechen, aus dem 
Herzen des einen und gehen 
durch die äußere Gebärde, 
durch die Sinne in das Herz 
des andern über. 





Wie steht es mit dem Gruß in 
unserer Familie? 


Annemarie kam eben aus 
der Schule nach Hause. Sie 
warf die Schultasche 
schwungvoll auf das Sofa, 
und mit „Tag” oder „Hi” be- 
grüßte sie ihre Mutter und 
die Schwester. 

Gestern begegneten sich 
zwei Freundinnen auf der 
Straße; eine lächelte die an- 
dere wohlwollend an und sag- 
te: „Inge”, die andere „Ger- 
da”. Das war alles. 

Herr Penner geht meistens 
fort, ohne ein Wort zu sagen. 
Wenn er wieder nach Hause 
kommt, sagt er beim Mantel- 
ausziehen, ganz in seine Ge- 
danken versunken: D 
Abend.” 


Liesels Bruder Heinz arbei- 
tet in einem Drug Store. In 
der Mittagspause geht er nach 
Hause und begrüßt seine An- 
gehörigen mit: „Mahlzeit!” 
Liesel hat ihm gestern ge- 
sagt, daß „Mahlzeit” über- 
haupt nichts heißt. Entweder 
wünscht man eine gesegnete 
Mahlzeit — das ist aber kein 
Ersatz für einen Gruß — oder 
man gebraucht dieses Wort 
nieht. 


Wie soll es sein? 


Wir wollen keine Grußver- 
stümmelungen wie „Mor- 
gen”, „Tag”, „n Abend”, 
„Tschö”, „Tschüs” „Hi” oder 
„Hallo”. Was heißt das schon? 
Damit ist nämlich gar nichts 
gesagt. Mit dem Gruß „Gu- 
ten. Morgen”, wünsche ich 
dem Menschen, den ich grüße, 
wirklich einen guten Morgen. 


Das drückt sich aber nicht 
darin aus, indem man gleich- 
gültig und gewohnheitsmäßig 
„Morgen murmelt und dabei 
über den Frühstückstisch 
guckt, was es wohl zu essen 
gibt. 

Wenn wir einen Menschen 
grüßen, müssen wir ihn auch 
ansehen, und nicht nur flüch- 
tig, sondern liebend aus dem 
Herzen heraus. 

Und wenn die Mutter allein 
in der Küche ist, warum sagt 
ihr dann nicht: „Guten Mor- 
gen, Mutter!” Der Name, der 
doch das Wesen des Menschen 
umfaßt, gehört stets dazu. Ei- 
nen „Guten Morgen” kann 
ich jedem wünschen, aber mit, 
„Guten Morgen, Mutter” ist 
die Mutter persönlich ange- 
sprochen. 


Hand aufs Herz! 


Schielst du auf den Früh- 
stückstisch, wenn du einen 
„Guten Morgen” wünschst? 
Bist du auch noch ganz zu 
sehen, wenn du dich verab- 
schiedest? Hast du „so wenig 
Zeit”, daß es bei dir nur für 
„Hi” langt? Bist du für den 
„Allerweltsgruß’” oder für den 
mit persönlicher Anrede? 
Sorgst du bei euch für einen 
familienwürdigen Gruß? 
Fängst du auch wirklich bei 


dir an? 
E.M.S. 


Du musst selber trinken 


Ein Christ sah, wie seine 
Tochter nicht Ernst machte, 
sich zum Heiland zu wenden 
und das ewige Heil für sich 
selbst zu ergreifen. Er war 
mit Recht um sie besorgt. 


Eines Tages, als er krank 
zu Bett lag, rief er seiner 
Tochter zu: „Marie, bring mir 
doch meine Arznei!” — ,Ja, 
Vater!” rief sie dienstbereit 
und stand mit dem Arzneiglas 
schon an seinem Lager. 
„Nun”, sagte er, „trink die 
Arznei, mein Kind.” Marie 
stutzte und blickte ihren Va- 
ter groß an. Dann sagte sie 
lachend: „Ich soll für dich die 
Arznei nehmen? Das würde 
dir wohl nichts helfen!” — 
Da blickte sie der Vater, der 
ernst geblieben war, ruhig an 
und sagte: „Allerdings wird 
mir das nichts helfen, wenn 
du die Arznei trinkst, Aber 
nun höre mich an! Wie du für 
mich die Arznei nicht nehmen 
kannst, so kann ich auch 
nicht für dich den Heiland er- 
greifen. Das mußt du selber 
tun. Ich kann für dich beten; 
ich kann mit dir vom Heiland 
reden, so wie du mir die Arz- 
nei ans Bett gebracht hast. 
Aber wie ich die Arznei sel- 
ber nehmen muß, wenn sie 
mir helfen soll, so mußt auch 
du für dich selber den Heiland 
nehmen.” 


: Das war eine gesegnete Un- 
terweisung für die Tochter. 
O mache auch du endlich 
Ernst ; komme zu Jesu! 





Was heisst Glauben? 


„Junge, was habt ihr heute 
in der Sonntagsschule ge- 
habt?” fragte ein Vater den 
Sohn, der eben aus der Sonn- 
tagsschule heimkam. „Vom 
Glauben”, lautete die Ant- 
wort. „Nun, was heißt denn 


Aus der Vogelwelt 


12 Büchlein mit christlichen 
Vogelgeschichten .. $L20 


Allerlei Tierlein 
12 Büchlein mit christlichen 
Tiergeschichten $120 
Allerlei Haeuslein 


12 Büchlein mit frommen 
Kindergeschichten $1.20 
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glauben ?” forschte der Vater 
weiter. Der Knabe stutzte und 
wußte nichts Rechtes darauf 
zu antworten. Da faßte ihn 
der Vater unter den Armen 
und schwang ihn mit einem 
kräftigen Ruck auf einen ho- 
hen Schrank hinauf, der im 
Hausflur stand. „Jetzt sprin- 
ge herab in meine Arme!” 
forderte er ihn auf. Doch der 
Knabe zögerte und wollte 
endlich vorsichtig und behut- 
sam herabrutschen. „Nein, 
das geht nicht”, rief der Va- 
ter, „du mußt frei herabsprin- 
gen! Brauchst keine Angst zu 
haben, ich fange dich auf.” 
Der Knabe tat nach den Wor- 
ten des Vaters und kam wohl- 
behalten am Boden an. „Sieh, 
glauben heißt: Gott in die Ar- 
me springen, in die ausge- 
streckten Retterarme, die 
schon lange bereit sind, jeden 
Verlorenen aufzunehmen.” 


Zwei Tueren 


Der Evangelist Georg 
Whitefield predigte eines 
Abends über das Gleichnis 
von den zehn Jungfrauen. Da- 
bei hatte er besonders auf das 
ernste Wort des Herrn: „Und 
die Tür ward verschlossen” 
hingewiesen. 

Unter den Zuhörern befan- 
den sich auch zwei leichtsin- 
nige junge Männer. Der eine 
von ihnen sagte dabei zu sei- 
nem Freunde: „O, das ist 
nieht von Bedeutung. Wenn 
eine Tür geschlossen wird, 
geht wieder eine andere auf.” 

Wie groß aber war ihr Er- 
staunen, als sie den Boten 
Gottes hinzufügen hörten: 
„Vielleicht sind inter hns sol- 
che sorglose Sünder, die das 
Wort und die Warnung Got- 
tes verachten und im Herzen 
sagen: ,‚O, was macht das! 
Wenn eine Türe geschlossen 
wird, öffnet sich wieder eine 
andere.’ Sie haben recht; aber 
ich will euch sagen, welche 
Tür dies sein wird; es ist die 
Tür zur Verdammnis, zur 
Hölle und zur ewigen Pein.” 

Die jungen Leute waren 
sichtlich.erschrocken. Wer an- 
ders als Gott konnte gerade in 
diesem Augenblick ihre eige- 
nen Worte in den Mund des 
Predigers legen? 

Einer von den beiden be- 
kehrte sich von ganzem Her- 
zen zum Herrn. 
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Kraft in Tätigkeit 


Predigt von D. 2. Moody 
(Fortjegung) 

In 4. Moje 6, 22 lejen wir: 
„And der Herr redete mit Mofe 
und iprach: Sage Yaran und jei- 
nen Söhnen und fprich: Alf jollt 
ihr jagen zu den Kindern Sirach, 
wenn ihr fie jennet: Der Serr 
jeqne dich md behite did; der 
‚Derr Lalje fein Angefiht leuchten 
über dir umd jei dir anädia; der 
‚Serr hebe fein Argeficht Über dich 
und gebe dir grrieden,“ 

Sold) föltliche Worte finden wir 
nur im Alten Teftament. Schon 
vor Jahren habe id) diefe in mei- 
ner Bibel angezeichnet und wie- 
derholt aelejen. „Der ‘Herr hebe 
fein Angeficht iiber dich und aebe 
dir Frieden.“ Sie erinnern uns an 
die Liebenden Worte Neu an jei» 
ne geängfteten Dinger: „Sriede jei 
mit euch.” Der jdiiche Sruk beim 
Vetreten eines Haufes Tantete: 
„Seiede fer mit diefenm Hanjel“ 
Und wenn man das Haus verlieh, 
jagte der Hausherr: „Siehe in 
Frieden!” 

Wieder heißt es Joh. 14, 27, in 
den Worten Iefu: „Den Frieden 
laffe ich eud), meinen Frieden ge- 
be ich euch. Nicht webe th euch, twie 
die Welt gibt. Euer Herz er- 
ichredfe nicht und fiirchte fich nicht.” 
tes dit das aroße Vermächtnis 
Chriiti an all feine Nachfolger. 
Neder Mann, jede Frau, jedes 
Kind, das an ihn alaubt, hat dies 
gute Teil. Kefus hat e8 ihm ver- 
macht, und ihn gehört der Friede 
Gottes. 

Wiefes it alfo der Zivef und 
das Vermächtnis Sefu. Meinen 
Frieden gehe ich eich. Ich gebe ihn 
und werde euch denjelben nicht 
wieder nehmen. ch Tafle euch den- 
jelben. „Nicht gebe id) wie die 
Welt gibt. Euer Herz erjchrede 
nicht und firrchte Fih nicht,“ Aber 
thr toißt, wenn manche Qeute ihr 
Teltament machen und ihr Gigen- 
tum derichreiben, gibt e3 oft Tpiß- 
findige Advofaten, die das Nor- 
mächtnis umftoßen. Sie gehen vor 
Bericht, rütteln an den Teita- 
ment, bis fie e8 in Stüde reiken, 
und das Geld flieht in andere 
Hände. Aber das Tetament. das 
Sejus gemacht hat, Tann meder 
Menjch noch Teufel umjtogen. Er 
hat verheißen, uns Frieden zu ge= 
ben. und es aibt Hunderte, ja Tarız 
jende don Zeugen, die Jagen Fön: 
nen: „Sch habe teil an diejem Erb: 
teil, ich befige Frieden. Ich be 
tete zu Sen am. Srieden umd or: 
bielt ihn. Sch Fam zu ihm in mei 
ner Dunkelheit, in Sorge md 
Trübfal. Ih war in großer At 
fehtung. WS ic zu ihm Fam, fag- 
te er: „Friede fei mit dir.” Bon 
der Stunde an wohnte Frieden 
in meiner Seele.” 

Unzählige haben der Einladung 
aefolgt: „Rommet her zu mir alle, 
die ihr mühfelig und beladen feid, 
... To werdet ihr Nurhe finden für 
eure Seelen.“ Sie fanden Nırhe, 
als je zu ihm Famen. Er it die 
Duelle der Nube, die Diurelle des 
Artedens, ımd niemand Fann ung 
ihn nehmen. Der Unglaube may 
dem Willen Hottes widerftreben, 
aber Refus it anferftanden, 1m 
feinen Willen jelbit auszuführen. 
E82 tt vergeblihe Mühe, das Ver- 
mächtnis zunichte machen zu wol- 
en. Unaläubiae und Zweiller mo: 
gen alles als Fabel ftempeht, aber 
das herrliche Lied wird Ttets fort 
Klingen: „Sriede auf Erden und 
den Menichen sin Wohlgefallen”, 
und Arne, Elende, Traurige und 




































Petrüibte nehmen Teil an Ddiejer 
Habe. 


Daher, lieber Zefer, brauhit du 
nicht länger auf ‚Frieden zu war- 
ten. Du darfit ihn heute nehmen. 
Du braucht dich nicht abınit 
den Frieden zu machen, Das 
ne falfche Jdes, du Fanınjt hr nicht 
machen. Der Friede iit hereits 
durd; Ehriftum gemad)t umd wird 
uns nun verfiimdigt. 





ls Franfrei ımd Cnaland 
ver jener Zeit miteinander Krieg 
führten, hatte ein Franzöfijcher 
Wallfiiher eine lange Neile ım- 
ternommen, und auf der Nüdfahrt 
war den DMeatrojen das Wafler 
ausgegangen und gedachten in ei- 
nem englüchen Safen Waller ein- 
äinehmen, Doc war ihnen bange 
arfangengenommen gut werden, 
wenn fie in den Hafen einliefen. 
Kinige Zeute merften das Notfia- 
nal vom Hafen aus und überjand- 
ten ihnen die Nachricht, daß fie fid) 
nicht zu fiichten brauciten, denn 
der rien jet boritber md der 
Friede erflärt. Aber die Vatrofen 
wollten es nicht glauben, und be- 
gaben fich nicht in den Hafen, ob- 
gleich fie in Not waren. Dod, end- 
fi entjäloffen fie fich, wenn es 
fein müßte, ihre Qadung und ihr 
Leben dem Feinde zu übergeben, 
als ohne Wahfer zu verfhmachten. 
AZ fie in den Hafen famen, fan- 
den fie, daß twirklicd Friede war 
und man ihnen die Wahrheit ge- 
jagt hatte. So gibt e8 viele Leute, 
die die frohe Botihaft dom gött- 
tichen Srieden nicht glauben. Je- 
jus Chriftus hat am Rreuze Frie- 
‚den gemacht. Er be gte die 
Forderungen des Gefekes. Das 
Sejeh, das dich) amd mich ber- 
dammt, it durch Chriitus erfüllt. 
Er hat Frieden gemacht, und num 
till er, daß wir «8 glauben und 
uns de Friedens freuen follen. 
Wir fönnen diefes Segens jegt 
teilhaftig merden und wölligen 
Srieden haben. Die Verheigung 
Tautet: Tu wirft mich im vollen 
Rrieden erhalten, tvenn mein Serz 
fi auf dich verläßt. Solange ic) 
das Herz aber auf fich jelbjt ber- 
läßt, wird 08 nicht zum Frieden 
Fommen. Mande Leute halten 
mehr von fid) felbit, als von der 
ganzen übrigen Melt. Das Ich 
beichäftigt fie am Morgen, mittags 
und abends. Ich, iwern fie aufıma- 
hen, Ich wenn fie zu Bette gehen. 
Sie [hauen mar auf fich felbit und 
denken mr an fich Telbft, anftatt 
„anfzufchanen auf Nefum.” Der 
Glaube dit bon fich jelbit Hin- 
weg. Er Schaut nicht nach innen, 
fondern nah außen. Mihtia it, 
nicht was ih denke, oder fühle, 
oder getan babe, fordern was 
Chrijtus it und tat, Daher follten 
wir auf ihn trauen, der ımfere 
Stärfe ft ımd deffen Kraft niemals 
verfagt. Nachdem Chritits von den 
Toten anferftanden war, trat er, 
wie ung Rohannes berichtet, Drei- 
mal zur feinen Niingern und Sprach : 
„oriede jet mit euch.” Im But 
Hit Frieden für d Sermilfen umd 
in feiner Qiebe it Brieden fr das 
Hera. 

Ihr erinnert euch alle, daß Lie 
be Marht it, und Frieden auch 
Macht it: aber mm will ih eure 
Nuhnerfamfeit auf eine andere 
Arucht des GSetftos Tenfen, md die- 
je tft auch Macht die Einenfchaft 
der Freude. Ich alaube, es iit das 
Vorrecht eins jeden Ghriften, im 
Nichte zur wandeln, wie Bott im 
Lichte ift, und den Frieden zur be- 
fiten, der uns beftändig zuflieht, 
wenn toir uns in dem Werfe des 
Herrn betätigen. Und c$ ift unfer 




















Vorreht, von der Freude in dem 
Seren doll zu jein. 

Wir lefen, dah große Freude in 
der Stadt war, als Bhilippus nah 
Samarien gefommen mar und 
das Wort Gottes verfündigt hat- 
te. Warımm? Weil fie die frohe 
Botfchaft glaubten. md das ift die 
natürliche Ordmumg der nge: 
rende durch Blauben. Wenn wir 
die Frohe WBoljchaft alanrben, To 
fehrt Fremde in unfer Serz ein. 

So mind uns berichtet, dak der 
Herr. die Siebzig ausfandte, das 
Evangelium bon Christo zu her- 
Kindigen, md die Folgen waren, 
dab dadurch viele aefegnet wur- 
den, und fie Fehrten zurfict mit qro- 
Ber Freude und verfiindigten, dah 
ihnen im Namen Sons aud die 
Teufel untertan jeien. Der Serr 
berichtint fie mr in diejen einen 
Bunte, indem er jagt: „Sreuet 
euch nicht, daf eich die Teufel um 
tertan find, freuet euch aber, doR 
eure Namen im Simmel ange- 
ichrieben find.” Es ift ®emwißheit 
für euch. Sie hatten ehvas, wor- 
über fie fi freuten. 

Soft verlangt. nicht, daß wir 
uns über nicht8 Freuen, jondern 
8 gibt uns Urjfache zur Freude. 
Was wiirdet ihr don jemand den: 
den, der jehr glüklih und voller 
‚rende zu fein fiheint, und Eönnte 
eich nicht jagen, was ihn jo froh 
machte? Wirde man eine Tolche 
PRerjon nicht alS unzurehnungs: 
fäbig betrachten ? 

Aber es gibt nicht wenig Leute, 
die fühlen wollen, daß fie Chriften 
find, che fie EChriften geworden 
find; fie wollen die Kriftliche Tr- 
jahrung haben, che fie Christen 
toerden, fie wollen die Freude in 
Chrifte genießen, ehe fie Chrif 
jelbft haben. Das ift aber nicht 
die Ordnung de Evangeliums. 
Er bringt Freude, wenn er fommt, 
und außer ibm haben wir feine 
rende; e8 gibt feine Freude au- 
her Chrifto, er ift die Quelle der 
Freude, und wir finden unjere 
rende in ihm. 

€3 gibt drei Arten der Freude, 

Zunächft die Freude umnferer 
eigenen Seltgfeit. AIS ich dieje zum 
eriten Male jchmedfte, dachte ich, 
es jei die herrlidite Freude, die 
ich jemals erjahren habe, und ic 
wirrde nie etwas Serrlicheres er- 
Teben. 


Später habe ich jedorh erfahren, 
e2 gibt noch ewas Größeres, näm- 
Tih die Freude iiber die Seligfeit 
inferer Mitmenfchen. DO das VBor- 
recht, das herrliche Vorredht, ein 
Werkzeug in Gottes Sand zur fein, 
um Seelen zu Sefu zur führen; 
zu jehen, wie Männer und Frauen 
durch uniere Vermittlung aus der 
Knehtihaft der Sünde geftihrt 
werden. Welch ein Gedanke, dab 
wir Sottes Mitarbeiter fein Tol- 
len. E83 it hößhite Ehre, die ung 
widerfahren fann. Es übertrifft 
die Freude über unfere eigene Se- 
finfeit, die Freude, andere geret- 
tet zu jehen. 

Sobannes jante, er habe Feine 
größere ude, denn die, daß 
jeine Sinder in der Wahrheit 
wandelten. Seder, der gemäürdigt 
werde, Seelen zur Nefut zur leiten, 
weiß, was das bedeutet. Die Net: 
befebrten follen mr in der Wahr: 
heit wandeln, und fie werden uns 
unterbrochene Freude aenieken. 

Sch, denfe, 68 ift ein Unterjehied 
zwiichen Glitk md Freude. Das 
Sefühl de3 erfteren wird durch die 
uns umgebenden Umftände er 























zeugt, und die Verhältniffe jtören 
e8. Die Freude währt aber much 
in der Trübjal, in Dunfefheit; fie 
bleibt uns während der Nacht wie 
bei Tage, in Verfolgung und Wi- 
derwärtigfeit, fie fließt beitändig 
fort, denn fie ift eine underfieg- 
bare Quelle, die in unjere Ser- 


sen jprudelb; ein  verborgener 
Born, bon dem die Welt nichts 
fehl und nichts weiß; aber der 


Serr gibt den Seinen bejtändige 
Freude, wenn fie im Gehorfam 
der Wahrheit wandeln, 

Die Nahrung diefer Freude it 
das Wort Gottes. Jeremias jagt 
in sap. 15, 16: „Dein Wort iit 
meines Herzens Freude und Troft; 
denn ic bin ja nad) deinem Na- 
men genannt, Herr, oft ‚ge 
baoth.” 


Der Prophet fagt, die Worte 
Sottes jeien jeines Herzens Freu 
de und Trojt. Die Leute follten 
fih nad Freuden in Gottes Wort 
anftatt nadı Freuden in der Melt 
umfehen: fie follten die Freuden 
juchen, die die Schrift bietet, und 
dann in den Weinberg des Serrn 
gehen; denn eine Freude, die mich 
nicht zu meinem Mitmenichen 
führt, die mich nicht beranlaßt, 
dem armen Trumkenbold zu hel- 
fen, eine Freude, die mich nicht 
drängt, die Witwen und Waijen 
in ihrer Trübfal zu befuchen, eine 
Freude, die nich nicht in die Mit. 
fionsfahe oder ein anderes Feld 
hriftliher Tätigkeit führt, ift nicht 
wert, daß man fie hat, denn fie 
it nicht bon oben. Eine Freude, 


die mich nicht zur Wirffamfeit im 
Dienfte meines Metiters drängt, 
ijt deeres Gefil und Feine wahre 
Freude, 

Schluß folgt.) 


Aus Lejerbriefen 


Ritihener, Ontario. 

Während meiner Mranfheit, die 
4 Monate anhielt ınd im Namtar 
begann, hatte ich Blalıı 93 und 
Bialn 37, 4-5 als Troftmorte. 
Nefus bat Sroßes an mir getan. 
Die Sefhtwiiter der Gemeinde ha- 
ben für mich gcbetet — möge der 
Herr e8 bergelten. 

Schon im Namtar hatte ich zu 
Saufe die Grippe, Antana 7Fe- 
bruar stellte fih ein Leiden der 
Galle und Nieren ein, das mich 
awana, ins Soibital au aehen 
Nah 14 Tagen wurde ich entlai- 
fen, aing aber der Schwäche wegen 
ins Pffegeheim, in dem ich etima 
einen Monat Tang war, Bei einer 
Unterfuchung im April teilte fich 
heran, daß die Leber und Salle 
entzündet waren. Nelaja 43, 10 
tröftete mich. Ich habe biel durd- 
gemacht, aber Nefus half alfer- 
Ineae. 

Sogt Flihle ich mich fehon beffer 
aber Tanges Siten ferengt mich 
au Sehr an. Deshalh ehe ich diefes 
dur die Tiebe „Mennonitifche 
Rundfchau” befannt, denn ich Yantı 
nicht biel fchreiben 


Fran Marh Renner, 
413 Dimfries Avenue, 
Kithener, Ont. 





= Wupperialer 


Studienbibel 





Herausgegeben von Kris Rieneder 


Welcher Dibellejer, welcher Prediger, 
und die Möglichkeit, fi, inmitten des praftiihen Dienjtes 
gründlicher Forfhungsarbeit an der Bihel zu widmen! 
wenigen bergönnt. Pfarrer Nieneker und die 
Mitherausgeber der Mubpertaler Studienbibel 
haben bier einen ftellvertetenden Dienit fiber- 
nommen. Sie bringen neben einer eigenen 
Ueberjegung aus dem Grundtert die foliden 
und gefiherten Ergebniffe neuteftamentlicher 
Wiffenichaft der bibellejenden Gemeinde nahe 
und legen Wert darauf, daß der perfönliche 
Anfpruc, des Wortes Gottes anf Perfon und 
Zeben des Xejers deutlid wird. 

„ES wird damit eine Arbeit fortgefekt, fir 
die einjt Profeffor Adolf Schlatter einen gro- 
Ben Teil feiner Lebensarbeit verwandt hat“, 


DAS EVANGELIUM 
DES MATTHAUS 


Wuppertaler studionbitet 


VaITI RTENGeHEn 





Pfarrer oder Diakon Hat die Zeit 
fo umfaffend 
Das it nur 


ichreibt Brofeffor A. Köberle in Tübingen, und Direktor Dr, Küdlich, 
Reutlingen, urteilt: „Hier gefchieht wirflidher Dienft am Mort.“ 


Seransgeber und Bearbeiter der einzelnen Biriher Taffen Vertrauen i 
die Musfagen der Bibel erkennen. \ 
erjegen die theologiichen Fremdwörter und Laffen 8 fich angelegen 












ichreiben allgemeinverjtändfich. 


fein, die Berfon des Lefers forwie den Rreis der Sörer in die Auslegima 


einzubeziehen. 


All! 


pn nf 
+ nit 
yo 


Reul 





Neu! 


Die Briefe des Pulns an die Teffalonider, er- 
flärt von Werner de Boor; 176 &., Leinen 3.25 


Das Evangelium des Matthäus, erklärt von Ari 
Nieneder, 380 Seiten, Zeinen 


4.60 


Das Eonngelium des Marfus, erflärt von Friß 
Nieneder, 288 Seiten, mit 5 Karten und 22 Er- 
furjen, Leinen 
Das Gvangelinm des Lukas, erflärt von Frik 
Nieneder, etiva 572 ©., 


4.60 


3 arten, Zeinen 6,50 


Die Briefe des Baunlns an die Philipper nnd an 
die Koloffer, erflärt von Dr. Werner de Boor, 
288 Seiten, I Starte, Zeinen 


4.60 


Neu! Neu! Neu! 


„Eine Auslegung findet ihren SKhönften Lohn, wenn fie jelbft ganz ber- 
gejlen wird, meil die Serrlichfeit des bibltihen Wortes jo zu Leuchter 
beginnt, daß fie das Herz de8 Lejers beichlagnahmt.” (M. de Boor.) 
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Franendienit 





3eden Abend 


Seden Mbend follit du deinen Tag 


prütfen, ob er Gott gefallen ınag, 
vb er frendig war in Tat und Treue, 


ob er mutlos lag tr Angit und Neue. 
Solljt die Namen deiner Lieben nennen, 
Hak md Unrecht [hl vor dir befennen, 
foltjt dich alles Schlechten innig Ihänen, 
feinen Schatten mit ins Bette nehmen, 
alle Sorgen von der Seele tun, 

dab fie fein amd Findlich möge vuhn. 
Dann getroft im dem geflärten Innern 
follit du deines Liebften dich eriimern, 


deiner Mutter, 


deiner Rinderzeit; 


fieh, dann Biftdu rein md bift bereit, 


aus dem Fühlen 





Schlafborn tief zu trinfen, 
imo die golden Traun 


e tröjtend winfen, 


und dem. neuen Tag mit flaren Sinnen 
als ein Held und Sieger zur beginnen. 





Aus der Eodestiefe 


Gott Hat in fehwaxhe Hände 
Selegt gar aroße Krait, 
Die Segen ohne Ende 

Auf diefer Erde Ihafit. 





Diorgens in der Frühe hatten 
tpir don der jhönen Bernjtraße, 
in deren Tieblichen Bergen wir 
einige Tage zu Gait gewejen wa- 


ren, Mbjchied genommen. Nun 
mußten wir in Frankfurt a, M., 
Deufjchland, auf unferen Zıta 


warten, der ums ojtwärt3 tragen 
follte. Liebe Freunde waren bei 
uns, die uns freundlich bewirteten 
und anregend unterhielten. 

„Wollen Sie nicht eine Vege 
benheit Tennenlernen aus meinem 
Leben, die meinen Glauben an 
Gott fräftig geftärkt hat und an- 
deren den Wea zu ihm bahnte?” 
fragte mich, eine anmutige Rran- 
fenpflegerin, der man es anjah, 
daß fie mit Zuft und Liebe in ih- 
rom Berufe jtand. 

„Bitte erzählen Sie, Schweiter 
Maria“, war meine Antwort. Bin 
ich doch immer auf der Sude nad) 
Sejchichten, die na twißbegierigen 
Menjchen wirklich was jagen Fün- 
nen. Und Schweiter Maria fchante 
mit ihren Elaren, Ihönen Augen 
finnend ins Weite, ivie um fich 
innerlich zu jammeln und hub an: 

Alfo im ichönen Thüringen ift 
& gewejen, in einer Stadt, mu 
die herum biele Blumen marhien. 
Dort hatte ich eine jchwere Pflege 
bei einer 74 Nahre alten Greifin, 
die an doppelleitiner Lungenent- 











zindung Franf lag. Die liebe 
Kranfe Hatte ein uneuhevolles, 
erbeitshartes Leben binter fich. 
War aber daber nie recht Frank 
gewefen. Sie Hatte fich vitterlich 
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durch alles Leid und alle Not hin- 
durchaefchlagen md Mmäre jehl 
herzlich froh nemejen, aus diefer 
Welt zu neben, um bei Gott aus- 
auruhen. 

Aber da war ein Umitand, der 
es jehr Ihmerziih erjcheinen Tieh, 
wenn die bejahrte Pilgerin fchon 
ausfpannen diirfte. Sie hatte als 
echte Mutter einer Anzahl Kindern 
das Leben gegeben in treuer Ehe 
mit ihren arbeitfamen Manne, 
der fchon einige Nahrzehnte drant- 
Ben unter den Suprefien des 
Sriedhofs jhlummerte. Von den 
6 no Tebenden Kindern wohnte 
nun die berwitwete Tochter Mar: 
tba bei ihr, die much fchan Tänger 
ihren Mann verloren hatte und 
der Mutter neben ihren Arbeiten 
bei fremden Leuten die Fleine 
Wirtihaft beiorgte. Martha hatte 
ihre Melteite, Elfe von 17 Sahren 
und deren Schweiterihen Anna von 
13 Sahren bei fi und war jo 
dankbar, in der jchweren Zeit nad 
dem Kriege bei der Mutter Unter 
Funft gefunden zu haben. Ihre ei- 
gene Wohnung hatte fie aufgege- 
ben und die größeren Möbelftüce 
beränßert. 

Und mın war die alte Mutter 
frank, jeher franf geworden. Die 
Arbeit und der Fröhliche Mut ih- 
te Lebens hatte fie bis dahin im- 
mer fo gejund und vrijtig erhal- 
ten, da niemand an ernjte Dinge 
gedacht hatte, 


„Aber wenn mein Miütterchen 
jet jtirbt, dann bin ich ohne Sein 
und ohne Wohnung“, jagte die be- 
fünmerte Witwe eines Tages zur 
mir Teife weinend, „die anderen 
Sejchtifter werden Fommen md 
alles, was da ilt, aufteilen. Ah, 
ich Tanne fie!” 

Dh erichraf, Sollten die Men- 
jhen jo fein? So ettvas Fonnte ich 
mir gar nicht dorjtelfen. Aber als 
hir die Tochter der Sranken jo 
manches aus der Familie erzählt 
hatte, mußte ich mich ihrer Aırt- 
faffung onjchliegen und ihre Be- 
fürchtung teilen. E8 Fönnte gut jo 
kommen, jagte ich mir, dab fie 
nach dem Tode der alten Mutter 
diefe Sefhmiiter bei der Erbtei- 
fına zum leßten Male fehen. 

Das Tate fih fo fhmer auf 
mein Gemüt, daß ich darüber 
tranteig wurde, Ach, ich babe die 
Menjben jo lieb, md Teide dar- 
unter, wenn ich jehen muß, wie fie 
fit untereinander das Leben 
fhwerer madıen, al e8 ijt. 

Dan — dann — aber id) muß 















Mennsnitifche Rundfchan 








ihon alles erzählen, tie e8 geive- 
fen ift — dann bin ich in mein 
Känmerlein gegangen und babe 
mein bedriidtes Herz dor Bott 
ausgeihüttet, Wie Ted tat mir 
doch die Witive mit ihren under- 





jorgten Kindern! Erhalte der 
Toter d08 Heim, Tieber Gott, 
fieber Seilland, made die alte 
Mutter noch einmal aehund. Er- 
böre mich, aroßer ®ott, erhöre 
mil” babe ich dringend und tin 
Glauben gebetet. Ind Gott aab 


mir den jüßen Troit ins Serz, dal 
er mich erhört habe, 

AS ih am nähiten Tag wie 
der zu meiner Kranfen Fam — ich 
wohnte ja im Schwefternhein 
itand e8 indes jehr fchlinem meit 
der Mutter. Der Arzt fam und 
mir mußten zu Nampferein 
Vprikungen greifen. Doch ehe der 
Arzt ging, jagte er zu mir: 
‚Schweiter, feinen Kampfer mehr, 
e8 tik borbeil” Sch aber konnte 
mih nicht entichließen, meinen 
Pilegling aufzugeben. Nachdem 
ich alles aetan hatte, mas eine 
Schweiter in folchen Fällen zu tun 
bat, verließ ic jpät abends das 
Haus; nicht ohne vorher zu ber- 
juchen, die forgenvolfe Tochter zur 
tröiten und aufzurichten. 

Ich mußte in jener Nacht noch 
einmal reht herzlich zur Bott be- 
ten. Er hat mich ja im meinen 
ichönen Beruf gerufen und bat 
mir auch die Liebe zır meinen Mit- 
menfchen ins Serz gegeben. Darunt 
fonnte ich auch jo recht zuberficht- 
Ti) die Not jenes Haufe bor Gott 
dringen und um Silfe flehen. 

Und doh, alS ich amı anderen 
Tag ins Haus der alten Mutter 
eilte, fand ich dort jchon die ganze 
Familie betfammen, die auf den 
Xod der Mutter tartete. 
in das Geficht der fehmer 
den Kranken fagte mir ebenfalls: 
Sier ijt doch mach menjchlichhen 
Ermeffen nichts mehr zu hoffen. 
Ad und ic hatte jo feit geglaubt, 
ich wiirde Erhörung finden bor 
dem allmächtigen Bott. 

Nun zeigte fh die Totenmaste 
ichon auf dem Antlig der Sterben» 
den nd der Flebrige Todesjchmeih; 
berite ihr auf der Skirn. Ih muR- 
te mich mit der Tatjarhe abfinden, 
daß diefes Leben zu Ende gelebt 
ei 

SH jhaute mid) um unter den 
Stindern, der Tieben Alten, die ge- 
formen waren, um in der Teßten 
Stunde bei der Mutter zu fein. 
Auf allen Sefichtern lag der fiefe 
Ernit des Muaenblids, aber ein 
Sohn zog meine bejondere Auf- 
merffanfeit auf fd, Er war 
Striegsindalide, trug feine Sol- 
datenkleidung und jah befonders 
Öfeich und ergriffen aus. As ich 
eine Zeitlang im Stenbezimmer 
gewejen war und meinen Pflen- 
fing no einige Erleichterungen 
aeihafft hatte, bemerkte ich, da 
der Kriegsindalide einer Ohn- 
macht nahe war. Ich wing zu ihm 
und wollte ihn nötigen, auf einen 
Stuhle Pla zu nehinen, der am 
DVette itand, aber das Tehnte er ab 
und ging jehwanfenden Schrittes 
in das Nebenzimmer, Dort brad) 
er plößlich bewußtlos zufannnen in 
dem MAugenbiif, als er fi auf ei 
nem der Stühle, die dort ftanden, 
niederlaffen wollte, Mit der gan 
zen Wucht jeines jcnveren Körpers 
ichlun er um auf den Stuhl, der 
mit einem gewaltigen Krach unter 
ihm in Trimmern ging. 

Alle Anveienden in Sterbezim- 
mer fuhren in jäben Erjehredfen 
anlammen Die Spamutng der 























Semitter war ja ohnehin in der 

Erwartung des Todes aufs Hödhjite 

gejtisgen, jo daß unter jolhen Um» 

itänden ein jolher Vorfall bejon- 

ders erihütternd wirken mußte, 
Sälub folgt.) 


Praktiiche Winte 


Rerjpätete Shiüewünfche ftim 
men tranrig. Eigentlich pajliert es 
imaner denfelben. Es fehlt — von 
Ausnahmen abgefehen — einfach 
an echter Yufmerfiamfeit. „Rön- 
nen Ste denn alle Geburtötage int 
Kopf behalten.” Ein bikchen Or- 
aaniatron mu fchon dabei fein: 
Zum Jahresende merden alle Da- 
ten auf den neuen Kalender itber- 
fragen. Mber alles Nuffichreiben 
nügt wicht, wenn die Sauptjache 
feplt: warmes Sntereffel 


Kinder find auch Menfchen, jaa- 
te fih Fran ®, die ihren Sohn 
ihon früh an Selbitändigfeit qe- 
möhnen twollte und brachte an der 
Sarderobe ganz niedrig einen 
leiderhafen an, den Peter feit- 
den begeijtert benußt. Kinder twol« 
fen ja fo gern alles felber machen. 
Schaffen wir ihnen eine Umge- 
bung, die diefem Drang entgegen- 
fonmmt und den Tindlihen Mahen 
beffer entipricht. 

Das Brechen der Fingernägel 
it eine Mangeleriheinung. Ver 
bolfitändigen Ste ihren Spetfezet- 
tel, indem Sie täglich Noh-Salate, 
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Rollforn-Brot und Objt ejjen. Art- 
Berdem tauchen Sie beim Lejen 
oder Nadiohören ihre Yingerfpit- 
zen jeden Tag in warmes Dliven- 
dl. Wenn Sie diefe Natfchläge ei- 
ne Bertlang fonfeguent befolgen, 
werden Sie ji freuen, wie glas» 
Hart md widerftandsfähig Sshre 
Nänel werden! 

Hilfe bei den Schnlarbeiten? 
‚Eltern, die nicht biel Beit für ihre 
Sinder haben, gibt «3 heute genug. 
Mber auch zuviel Betreuung fann 
ein Kind an feiner Entwillung 
bindern, Seien Sie für Ihr Mind 
da, wenn e8 Fragen jtellt, halten 
Sie fi in VBereitichaft, aber ge- 
wöhnen Sie 08 frühzeitig daran, 
feine Schularbeiten allein zu nta- 
hen. Nur jo yoind e8 zur Selbitän- 
Ddiafeit geführt und entfaltet feine 
eigene Intelligenz. 








Bimbeer-Tafjen-Pudding 








he Simbeeren find im Som, 
mer bejonders beliebt, man fann 
fie in berfchiedenen Gerichten im- 
mer wieder jervieren. Sn dern nach- 
folgenden Rezept wird das Aroma 
von Himbeeren und Sitrone ber- 
einigt und ergibt ein wınderbares 
Doffert. Die Hinmbeer-Tafjen-PBırd- 
dings werden in den einzelnen 
Sören gebaden. Neber die Sint- 
beeren wird ei zarter Teig ge- 
löffelt, darauf kommt die Bitro 
nenloße. Die Sofe läuft während 
des Bades unter der Teig und 
verntijcht fih mit den Beeren, Bor 
den Servieren jtitlpt man die 
Pırddings in Kleine fiefe Tallerchen 
und reicht Sahne dazu. 








Sope: 2 Teelöffel Rornjtärfe, 
1% Tate Suefer, 1 Taffe Eochendes 
aller, 2 Enlöffel Sitronenjaft. 
Rudding: 1 Talfe reife Him- 
beeren, 98 Tajle gelichbtes Mehl, 
1% Teelöffel Badpıulver, 
löffel Salz, 14 Tale Badfett, 1% 
Taffe Zuder, 1 Ei, \% Teelöffel 
aeriebene Zitronenfihale, 3 Tafte 
mild, 14 Teelöffel Vanille. 

Mau öl 6 Baltafjen (euftard 

















eup8) gut ein. Der Dfen wird bis 
350° F (mittelheiß) erhit, 

ir die Soße vermijcht man 
Stärke und Zuder in einem Elei« 
nen Kochtopf, gießt fochendes Waj- 
jer an md rührt fortwährend, bi 
der Sirup focht. Dann gibt man 
den Sitronenfaft Hinzu und Tüßt 
ihn abfühlen. 

Fie den Pudding Tieft man die 
Beeren gut ducd), jpült fie ad, läßt 
lie qut abtropfen und verteilt fie 
aleihmäßia auf die 6 Förmden. 
Webl, Badpılver und Salz wer- 
den gujammengejicht. Das Baukfett 
Yoidd Ichaumig gerfihrt, allmählich 
der 'Zuder und das Ei beigeftigt; 
jodanıı die Sitronenrinde. Milch 
und Vanille yerden vermifcht und 
abwechfelnd mit dem Mehl zum 
Teig gerührt, DIS der Teig glatt 
it. Der Teig wird mun borfichtig 
auf die Förmchen verteilt, die Soße 
(nicht mehr als 33 voll) darüber- 
asnoffen und im Badofen 40—45 
Venuten gebaden. Man ftellt die 
Förmchen dazır auf ein Backblech. 
Vor dem Servieren vorfichtig auf 
Tellereden Ätlirzen und mit Sahne 
reichen. Ergibt 6 Portionen. 
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Eine Erzachlung aus dem russischen Leben. 
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(3. Sortfeßung.) 

Hedivig war noch gar nicht mit 
ji jelbit zur Mlarheit gekommen, 
mas fie beginnen foltte, alz der al» 
te DToltor eines Tages tor den 
Chefredaktene des „Iufchni trat” 
verjtellte md fie beredete, Die 
glänzenden Sonorarbedingingen 
1”  angunehmen. 
Tanjend Nubel jährlich bei freier 
‚Station und Reife war geboten 
worden und verlangt wurde mite 
„die Beitung der Erziehung”; 
Gondernanten und Rehrer fir die 
einzelnen Fächer wirden aufer- 
dem engejtellt werden. Anftatt j0- 
fort dankbar zuzugreifen, aöger- 
te fie, dem der Name eines Sibir- 
jafen hat, oft genug nicht mit Un- 
recht einen unangenehmen Klang 
in quter Gefellfchaft. Man verjteht 
darunter Leute, die Fi) unter Aus- 
Ibeutung aller Verhältnifle des fer- 
nen Goldlandes meift in Turzer 
geit zu ungeheurem Reichtum Hin- 
aufgeihtoungen haben md denen 
dann der Emporfönmling in bäß- 
Liber Weile anzumerken tft. Oder 
war twteder jenes ımbejtimm- 
bare weibliche Mhnungsvermögen, 
da3 Sediwig bei diefen Anerbieten 
wie eim Teije flatterndes War: 
nungsfähnlein antrieb, auf ihrer 
Hut zu fein? Aber, was follte fie 
auch hun? Mittel zum Leben be- 
jah fie nicht — hatte der Vater 
doch mu pulden Hinterlaffen — 
von Mlfons Verwandten Fonn- 
feine Hilfe erwarten, da er 
ft angedeutet, wie itbel man 
ine Wahl dort vermerkt hät: 
te. Ihre einzige Zuflucht auf Er- 
den wäre no jenes Paftorat in 
Binfand geweien, aber Fi dorthin 
zu wenden, wagte fie nit, da fie 
wußte, daß der alte Baitor, durch 
ein ernites Bruftleiden gegwin- 
aan, eben jein Amt aufgegeben 
hatte, Und feldft, wenn man dort 
Feine Nitfficht auf die Tpärfichen 
Eriltenzmittel zu nehmen mehabt 
hätte — mas hätte fie wohl dort 
tum offen? Rube, Erholung — 
das brauchte fie nicht, fondern Ar- 
beit und Anftrengumng, damit das 
arme Herz nicht fort und fort die 
mehe Wunde des friihen Schmer- 
3es jelbjtmörderiic, aufreihe, 

So entiehloß fie ich denn, ihre 
Zufage zu geben, und erhielt am 
andern Tage ein Telegramm bon 
Serrn Parfin folgenden Inba 
Bir find auf der Reife nad) 
Schweiz. Treften Sie mit uns 

Sonntag in fiew, Grand Ho- 
tel, zujamnten. Auf meine Dvdre 
erhalten Sie Neifegeld und Ge- 
haltsvorihuß don der Charkower 
Abteilung der Wolga-Sama 
Bank,” 

Einige Stunden fhäter Tieß Tich 
ein Bankbeamter bei ihr melden 
md händigte ihr jechshundert Rus 
bel im Muftrane ihres „Dienft- 
beren” ein. WS fie iiber den Emp- 
fang quittiert hatte und der Herr 
fich artig empfohlen, brad) der lana 
verhaltene Schmerz; hervor md 
zum erjten Mal feit Alfons Tod 










































ließ die Einfame den quellenden 
Tränen freien Lauf. Bitteres 
Murren wollte inner toieder auf- 
jteigen vom tiefften Srunde des 
Semitts, das jeit dem jchweren 
Schlage gleihjam in jchmerz- 
Ticher Starre gelegen. Warum ge: 
rade ihr To etwas? Kiebte Gott 
fie nicht? Gab e3 dielleicht gar fei- 
nen Gott? Und die alten fchred- 
lichen Bmetfel aus der Zeit im 
Stift wachten wieder auf, und jekt 
hatte fie niemand, der ihe milde 
amd freundlich gureden Eonnte, wie 
damals. Was wollte der harte teil- 
nahmslofe Ausdrud ihres Ge- 
fichts, den fie jett jtet3 bei der Toi- 
lette im Spiegel gejehen? Hat je- 
ifche Dichter recht, der To 
ergreifend fpricht dom tiefften 
Web, daf wenn das Herz zu gut 
jet und zu tief zum leichteften VBer- 
geilen, nichts übrig fei als hart zu 
werden gegen Gott md Menjchen, 
hart md Falt wie Stein. Hatte 
micht nenlich der alte qutmätige 
Doktor Fopfiehüttelnd gemeint: jo 
dürfe es nicht jortgehen, fie Jähe 
icon aus wie ein Marmorbild? 
Schön und Kalt wie Marmor! So 
eine wandelnde Anklage gegen 
Sott! Eine Miobel 

$ jeien Eindifche Albernhei- 
ten, hieß es dann wieder im Ge- 
woge der Bedanfen und Empfin- 
dungen, die fih untereinander an- 
Hagten md entjduldigten, ihrer 
und ihrer Erziehung nit mir» 
dig! Und fie preßte die Falten Hän- 
de an die heife Stirn md wollte 
fiegen über all den Schmerz und 
all den Sroll. Beten aber, um Si. 
fe bitten — mein, das Tonnte fie 
jest nicht. Satte ihr Gott ihres Le- 
bens und ihrer Liebe alüdlich blü- 
bende Gefilde verwültet im wilden 
Umwetter, num fo möne 28 bradı 
Liegen, ihr Innenleben, brach auch 
für Soft! Kein Blümlein foll ihn 
in blühen, fein Iprofiendes 
Bälmehen foll feiner gedenfen! Sie 
wollte ftarf jeim in ihrem Schmerz 
und tie gebannt, verzaubert durch 
ihn, auf niemand fi jtüßen, als 
auf den Schmerz! 

Ihre Abreife hatte fi eiwas 
ö ie von der Polizei 
und der Geijtlichfeit die nötigen 
Dofumente verhalten hatte, md 
darım traf fie die Familie Bar- 
Fin jebon im Sietver Hotel vor, als 
fie anfan. 

So hatte man fi) die neite Er. 
zieherin denn do micht vorge: 
jtellt, trog jener Schwungbaften 
Schilderung des Beitungsartifels. 
Herr Barkin, ein hoher ftattlicher 
Mann, ftand mit einem Anflug 
von Berlegenheit auf, als Hed- 
twig eintrat, und feine Eleine Dicke 
Fran errötete bei der Vorftellung 
iS unter die Saarwurzeln. Mäh- 
rend Der erjten flüchtigen Unter: 
haltung, die fi um die Erziehung 
der zwei halbwüchfigen Törhter 
drehte, gewann Hedwig den Ein- 
druck, ala hätte fie in Gedanken 
den „Sibirjafen“ doch Unrecht 
getan, denm er war mad) feiner 

























Saltung und feinem gebildeten, 
verjtändigen Urteil eine durchaus 
falonfähige Ericeinumng. 

Die Zran aber Ihien einer nie- 
deren Gejellihaftsiphäre entiproj- 
fen zu fein, denn alle Augenblide 
tagte fie etwas Ungejchietes, oder 
bemühte fich, ihre fehlerhafte Hal- 
tung des "Oberförpers durd) ge- 
waltfames Yurüdjchnellen der 
Schultern zu verbeffern, oder fie 
aupfte verihiedene Bänder und 
Schleifen zurecht, vie nachher 
ebenfo ichtef faken, wie vorher. 
„Sie müffen twifjen, Sadviga 
Andrejetong rt waren fünfzehn 
ar hre un en und daher find 
meine Töchter mie die reinen Wild- 
linge aufgevadjien. Sch hatte in 
mweitdergiweigten Gejchäften fhier 
Tay md Nacht außerhalb des 
Saufes zu tun and Eonnte mich im 
fie nicht Finmmern. Wer mit ge- 
friinmmten Niden mühfam den 
Gipfel zu MWohlftand und Stel- 
Iung in der Gejelfhaft eriteigen 
muß, Fam nicht zweien Serren 











dienen, Meine Grau Adiederu 
war — fo natitrlih — don der 


Wirtichaft und den Gejellichaften 
eines großen Sausiveiens in Aıt- 
ipruch genommen, daB ihr auch 
wenig Zeit für die Kinder blieb, 
und Menjhen, gebildete, zuber- 
läjfige Menjchen, denen man die 
Erziehung hätte anvertrauen fön- 
nen — Tajfen fi in Sibirien nicht 
auftreiben und wenn man fie mit 
Gold aufiwiegen wollte. Sekt, mo 
unfer Befigftand“ — ein tolzes 
Lächeln Hirfchte Fliichtig über feine 
fait finiteren Züge — „auf einer 
Höhe angelangt tt, daß das Er- 
werben ımd Gewinnen mithelos 
von jelfer weiter gehen Fan, jegt 
erlauben es unjere Mittel, ganz 
für die Erziehung unfrer Kinder 
zu leben.” 

„Eben, gang für unfere Seins 
der!" befräftigte die Fran md 
zupfte an dem teuren Brillant» 
ring, den fie am feilten Meittel- 
finger trug. 

„Aber, um der Wahrheit die 
Ehre zu geben: eigentlich verite- 
ben wir e8 gar nicht recht — und 
daher ergriffen wir mit Freu- 
den die Gelegenheit, jemand fin 
unfere Samilie zu ziehen, der uns 
die rechte Anleitung geben kann, 
umd zugleich —” 

„And tie Find fehr Troh, dak 
wir Sie befommen haben, und 
Sie fünnen mit Sonja ınd Ma- 
icha machen, was Sie wollen. Nur, 
daß fie Ternen, wie man fich be- 
nimmt, und wie man Leuten von 
Stande gefällt, daß’ fie einmal 
aute Bartien machen.“ 

„Die Einteilung de ges, jo» 
wie die Unterrictsfächer md 
Zehritunden itberlaffen wir Ihnen 
zu beftinmen,” Hob Barkin iwie- 











der an, der, während feine Kraut 
\prochen, einen ängitlich lauern- 





den tendlid auf Hediwig ge- 
worfen hatte. 

„sa, rd natürlich auch, wie jie 
jich amı vorteilhafteiten leiden fol- 
Ion! Sie alauben nicht, wie jchmer 
das it. Muts Geld Eommmt es bei 
allem nicht an, aber auf den Ge- 
ichmad md die Art,“ Tekundierte 
Frau Barfin eifrig. 

‚Wir fahren jegt nad Wien, wo 
ih mic einige Beit aufhalten 
möchte, um eine ärztliche Mutori- 
tät zu £onfultieren. Dort it dann 
bollouf ‚Zeit für euch, alle Xoi- 
lettenfragen zur erledigen,” Tante 
er zu jeiner rau gewandt, „amd 
dam Ziehen hoir wohl für einige 
Zeit in die Schweiz. Bevor wir 
einen bleibenden Aufenthaltsort 
gefunden haben, läht ih natitrlich 
tein regelmäßiger Unterricht be- 
ginnen.“ 





haben find, 


„Sprehen Sie nur immer fran- 

söjtfh mit den Mädchen. Das muß 
man fönnen, wenn man gebildet 
jein will. Ich fann e8 immer nody 
wicht und bin wohl Schon zu alt, 
um e8 zu lernen. Sind Sie mi. 
Tafifdh?” 
ı wenig; Murfitunterricht 
werde ich Faum lange erteilen fün- 
nen, da ich felbft nur mäßig jpie- 
Te,“ antwortete Hedivig. 

„Range? Unfere Töchter verfte- 
ben ja nodh nichts don alledem!” 
Tachte Barfin, Eben, als er fo Fur 
auflachte, Jah er hart und gefühl: 
108 aus. „Sch fagte Ihnen fhon, es 
Tnd Wildlingel Wir Tiefen fie 
wachen, wie Soft fie gab.” 

„Und doch Find fie Flein geblie- 
ben!” Tenfzte fie. „Sind eben nad) 
mir geroten. Leider!” 

Als Hedwig Ihre neuen Schuk- 
befohlenen jah, hätte fie auch am 
Tiebiten nefeufzt, To Tahen fic ans. 
Unanfehnlich von Gejtalt, unge 
Inf in Benehmen, mit häßli- 
chen, geijtlofem Geftchtsansdrud 
— fo traten ihr die Erbinnen bon 
Parfins Millionen entgegen. Aber 
fie brauchte ja eben niemand zu 
Tieben: nur Mebeit, Mnjtrengung 
hatte fie gewollt. Und das hatte 
fie gefunden. Mur ihre Gefühle 
wollte fie nicht Rückficht nehmen. 

Sie wollte nicht, aber dieje Ge- 
fühle famen immer mieder md 
ipotteten aller Willensanjtrengung 
von ihrer Seite. Wenn fie fih ınch- 
rere Tage lang meifterhaft he- 
herrfcht hatte md in ruhigen, fehr 
feeundliden Tone hatte fprechen 
Tonnen, danın bedurfte e3 nur einer 
Meinigkeit, um fie wieder in her- 
'be Schmerzen und gewaltige Er- 
roguna zeriikzuftoßen, daß fie Un: 
wohljein vorihügend in ihrem 
Simmter bleiben umd fich ausmei- 
nen mußte. Nachher war!’ dann 
mohl wieder etwas Teidhter, aber 
itberwunden war das Elend nicht. 

„Ach, bleiben Sie nur immer 
acfımd, Kadviga Andrejeonal” 
jagte die jüngere Tochter Mala 
ihr nach Tolch einen ftillen, trüben 
Tag, den fie in ihrer Einfamfeit 
verbrachte, „denn wenn Sie nicht 
da find, dann it Papa wieder fo 
böfe niit Mama und uns, wie 
früher, ehe Sie zu ım8 famen ımd 
dann find wir alle fo unglücklich, 
da wir fterben möchten!” 

„Mama meinte geftern, wir jol- 
Ten für Sie beten, da Sie immer 
gefund fein Fönnten, dann toäre 
alles aut,“ fügte Sonja hinzu, 
„und ich habe auch von der Nan- 
ja (MWärterin) Bichte Faıfen Tafien 
md fie dor dem Seiligenbild auf- 
gejtellt und angezündet; aber c3 
wollte alles nichts helfen.” 

‚Natürlich. Mama ante jpäter 
der Nanfa, das fönne auch nichts 
helfen, meif hier in Wien doch fei- 
ne rechtglänbigen WachsTichte zu 
jondern mir vönifch- 
Fathoftiche, md das find doch Fot- 
zertiche.” 

Hedwigs Einfluk auf die Kar 
mißte murde nrößer, als fie fich fel 
ber aeftehen wollte. Nicht nur die 
Toilette don Madame Barkin md 
ihren Töchtern hatte fich eine näng- 
Tiehe Umaeftaltung gefallen Taflen 
miüffen, jondern auch der Ton im 
Verfehr der Familienglieder im- 
tereinander war ein anderer ge- 
morden. Barfin fihlte Fich To ge- 
halten und aeziigelt durch die ern- 
fte, edle Erfheimumg der Erziche- 
vin, daB er feinem  matitrlichen 
Nähzorn nicht wie früher täglich 
durch heftige Szenen freien Lauf 
Tieß, und feine Frau und Töchter 
jahen in Sedwig ihre Beichügerin 
and ihr deal. Mu) die Diener- 
haft biete zu ihre tie zu einem 
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höheren Wefen auf, md feit die 
alte ruffiiche Wärterim erft die &e- 
ichichte don Hedwins Unglüd ge- 
hört hatte, ihloß fie die. „Yarina 
Guvernantfa”  (Serrin-&ouber- 
nante) in ihr tünliches Gebet ein. 
Aber dennoch; — wieviel man fie 
auch won Dankbarkeit, Achtung 
und Liebe merken ließ, wohl fühl- 
te ich die Einjame in diefem Hrei- 
je darum doch nicht. an veritand 
fie nicht und man Tonnte ihr nicht 
helfen gegen den bittern Schmerz 
der Seele, der inner wieder neue 
Nahrung befant. 

Die ihöne Natırr, die man beim 
erwacenden Frühling in Wiens 
Umgebung genog — fie mahnte 
nur an thven Verluft. Wie 
fie an Alfons Seite da8 alles 
genoffen, was jebt n ihrer Brut 
nur mehmittige Stimmungen er- 
weckte im allgemeinen Aurfjauchzen 
der Menfchen ımd Mufleben des 
Renzes! Getftige Genüffe, ver» 
jchwenderiicher Lurus - alles, 
was fie nur irgendtoie toinnjchen " 
mochte, Ttand ihr zu Gebot, jo daß 
fie angefangen hatte, borfichtig zu 
werden im Kumbdgeben ivgendei- 
ne3 Wuniches, damit nicht Barkin 
fofort die Gelegenheit benußte, ihn 
au erfüllen — alles das ließ fie 
falt. Die Blüten waren bielleicht 
ichön, aber fie waren nahgemacht, 
aus Stein — und achtlos, mel» 
mittig jehnend fchtvebte der arıne 
‚Schmetterling weiter! 

Da Hatte fie nod) kurz dor der 
Moreife aus Mien einen böfen 
8 taven im Vergnügungs- 
ort Banden bei Wien. Herr Barkin 
war mit jener Frau beim Reftau- 
rant im ®arten zuriidgeblieben, 
amd fie promenierte langjam mit 
den beiden Mädchen in den Schönen 
Alleen, über denen die Tchatten- 
ipendenden Blätterdächer fich eben 
belfgeiin entfalteten. E83 Tag jo 



































Iinde, Taue Ruft zwilchen den 
Bäumen ber dem Nafen, dab 


Hedivig, alles um jid) her vergej- 
fend, dahinging in wehmütgen 
Rräumen; war e3 ihr dod), als 
weinte die gange Ruft tvarıne Teile 
Tränen, und ale müßte fie mit. 
wernen um ihr Glüd, das fte ver- 
Toren. So Fant es, daß die vor ihr 
chenden Mädchen in einen au- 
dern Barungang einbogen, ohne 
daß fie e8 gemerkt hatte. Ihre An- 
gen juchten den Boden, ud acht- 
108 ging fie lanıgfam tweiter, dicht 
an einer Bank vorüber, auf der 
mehrere Damen jaßen. Eine von 
ihnen hatte ihren modernen Stod- 
ichiem an die Bank gejtellt, jo daß 
er weit in den Weg Hineinvagte. 
Hedipigg Ttolperte itber den Schirm 
1md wäre bielleidht in der Abre- 
jenheit aller Sel6jtbeherrihung 
jogar gefallen, wenn nicht eine 
fräftige Sand fie im weeigneten 
Migenblid am Mrın gefaßt hätte, 

Beriwirrt biete fie auf, um im 
jelben Argenblif  zurammenzu- 
Ihanern und momentan die Mugen 
zu Schließen, Weit einen leijen 
Nien danfte fie und eilte weiter. 
Wer war das geweien? Ein’ hod- 
genachfener Kerr mit dunklem 
Bollbert und einer flüchtigen, aber 
für den Moment doh frappanten 
Mehnlichkeit mit Mlfons hatte ihr 
die Handreichung getan. Und io 
feltfam war der BliE feiner Aıt- 
gen, dah fie entjeßt geflohen. So 
batte fie Wlfons auch angefehen, fo 
ange er fich hr mer von fern als 
ftummer Anbeter genaht hatte: 
damals war «3 MWonne geiwefen, 
wenn fie jeine Blicke auf fih ge- 
richtet wußte, jebt hatte &8 fie ge- 
troffen, wie de3 Sagdhorns Ruf 
da3 Schene Wild de8 Waldes 
schreckt. 

(Zortfegung folgt.) 
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gejeprobe: 

„Gut, Danı tollen wir aljo 
dabon abjehen, zum Analptifer zu 
gehen. Der hätte außerdem audı 
biel zu biel mit mir zu kun. Sat 
Onfel Beorge dir irgend etwas er- 
zählt?" 

„Bon dir? Nein.” 

Andrew lächelte. „Das dachte ic) 
mir Schon. Wahrjceinlich hofite 
er, 6bi5 heute morgen wäre- ih 
wieder zur Vernunft gekommen. 
Dann muß ich es wohl jelber fun. 
Qijt du bereit für einen Schod?“ 

„Du willft doch wohl nicht hei- 
raten?“ 

»3H? DO nein, Sedenfall: 
erjte wicht. Won meinen bisherigen 
Pefanntihaften Feine. Und wenn, 
dan werde ich fie vorher, das ber- 
ipredhe ih, zur Befichtiaung hier 
vorführen.“ 

„Daxh Feine Teichtfinnigen VBer- 
iprehungen, nachher bereuft du fie, 
Alfo, worin beiteht der Shoe?“ 

Sest, al3 8 foweit war, machte 
ih bei Andre wieder jeine üb- 
Tihe Verfehloffenheit bemerkbar 
und er bedanerte, dak er die Ver- 
Kündigung feines Planes nicht 
dem Dnfel überlaffen hatte. 

»Sh habe mich entichloffen, 








en Torentos. 


derfechten — 
abgewogener 
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Eojtet 


Theologie zu jtudieren und wie 
jagt man? in den Stand der 
Seiitlichkeit zu treten.“ 

Dah fie fberrafcht wäre, hatte 
er erwartet, und die Erwartung 
wurde feinesiwegs enttäufcht. Auf 
ihrem Angefiht erichien ein Aus- 
drud völliger Verbliffung. 

„ber Andrew“, fie zögerte und 
itodte wie ein Menih, der nicht 
richtig mitfommt und außerdent 
der Anftcht sit, daß e& fich nicht 
redt gehört, jolhe Ihenten offeit 
zu bejprechen. „Ich habe nicht ge- 
wußt.. . ich meine... . ich hatte 
ie gemerkt, dab du...“ Sie 
brach hilflos ab. 

Andrew reichte feine Taffe und 
ließ, fih, Kaffee einichenfen. Die 
Altäglichfeit der Sandlung fihien 
Alexandra zu beruhigen. 

„Daß ich Chriit fei, haft du 
nicht gewußt? Sch bin auc Fei- 
ner, Tante Alex." 

Der verwirrte Ausdrud fehrte 
wieder. „Das hatte ich auch nicht 
gedacht, Ich meine nur — warum 
voilfft du es dann fun? Sch ver- 
ftehe überhaupt nichts. Oder Halt 
du e8 im Scherz gejagt?” fügte fie 
hoffnungsvoll Hinzu. 

„Nein, ich |herze nicht. Und ich 
verjtehe e& im Grunde jelbft nicht. 








1 
Sn die Yeit wachlender Anerfennung nd des ihn 
bedrängenden inneren Konflitts fällt feine Bereg- 
it der Frau, die ihn Merchichaut — und 
Iiebt. Bier, tie anch in einem Pfarrer einer arın 
jeligen Landgemeinde, begegnet ihm Taube, in 
deffen Nähe er jelber 
jammenichrimmpft. 
tiere, aber der 


Grace Jewin, Toronto: 
Die Karriere 


Zeine „Sarriere” beginnt in einer der größten Sir- 
Er wird gehört. Man jpricht über 
jeine Predigten, Man fpricht über ihn. Die Sntellef- 
tuellen figen unter feiner Kanzel und hören diefen 
Dann von ihresgleihen die alten Sachen der Bibel 


t jeharfen Verftand, mit jorgfältig 
imme, jeiner Wirkung ficher. 


zu purer Erbärmlicfeit zu 
it das Ende jeiner Kar- 








Anfang zu gründliher Befehrung. 
Bud) „Die Karriere”. Der Weg des Andrew 
Gonnington bon Grace Srivin hat 312 Seiten und 
fojtet im Sanzleineneinband 
Tasfelbe Bud) in der Originalfaffung in englifcher 
Sprade, unter dem Titel „Leaft of all Saints” 


4.25 


4,50 


Wahriheinlih Ht es eine Wahn. 
finnsidee, Gibt e8 in unjerer Fa- 
milie BWahnfinn? Du hajt mir da- 
von erzählt. Aber machen merde 
ich 08 trogdem. Sch will verfunhen, 
e8 dir zur erklären.” 

Sein Furzer, fachliher Bericht 
fiber die vergangenen Wochen und 
über deren imwdorhergejehenes Er- 
aebnis Tieß feine Tante gefpannt 
und orflos zuhören. Aber was 
fie dann am Schluß erwiderte, 
ichien nicht jehr bedeutungspoll. 

„Biel Aehnlichkeit mit meinem 
Bruder hatte ih bisher bei dir nie 
finden £önnen, Andrew. Du er- 
innerft mich immer an meinen Ba> 
ter. Aber jebt . . .” 

„5a?“ fagte er ermunternd, als 
fie mit nahdentlih zufammenge- 
;ogenen Augenbrauen jchtvieg. 

„sm Grunde glaube ich, es fit 
feine eigentliche Aehnlichkeit. Nur 
.. . was du eben fagtejt, hat mich 
lo jtarf an ihn erinnert.“ 

„Ssnipiefern ?” 

„Seit Sahren Habe id nicht 
mehr daran gedacht. Ih mar much 
glaube ich, die einzige, die e8 
wußte,” 


— Portofrei — 
THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





Dancsuver, B. €, 
MBG, Ede Adrd u. Prince Edward 


Mn 3. April brachte der MAfder- 
grove-Sugendverein ung ein Djfter- 
programm, und Prod. 9. Both 
hielt die Anipracde über Matth. 
25, 5 bis 10 

Am Balmjonntag iprah Bibel. 
folporteur Br. Franz Martens von 
Victoria bei ung. 

Zu Oftern war Br. P. Bonner, 
Lehrer. em MEN, Elearbroof, bei 
uns auf Befuch und Sprach über 
1. Kor. 15, 119. 

Am 24, April brachte Miffio 
narin Mar Töws von Afrika ei- 
nen Miffionsbericht. 

Am 30. April war die Sochzeit 
bon Eduard Neufeld und Wanda 
Penner. Prod. D. Wiens jprad 
über Ruth 1, 16 und 17. Thema: 
„Der fefte Entjchluß zur Einheit 
im Eheleben.“ 

Am 8. Mai brachte die Sugend 
ein jehr ichönes Miuttertags-Pro- 
gramm. Zum Schluß twurden drei 
Blumenpflanzen veriibenft. Eine 
an die jlingite Mutter, 21, die 
zweite an die ältefte Mutter, 85, 
und die dritte an die jüngite Groß 
mutter, 45, 

Am 15. Mai fagten wir Auf- 




















twiederjehn zu Br. D. Wiens vor 
jeiner Reife nad) Rußland, Er hielt 
morgens beide Anfpraden. Die 
englifhe war über 2. Ohron, 16, 
9a: „Von Kindheit dis ins Alter 
wacht jein Muge über uns.” I 
Deutich jprach er über 1. Moje 
37, 12 bis 16 und jagte, daß der 
Iwed der Reife nach Rufland ift: 
„Sch fuche meine Britder.“ Mhends 
jorach unjer Gehilfsleiter, Br. &. 
Yetfemanı, iiber Phil. 1, 27 und 
gab Br. Wiens als Gruß für di 






per Alugzeug los, 
ben Morgenftunde waren eine An- 
zahl Gefdhtwifter zum Slughafen 
aslommen md jangen für Br. 
Wiens: „Bott mit dir, 5iS tmir 
uns miederjehn “ Manches 
Muge wide feucht und die Stim. 
men jtoften beim Ießten Vers. — 
Wir haben umnfern Zeiter jehr Lich, 
&s ift in feiner Wbmejenheit für 
ton und für die anderen Brüder, 
die mit ihm nach Mutkland gefah- 
ren waren, biel öffentlich und auc) 
im Känumerlein gebetet morden. 
Wie freuten wir uns, al3 die Nach- 
richt Fam, daß fie die ruffifche 
Grenze hinter fie hatten und wie- 
der in Weftdeutichland waren. 











Am 22. Mai hatten wir einen 
Miifjionsberit mit Lixhtbildern 
bon Miffionarin Helen Dy£ von 
Ekuador. 

Sn der Woche vom 24. bis 28. 
Deai fibte Lehrer Rudy Bolhmann 
bon Yarrom jeden Abend mit dem 
Semeindehor, und am 29. Mai 
hatten mir einen fihönen Ge- 
jangabend. Vormittags machte 
die Gemeinde mit der Sonntags- 
ichule einen Ausflug zum „Vear 
Eresf Park”. Wir hatten dort Bot- 
rent md GSefang und aken ge» 
meinjam. Nachmittags jollte dann 
das Sportprogramm mit den Kin- 
dern fein. Zeider fing e8 an zu 
vegnen, und wir mußten nad Hau- 
ie fahren. &8 foll aber fpäter im 
Sul nachgeholt werden, 

An 19. Juni war Miffionar 3. 
2ohrenz bei uns md Spray über 
1. Petri 2, 9 und 10. 

Die Bibelcollegeftudenten von 
Winnipeg find nad Haufe gefom- 
men, unter ihnen waren auch Robn 
N. Rlaffen mit jeiner Familie. Sie 
bfieben mıte Furze Zeit hier, fuh 
ren tpieder zuriick nad Winnipen 
und dann weiter nad) Ontario, 
von wo fie nah Neuftadt, MWeft- 
deutichland, zur fahren gedenken. 
Er jprah zum Abidied über 










2. Ror. 5, 13-17. Br. ©. Letfe- 
manı gab ihnen 1. Tim. 2,5 und 
6 al3 Gruß bon der Gemeinde mit. 

Am 16. Suni starb Br. Theodor 





MW. Daniels, 47, an Krebs. Die 
Begräbnisfeier war in unferem 


Bethans. Prediger Nacob Xhieken 
jprach über Ser. 29, 11 umd Prod. 
9.8 n über Pjahn 90. 














‚ geitorben. Sie fiel am 25 
Mai, verlebte fi dabei die Süfte, 
mimde am 26. operiert und Ttarb 
am 14. Juni. Sie ift am Ruban, 
Nußlard, geboren und wohnte frü- 
her in Sillöboro und Wichita, Kan- 
fag. (Leider fehlt ihr Name, 
Red.) 

Die Schulen find geichloffen. 
Schirler und Lehrer eilen nad) 
Saufe, Viele nehmen an der Uni- 
Sommerfurfe, Ein Lehrer 
jagte: „Der Lehrer Iernt, bi3 er 
itirbt.“ 

Am 26. Suni waren die „Men- 
nonite Nevival Singers” ton 
Uniontoon, Ohio, USA, in ihrem 


arogen Omnibus mit 27 Sängern 
bei uns, 





Die Leitung haben die 






Smillingsbrirder Sohn mind Sojeph 
Operholt. Einer ift der Prodiger 


und der andere ift der Dirigent. 
Der Chor fang ichöne Evangeli- 
fationsfieder in Deutih und Ena- 
Tiih. Pred. Sohn Operholt fprah 
über Sebr. 12, 14. Sie befinden 
fich auf einer Reife dur die Var 
einigten Staaten und Merifo und 


machten nad hierher einen Ib 
itecher. 
Wir Haben no immer viel 


Kranfe md Altersichmache unter 
ung. Viele Teiden Icon jahrelang. 
Der Sere jhenfe ihnen Mut umd 
Ausdauer, bis auıh ihr Teßtes 
Stindlein Ichläat und fie zur eiwi- 
gen Ruhe eingehen dfirfen. 

Wir hatten einen regnerifchen, 
fihlen Sunt, aber in den Tekten 
Tagen war e3 fıhön und heiß ac- 
worden, und die Farmer machen 
Seu und pflüden Beeren. 

Srüßend, 
Sacob Giesbreht, Korr. 


Wilhelm Martens 


Deutfhfprehender Rechtsanwalt 
Advufat und Öffentlicher Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 








Hänfer zu verfanfen 


in gang Winnipeg und Borftädten, aud 
Gefchüfte — „rocery Stores“ - Appartement” -Hänfer - Formen. 
Sn allem Grundeigentum-Handel (veal estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfihierung oder Geldanleihen 
dienen wir Zhnen gerne und promptl 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu ung ober telefonieren Sie 
Warlentin Agency 
274 Garry St., Winzipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — "Aosldence GRover 5-6360 





Office Phone 
WH 2-1116 


Resid. Phone 
HU 9-1853 


De. 8. Oelkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangsjtunden: 
2 bis 5 Uhr nachmittags 
312 Toronto General Trust Bläg. 
Winnipeg, Manitoba 








Brown’s 
Drug Store 


* 








Kezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 


Lieferungen werden 
Prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
239 Kelvin St. 
Winnipeg — Manitoba 


Tel. LE 53-2126 und LE 3-2619 








Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 

durch unsere geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos. 

P.O. Box 178-4 Vancouver, B.C 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 








Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf alle 
Shre MWünfdhe: 
Hodjzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pafibilder. 

Um nähere Auskunft rufen Ste 

uns telefonifh an: 
— SPruce 4-B4B4 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 


Alle elektriichen 
Reparaturen 
und Initallationen 

madt 

KILDONAN ELECTRIC LTD. 

J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7748 
358 Henderson Hwy., Wpg. 5. 

















OAKLAND (| SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Alrbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry I Epp 





Telefon ED 4.3253 
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“ in der Tetten Woche waren: Franz 
Aachrichten ... Vartel, Leamington, Ont., Bred. 
Sortfegung von Seite 55) 3. 3. Siemens, Coaldale, Alta., 


Val Ianzen, Bancouver und Nar- 

Helen und Manes 
atharines, Ont., Sohn 
®. Funk, Bambrum, Sast, 

— Der fanadijhe Bremier Die: 
fenbafer hat einen befonderen Aui- 
ruf an alle Autofahrer enlaffen. 
Unter dem Motto „Fahre langlanı 
— jo lebft du fänger!“ fol jeder 
Autofahrer alles beachten, was 


Heinrich Sildebrand, AL, 
der im Sun aus Deutfchland ein- 
wanderte, wurde in der Nähe 
von Elmmood (Wimmipeg) von ei» 
nem Güterzug überfahren und auf 
der Stelle getötet. 

- Frau Efriabeth Boat ach. 
Enns, Friedensfeld, Ferniheim, 
Paraguay, jtarb im Alter von T4 
Jahren. 

— Hilde Schmidt, das Sjährige 
Töcrvrchen von Gejhw. Wilhelm 
t3, Siladelfia, Fernheim, 
it plößlich geitorben. 

Stiela Kaldort, fait 10 Rah 
ro alt, Tochter don Seinrich Ka 
dorf md Kran Selena, Witna 














fun, Brafilien, jtavb am 22. Rum 
und wurde von der MB aus be- 
erdiat. 

— Befcher der Chriftian Pre 





dazu beitragen Tann, dab 1960 
die Summe der durd) Berfehr: 
ungliide ums Zeben gefommenen 
Menden herabgemindert wird. 







7-Zimmer-Hans 
in Birgil, Ontario 
zu verkaufen 
1%eitödig, „fding, plumbing, gas 
furnace”. Baflend eingerichtet, 
um den oberen Teil zu bermieten, 
Alle Zimmer neu ausgefärbt. Ans 
gebaute Garage. Preis $10,000. 
Eigentümer 
Henry Schellenberg 
Eden St., Virgil, Ont. 
Telefon: MU 2-4004 





Kerr'’s 
Leichenbestattungsbüro 


oe WHitehall 3-6683 


'hnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 








Crosstown Credit Union Society, Limited 
© Eine mennonitifhe Sparkaffenvereinigung. 
© Alle Spargelder bis $2,000 verficert. 
© Auf Spargelder zaflten wir 41% %, Dividenden. 
© Anleihen für nütliche Ziucde — and) verfichert. 


IS. A. NEUFELD, Manager 
PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. _ 








Su verkaufen 


Baupläbe für Wohnhäufer in B, €, 
in Clearbroof, im herrlichen Sräfertal. 
@ Die Grunditüde find eben, 70 Yuß breit, an gepflaiterten Straßen, 
haben Stadtwafferleitung, Naturgas und Elektrizität. 
© Sptzialpreife im Juni, Zuli und Auguft, Heine Anzahlung, Neft in 
leichten Raten, 
© Nahe zu mennmitiichen Kirchen, zur mennonitiiden „Hiah School”, 
aum Gefchäftszentrum und au Diftriftidnlen. Die Bebölferumg tft 


95 Brozent mennonitifh, nd Clearbroot ift die am rapidejten mach» 
fende Mennonitenfiedlung Nanadaz. 


Schreiben Sie an: 
P. H. KLASSEN 


2640 Auburn St., Clearbrook, B.C. 
Phone: Abbotsford UL 3-5041 


Hänfer zu nertanfen 


Nordfilponan: 5-Bimmer-Bungaloto, 1 Zabı alt, Gasheizung, 3 Schlaf 
räume, n ge Steuern. Nur $1,500 Anzahlung, der Reit tie 
Miete. — Tel. Mr. Euderman ED 4-—0856. 

Martin Ave.: Kamilien- und Miethaus, 9 Zimmer, Sioteheisung, ge: 
räumige Zimmer, Starkittom im gweiten Stod. Gage. Preis 
$14,500, Um Näheres telefoniere man Mr. Suderman ED a 0856. 

Ft. Rouge, nahe an Ofborne Et., nahe zu Schule und Yus. 7 Binmer, 
Bollteller, Gasheisung, neuer „ftneco", Mieteinnahme bon oben 
870. Niedrige Anzahlung. — Tel, Me. Warfentin GL 2—8025. 

Clmmwood: $1,500 Anzahlung. 5egimmer-Bungaloie im beiten Zuftan= 
de, 2 Schlafzimmer, neue Gasheizung. — Tel. GL2—8025. 

7-Bimm ans zu vermieten, fofort zır beziehen, möglichit an Faufin- 
tereffierte Ramilie. Wohnung im 2. Ctod ift vermietet, — Tel, 
Mr. Warfentin GL2—8025. 


J. H. Unruh Agency 


812 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 




















1959 waren e8 allein im weit: 
läufig befiedelten Ranada 3,200 
Menfchenleben! Der Premier bat, 
bejonders während der nädjten 
beiden Monate, um Mithilfe, dah 
alle foldhe Autofahrer, die durd, 
zu Schnelles und Leichhfinniges Jah 
ren ihr eigenes und das Leben 
anderer gefährden, vom Steuer 
verjenminden. 

— Dem „Mennoblatt“ entneh 
men wir die folgenden Nachrichten 
aus Südamerika! 

Lolendam: Die Mennoniten 
gemeinde feierte am 1. Biingit 
feiertag ein Tauffeit, bei dem drei 
Rerionen in die Gemeinde aufge 
nommen wurden. &8 it bier Ichon 
jeit längerer Zeit fo, daß Tich zu 
einem Qauffeft immer beide Se 
meinden beriammeln, jo aud ar 
diefem Pfingittage. 








Dr. Serbert Neichenbah fuhr 
am 4. Suni über Afıncon had 


Nrgentinten. Er will dort einen 
Monat in der Univerfitätsflimif zu 
Role jtudieren. Frau Dr. Ruth 
E. Sand as Primavera vertritt 
ihn im feiner Mbmejenheit. 
Sonntag, den 12. Juni, famen 
die Schweitern aller Yranender 
eine in Nr. 9 zur jährlichen Mon: 
ferenz zufammen. E8 arbeiten im 
ganzen 7 Frauenbereine. 
Cambdyreta. E8 hat Hier ziem 
Tich itarf gefroren. Wa3 uns aber 
viel zu Schaffen macht, ift die an- 
haltende Trodenheit. Unier Brun- 
nen hat nur noch eben Waffer für 


” das Vich. 


Bergthal, Gaagnazıt. In der 
Schule von Chortig find Diebe ge 
mwejen und haben drei Füllhalter, 
die Gardinen md eine Bihel mit- 
genommen. Soffentlich Teen fie in 
der Bibel Römer 13, 9. 

Wir befommen hier recht häufig 
Regen fiir unjere Gärten. Nachts 
fühlt es immer fchön ab. 

Die Baummwollernte war bei und 
nur Fein. Mais ift aut geraten. 
Die Bapageien haben auch wieder 
ihr Teil bekommen und die wilden 
Schweine auch. Wenn die Formen, 
dann Foitet c$ biel. 

Wenn die große Autoitraße erit 
fertig ft, werden wir Teicht nach 
Aiuneion Kommen, Doch auch im- 
ner mehr Unglüd pafitert auf jol- 
hen Straßen. Am 2. Sırmi paflierte 
bier ein jehweres Unglüd. Peter 
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Wiebe (24), Sohn von Witwe Na- 
fob D. Wiebe, fam beim Mbladen 


von Stämmen ums Zeben. AIS 
er die Gefahr jah, jprang er vom 


Anhänger, der mit Stämmen be 
laden war. Er bückte fi) dor dem 
nachrollenden Stamm, doch der 
vollte ipm über den Mitten, und in 
einigen Minuten war er tot. Das 
Unglü aefhab in Sommerfeld, 
wo er jeit 'eininen Jahren ar 
beitete. 

Venland. Sn der Diennoniten- 
gemeinde wurde am Pfingitfeft ein 
Tanffejt gefeiert, an dem 16 Täuf- 
linge in die Gemeinde aufgenom: 
men wurden. 

Vom T. bis zum 9. Nunt wurde 
in der Kolonie ; zum erjiten Male 
ein Dirigentenfi Mn 8 beranitaltet. 
Es waren zum Kurfus 15 Diri- 
venten, Sntereffenten, Xehrerinnen 
und Lehrer erjchienen. Am Schluß- 
abend iprad Pred. KR. Die fiber 
den Sejang als anvertraute Gabe 
Sottes, 

Prod. Hans Hibert aus Bolen- 
dam traf hier ein, m an der Bi- 
belichule mitzuarbeiten 

Am 19. Nuni war in Maldrode 
ein Tauffeit, auf dem 22 Lengitas 
bon Miflionar David Hein metauft 
wurden. 

Bis zum 15. Juli joll in jedem 
Torf eine Erduußjammlung für 
den „Ehriftlichen Dienjt” durcae- 
führt werden, die danıı der Ner- 
venheilanftalt und der Qungen- 
beilanitalt bei Miuneion und der 
Lepraitation zugute Fommen foll. 

Da fih die Papageienplage inı- 
mer noch verichlimmert, jo da fie 
in diefem Sahr twleder ftarf die 
Ernte beeinträdtigen, wurde auf 
einer KRolonieverfanunlung bes 
ichlojien, daß jede Sofitelle 10 Ba- 
pageienjchnäbel abliefern joll, die 
dann mit je d. &8. bezahlt wer- 
den. ES aibt jheinbar fein wirf- 
james &ift gegen diefe Schädlinge. 

Fernfeim. Am 20. Juni fand 
in Filadelfia eine Sigung ftatt, 
an der MEE-Direftor 3. Wiens, 
die Oberfchulgen der drei Chaco- 











Kolonien ımd Wertreter der Be- 
meinden ımd des „Ehriftlihen 
Dienjtes" teilnahmen! Auf dieler 





Sigung wurde erwogen, bon den 
Kolonien aus 4.bis 6 Arbeiter zur 
Murfbauarbeit nad Chile zu jchit- 
fen. Br. 5. Wien? als Vertreter 
des MEE und Oberfchulze Reimer 
don Menne als Vertreter der 
stolonien, find bereits nach Chile 
gefahren, um Die Möglichfeiten der 
Silfelerftung von Paraguay aus 
zu untefuchen. Auf der, Sißung 
wurde auch Bericht ber ein ge» 
plantes Sugendarbeitsfager bei den 
Vrnderhöfen in Primavera gene- 
ben. Solche Lager werden immer 
wieder durch die „Vereinten Natio- 
nen” Deraniglrt, Ale Paraguay 














tt jolch ein Laner bon 15. Namuat 
bis zum 11. Februar 1961 ae= 
plant, und die Mennoniten dür 


fon einen Vertreter 
don menmontiichen 
ausgewählt wird. 

Mur einem Tauffeft an 19. Juni 
in Stladelfia tauite Miffionar 3. 
Aranz 12 Chirltpissndianer, © 
uffeft ivaren Sehr biele & 
erjchtenen — braun auch weiß. 

Tas Stolonteamt bejchloi, auf 
den Voqueron-Land im Süden eiı 
neues Dorf anzırlegen. 

gamilie Heinrich San bat Türh 
mananf den Meg nad) D Dentjchland 
begeben, nachdem Bred. San und 
jeine Frau gefundheitlich wieder 
joweit hergeftelt find, dab fie 
die Reife machen Finnen. Familie 
San will fich in Vethel bei Viele: 


ichiefen, der 
Lehrerverband 

















Broofe Klaxton F, 
der ehemalige fanadiiche Werteidi- 
gungsminijter it geitorben. In 
jeiner vorangegangenen Stellung 
als Minifter of National Health 
and Welfare war er die Aus- 
arbeitung und Turdführung der 
Sindergeldgeieße verantwortlich. 
Seine Ernennung zum Vorfigen- 
den des Kanadifchen Nates im 
Srinmdungsjahr 1957 Frönte feine 
dem Lande gewwrdmete Karriere. 
Seit jeinem Nbteitt don der af- 
tiven Politik im Nahre 1954 war 
Mr. Clarton Vizepräfident und 
Gleneralmanager der „Metropofi- 
tan Life Snfierance Contpany”. 











feld (Mejtdeutichland) niederlaf- 
jen, wo die Finder Arbeit finden. 

Der große Negen in der Mitte 
vom Nırni hatte zur Folge, daß der 
lugderfehr eine ganze Woche aus- 
jeßte, jo daß bfiben und drüben 
inder 100 Baffagiere warten muß- 
ten. Endlich famen an einem Tag 
dann 4 Flugzeuge. 

An einer Qugendfreizeit auf der 
Verfuchgitation dom 24. bis 26. 
Juni nahmen ettva 100 Sugend- 
Tiche teil. Leiter waren Rudolf 
Löwen md Maus Köwen. 

Am 26. Suni ftarb Peter Hooge 
aus Karlsruhe im Alter von 86 
Sahren. Er bat lange jhmwer an 
Sicht gelitten. 

Witmarfum, Brafilien. Die Ju- 
aend der MAG braihte die Auf- 
frhrung „Mandalena”, eingetibt 


von ‚Sonntagsichullehrer Meter 
Neimer (früher Fernheim). Der 
Gemeindechor jang Lieder, diri- 


giert von Peter Bärg (früher Vo- 
enden). 

Boqueirno. Am 96. Mai jtarb 
Bred. Nafob Penner im Alter von 
58 Sahren. Er binterfäßt eine 
Wilve mit 6 Kindern, 

#0 + 
Somjetrufland. — Ein Hund it 
bereits Sinal mit einer Nafete in 
den Wofltranm aefhollen worden 
md fit, wie TASS mitteilt, ficher 
und in Dbeitem gefundheitlichem Zur 
Hand zur Erde zurüdgnefehrt. Meft- 
liche FSachleite find der Nnficht, 
daß vielleicht fchon aus Anlaß der 
Oftoberfeiern der raffiichen Mebo- 
Tntton ein rulfiiber Verfirh unter- 
nommen wivd, einen Menjchen ins 
A zu jenden. 

xx x 





Ingarn. — „Unmialfende Rege- 
fungen” zur Einführung kommts 
iftifiher Beremonien als Erjak 


für Birchl. Mıntsbandlungen werden 
in Budapeit embfohlen. Neben 
Namensyebina Ehefchliekung und 
Beftattung ohne Firchlichen Bei- 
itand wird eine „Feier zur Erhe- 
bung in den Süngfingsitand“ an- 
geregt, wobei offenbar an das Bei- 
Äpiel der Nugendweihe in Dit 
deutfchland gedacht ift. 
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Kongo. — Der neue Staat Kongo 
ijt wie in einem Tanmel. Seder 
4. Wbgeordnete it Mitglied der 
neuen Regierung, Das allein sit 
ihm wichtig. Ein ausländifcher Di- 
plomat fragte einen der nenen 
Miniiter, weldes NRelfort er denn 
übernehme? Der Befragte jchüt- 
tefte fröhlich lachend den Kopf. Er 
werde Minifter; weldes Minifte- 
rium er übernehme, darım habe 
er fich nod nicht gefünmert. Bon 
den rd. 100,000 Belgtern, die noch 
dor einem Nahr im stonge lebten 
haben iiber 20,000 fchon endgül- 
tig das Land verlaffen. Weitere 
30,000 planen ihre Mbreife für 
die nächjten Monate, 
* * * 

USA. — Ter amerifaniihe Se 
nat bat mehr als 24 Weillionen 
Dollar fir militäriice Bauten im 
Ausland bewilligt. Davon entfal 
len allein auf Weitdeutihland rd. 
10 Villionen Dollar. 

— Dad USN-Landieirtihafts 
mtinijterium jagt für 1960/61 um 
10 Prozent geringere Welt-Staffee 
Ernte vora 

Mit nengasbomben und 
Wafferiverfern mußten Polizijten 
in Nerport auf Rhode \sland ge 
gen 12,000 Sugendliche vorge 
„ben, die fih yewaltfanı Eintritt 
in den „sreebody Park“ verichaf- 
fen wollten. 

— Die amerifanifne Polizei hat 
feitgeitellt, daß in den Khinejen- 
vierteln don New Hort, fago 
und San granzisfo Sugendver 
brechen fajt gar nicht vorkommen. 
Man wandte fich nit der Bitte umı 
Erflärung an Albert Xeong, den 
Führer der Ehinejengemeinde in 
Ghifago, und feine Antwort war 
durchaus eindeutig: „Die hinefi 
iben Kinder werden erzogen, ihre 
Eltern zu ehren, ihre Mütter zu 
lieben. Wie joll es da Nugend 
verbrechen geben?” 

— Die „Fivit National City 
anf of New Norf“ jtellte feit, daß 
Estudo, Franken, Mart md Sur 
te, die Währungen Portugals, 

* der Schweiz, Weitdeutichlands und 
Efuadors, im legten Nabrzehnt 
die geringite Entwertung hatten. 

* x x 











Kanada hat zujammen mit den 
Vereinigten Stoaten und Frant 
rei) auf die Noten geantwortet, 
die Miniiterpräfident Chrufchtichor 
nad dem Abbruch der Genfer Ab- 
riftungsgefpräche verjandt hatte. 
Nacdpdridlich fordert der Weiten, 
da die Verhandlungen jobald wie 
möglich wiederanfgenommen wer- 
den möchten. 

— Silflos feitgebunden hing 
bei Shelburn Moba Scotia) ein 
Fijcher drei Tage lang am Mait 
jeines gejunfenen Fiicherbootes. 
bevor er gerettet wurde, 

— Bei der Neuwahl des Pro- 

„ binzialparlaments in New Bruns 
wie wurde der Umfjehmung, der 
fich in der Wüählerihaft Kanadas 
vollzieht, beftätigt. Nach Quebert, 
mo die Fonjervativ eingeftellte 
„Union Nationale” nady 16jähri- 
ger Herrichaft den Liberalen das 
Feld räumen mußte, haben die gi- 
berafen in New Bruni 31 don 
52 Sißen im der Legislatur erhal- 
ten. Der 34 ge ZLonis Robi- 
daud, wird der jüngite Premier- 
ninifter Kanadas jein. 

Yu im  Brovinzparlament 
Sastatchewans, dem eine CEP- 
gierung dvoriteht, ift durch Nacı- 
wahlen im Norden der Probinz ein 
meiterer iberaler eingezogen. 

— Eine neue Wederarmband- 
uhr mit Sondereinrihtung für 








Barfen und mit Kalender wurde 
erfunden. Ein drebbarer Glasreif 





mit den die Parkzeit eingeitellt 
wird, bewirkt M ıng eines 
afultiiben Signals, wenn die 





Barfzeit abgelaufen ii 
e Bank von Stanada hat 
sfontjaß fir Die Woche vom 
1. bis 7. Nuli auf 3,32 Prozent 
pa. feitaejegt, aegen 3,23 Vrozent 
in der Vorwoche. 





* x %* 
Weitdentichland. — Vorausfichtlic 
ab September oder Oftober iwer- 
den die erjten anerlannten Wehr- 
dienjtveriveignerer zum Ableiituna 
ihrer zivilen Erjagdienitpflicht ein- 
berufen perden. Es ijt geplant, 
fie in fleinen Sruppen von 10 bis 
30 Mann beim Deutichen Noten 
streuz, den freien Wohlfahrtsver- 
bänden und in den Stranfenhän 
jeen zu beichäftigen. Bisher find 
1,s08 Erjaßdienjtpflichtige aner- 
fanınt worden, 

— Die wejtdeutiche Negierung 
till die Maßnahmen zum Schuß 
des wotdeutichen Steinfohlenberg 
baus erit damı aufheben, wenn die 
Dalden verjehwunden find und 
die deutjche Sohle ihre Stellung 
in der europätichen Energiemirt- 
ichaft gefimden hat. 

Ein neues VBenuntengejeß 
bietet die Mönlickeit von Halb 
tagsarbeit in Wejtdeutichland. 
Dadurch joll vor allem den Xeh- 
rerinnen die Mönlichkeit gegeben 
werden, ihren Beruf ah nad) der 
Ehejhliegung weiter auszufiben. 

— Deutjche lejen nicht mır gern 
Sertungen md Somenale, jondern 
auch Bücher. Allein in der Stadt 
Hamburg leihen fich täglich 8,000 
Berjonen in einer der 95 Biicher 
ballen und VBolfsblichereien ein 
Buch 3 jind immerhin 
dreimal jo viel wie vor 10 Sab 
von. 









Rund 17,000 geitrauchelte 
Sugendliche unter 18 Jahren jtan- 
den in Wejtdeutichland allein in 
einem Nahre dor den Nichter und 
wurden abgeurteilt, Warum ftrau- 
cbelten jo viele Halbwihfige? Ein 
Soziologe hat verjucht, dDiefer Fra- 
ge anf den Grund zu aehen. Er 
Tommt zu Feitftellungen, die nadı- 
denklih jtinunen. Su den Akten 
jtehen gewöhnlich Süße wie „Ehe 
aeihieden“ — „Die Mutter führt 
einen Shlechten Kebenswandel” — 
„Die Ehe der Eltern it zerrüttet.” 
Da fih hinter der Faffade äußer- 
ich intafter Ehen noch mand an- 
derer Konflikt verbirgt, dürfte die 
Brozentzahl zerrütteter Ehen noch 
weit höher jein. Sntereffant it, 
daß die Berufstätigkeit der Frau, 
die vielfad) als Urjache jugendlicher 
Kriminalität angejehen wird, nit 
der enticheidende Grund für das 
Straucheln der Jugendligen war: 
Mehr als 60 Prozent der Mütter 
aefährdeter Minder hatten durch 
8 Zeit, fih um ihre Sprößlinge 
ünnmern. Stier wird das große 
Berfümmmis der Eltern deutlich 
fichtbar, 

- Ueber 15,000 Vertriebene 
nahen an den Bunbdestreffen der 
mannicaft Weitpreußen in 
niter teil. Das Treffen ftand 
geichen der 40. Wiederkehr 









im 
des Nabrestages der Nolfsabitim- 


mung von 1920 in Oft- und W 
preußen, Bei der Abltinmmung hat- 
te fich damals der überwiegende 
Teil der Bevölkerung für ein Ber- 
bleiben diefer Gebiete bei Deutich- 
land ausgejprocdhen. 
x + x 

Dftdeutfehland, — Der durd die 
Abwanderung aus Oftdeutidland 








nach Wejtdeutichland entjtandene 
Nrbeitermangel hat die Fonumuni- 
jtiiche Regierung veranlaßt, einen 
Borihlag des Ditagenten Yu Ing 
Tao einer jorgfältigen Pefifung 
zit unterziehen. Nu Ing Tao 
flärte, daß in China jofort 5 Mill, 
dinefiihe Arbeitskräfte itberjehiij- 
fig feien und weitere 5 Mill. im 
Zaufe von 2 Jahren zur © 
gung Stehen werden, um in Dit 
deutichland zu arbeiten, 
« 











Schweiz. — Die Adriftungstonfe- 
renz in Senf fann als gejiheitert 
betrachtet werden. Die Ruffen ver- 
ließen die Konferenz demonjtra- 
tiv, gefolgt won den Delegierten 
der Satellitenländer. 
*« x 

Italien. — Das SKtabinett des ita- 
lienifchen Premiers QTambroni it 
in Gefahr, gejtürzt zu werden. Die 
italieniichen Neofathiften, auf de- 
ven Stimmen fi) die Regierung 
bisher jtügte, haben mit dem Ent- 
zug des Vertrauens fiir das Stabi- 
nett gedroht, da fie von den ita- 
lienifchen Linfsparteien durd; De- 
monjtrationen gur Abjage ihres 
Kongreffes in Genua gezwungen 
worden waren, Bei den blutigen 
Yufammenitößen find 160. Men- 
ichen verlegt worden. Die Linfs- 
vadifalen haben zum Seneralftreit 
aufgerufen. 

— Die „Leonardo da Vinci“, 
die das Flagafiff der italienijehen 
Hanı marine wenden foll, ift fer- 
tiggeftellt worden. In Sürze wird 
die „Leonardo da Vinci“ auf der 
Linie Genna— New York in Dienst 
aejtellt. Das elegante und mit den 
legten Menerung der Tehnit 
ausnejtattete Schiff tritt an die 
Stelle der „Andrea Doria“, die 
am 26, Sul 1956 nad einem Zu 
jammenjtog mit dem Schmwedilchen 
Dampfer „Stofholm” im Atlantik 
jant. Die „Leonardo“ joll mit ih- 
ren 32,000 Tonnen Waflerver: 
drängung feinen Größenreford 
ichlagen. Man hat aber Wert dar- 
auf gelegt, daß fie zu einem der 
ihöniten und bequemften Baffa- 
aierjchiffe wurde. 

* x 












* 
Dominikanische Nepublit und Ve 
nezueln. — Die Spannungen ziDi- 


ichben der Dominikanischen Nepu- 
bit und Vonezuela Haben fich wei- 
ter verjchärft. Der Präfident der 
Dominifanifehen Mepublif, Trur- 
jillo, hat den nationalen Notitand 
proffamiert. Er begründete die 
ungewöhnliche Maßnahme mit an- 
aeblichen Agreifionsadfichten Ve 
nezuelas. Die venezolaniiche Re 
gierung hat wegen der anbalten- 
den Spannungen, vıumd um die 
Hauptitadt Caracas Flafgeihüße 
in Stellung gebracht. Gleichzeitig 
bat Venezuela die Organifation 
der amerifanijich. Staaten (DAS) 
angerufen und eine Sonderfißung 
der Außenmimiiter beantragt. 
* E &* 


Bolen. — Bergebens auf eine Nus- 
reifegenehmigung nad Deutich- 
land warten etwa 60,000 Deutjche 
m den polniih-verivalteten deut 
jehen Ditprovinzen, 20,000 Dent- 
iche im früheren Memelgebiet (zu 
Diftpreußen gehörend) und Zehn- 
taujende in der Somjetmion. 


* * * 
Griechenland. — Der griechiiche 
Minifterpräfident Karamanlis bat 





nad Stägigen Beiprehungen mit 
dem  jugoflaiwiichen Staatschef 
Tito auf der el Brioni die 
Nikreife nach Athen angetreten. 
Beide betonten, Nugoflamien und 
Griechenland jeien der Anficht, da 








Gesucht 





tüdtige, erfahrene Kraft für verantinort- 
lichen Höheren Poften in englifch-deutichem 
Ariftlichem Buchhandel. 


Anmeldungen jhriftli oder perfünlich bei 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man, 


die MMO das geeignete Verhand- 
Iungsforum für Benühungen ift, 
in der Welt eine Altmojphäre des 
Vertrauens berzuftellen, die zu 
Fortihritten bei der Abräftung 
führen Tann, 
xx «x 
Kuba. — Die amerifaniich-Euba- 
nichen Beziehungen haben einen 
Tiefitand erreicht. Der amerikani- 
ihe Songreß 'hat Präftdent Eijen- 
bower ermächtigt, die Yuuder 
fuhren der USA aus Kuba zu = 
zen oder völlig gu jtoppen, Die 
Stongregentfhliegung it eine Ant- 
wort auf die Beichlagnahne der 
amerifaniichen Erdöl - Raffinerien 
in Kuba, Much Großbritannien er- 
wägt Schritte gegen die Beichlag- 
vahme der Shell-Naffinerie durch 
das Regime Eajtro. Zwei der don 
Cajtros Beihlagnahmeverfügung 
betroffenen Delgefellichaften haben 
inzwijchen Gegenmaßnahmen er- 
griffen, Sie werden Fubanifche 
Verfehrsflugzenge bei Muslands- 
flügen nur gegen Barzahlung in 
cusländiicher Währung mit Treib- 
jtoff verjehen. Die Kredite fiir die 
Sluggejellihait Cubana“ auf aus 
ländifchen Flughäfen wurden ge- 
iperrt. 

Zum eviten Male jeit der 
Machtiibernahme ftößt Eaftro auf 
eine organifierte Dppofition. An 
der Unwerfität don Havana Fan 
[02 Tage hindurch zu Zujam- 
menitößen zwiihen den oppofitio- 
nellen Studenten und Sicherheits- 
organen der Negierung. Der Wi- 
derjtand der Studenten richtet fich 
gegen den Man Gaitros, die Mu- 
tononie der Univerfität zu befei- 
tigen und fie der Kontrolle der 
Regierung zu unterjtellen. 

« x «x 











Puerto Nico, — Am 27. Suni 
wurde auf dem Faribifchen Snjel- 
territorium ser NS, Puerto 
Rico, ein Freihafengebiet geichaf- 
fen, von dem man glaubt, daß es 
Dandel und Snduftrie Europas 
intereffieren tird. Von diefem 
Freihafen aus Fünnen die nord- 
und lateinamerikaniichen Märfte 
und der Faribiihe Naum ohne 
Steuer- und Sollbelaftung erreicht 
werden. a 
* x: x 

Südafrifa, — Taufende von Nä- 
aeln mußten von den Straßen ge- 
fanmmelt werden, auf denen der 
frdafrifanifhe Meinifterpräfident 
Hendrif Vermoerd zu einer Ver- 
iammlungshalle in Groblersdal 
jahren wollte. Obwohl fid) die Bo- 









lizei bei diejer Mufräumerbeit die 
größte Mühe gab, ereigneten ih 
zaglreiche Neifenpannen. Allein 
eine Neparaturwerfitätte mußte 
300 Neifen mehleln. 

EZ 





Brafilien. — In der kürzlid) ein- 
gemeihten neuen Drafiliantichen 
Bundeshauptitadt Brafilia unter- 
halten die Baptiiten bereits drei 
Sirchen md eine Schule. Die „Ver. 
einigung der Evangelifhen SKir- 
en in Vrafilien“ hatte deim bra- 
filianijchen VBundespräfidenten da- 
gegen proteftiert, daß bei der Ein- 
weihung von Brafilia trog der 
jeit 70 Sahren erflärten und ge 
fibten Trennung bon Staat und 
stiee offiziell. ausjchlieglid die 
römifch-Fatholtjche Seirche beteiligt 
wvar, 


* + 
Rotchina. — Ruffiiche Kngenieure 
umd Zechniter, die in der Neußeren 
Dongolei beihjäftigt waren, find 
don den Hinefiichen Behörden ent- 
lajfen und dur Chineien erjegt 
worden. Sn hineftihen Schulen 
ailt die enffiihe Sprache im koın- 
menden Schuljahr nicht mehr ala 
Plichtfach. Dagegen müffen die 
Studenten von nun an Unterricht 
in der englifchen Sprache nehmen. 
* * * 


Ocfterreih. — Der Empfang des 
roten Diktators N. Chrufchtichon 
durch die öfterreichtiche Bovölfe- 
rung war jehr Forreft, aber Füpl. 
Chruichtihoms Plan zielt — nad) 
den 7 Reden, die er beim Staats- 
bejuch in Deiterreich hielt, zu re 
teilen — offenfihtlic darauf ab, 
Dcjterreih immer mehr ala Bor- 
bild der Neutralität und SKoeri- 
jtenz-Bohitit Hinzuitellen. Bei den 





Virtichaftsverhandlungen jedoch 
zeigte er füh hart. 
Chrufhtihow betonte ferner 


jeine Mbficht, mit dan beiden „be- 
Atehenden dentichen Staaten“ Brie- 
densverträge abzuichliegen und da- 
mit. auch die Frage Weitberling zur 
löfen. Bis zu den ameritanifchen 
Baplen im November werde fc) 
allerdings in Berlin nichts Mefent- 
liches ändern. 


“x «x 

Bupern. — Das Unabhängigkeits- 
jehr 1960, in dem fo viele Kolo- 
nien ihre jtaatliche Selbjtändig- 
feit errungen haben, wird nım auch 
der brittichen Injelfolonie Zypern 
die Freiheit dringen. Die monate 
langen Verhandlungen in Mikofia 
haben endlich zu einer Einigung 
geführt, 
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Kanada vor 100 Jahren 


Das Gefiht Kanadas hat fich 
jeit der Konföderation, vor nahezu 
einem Sahrhundert, grundlegend 
gewandelt. Ju jener Zeit erjtred- 
te 03 fi mur don Haltfar nad) 
Sarnia und Windfor. Die gefam- 
te Einwohnerjchaft wurde nur auf 
3 Millionen Menfhen aejchäkt. 
Die Land- und Fortroirtichaft, in 
den tengebieten nebenbei au 
die Stlcherei, galten als - 
einnahmequellen. Die Schiff 
ten in Dnebel und Nova Scotia 
waren äußerjt altiv, da die hohen 
Baumbeftinde an "den M fern des 
St.-Lorprence-Stromes md des 
Dttamwa - Flufies ganz ausgezei 
nete Mafte für die britifchen 
geljchi umd geeignet 
Sbauten der O 
Holz galt auch danıa 
als mi ertragreihite Erport- 
artifel, Das Leben jeldjt war rexht 
ach und unkompliziert zu eis 
ten auch ettons ranl. Die Wohn: 
bänfer ımd Sceunen auf dem 
Lande beitanden überwiegend aus 
rohen Baunftänmen, Die Stra 
ben waren durchweg ungepflaftert. 
Im Sommer bildeten die bierräd 
rigen Wagen und im Winter die 
Vierdeichlitten die hauptjächlth 
ten VBerfehrsmittel. 

Sn den Tanadijchen Familien 
wurde fat alles noch mit der 
Hand angefertigt. Beleuchtet wurr- 











































Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
119 Kelvin St, Elmwood, Winnipeg 


Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! 





Via 


toba tvird jede 








de das Saus mit -felbftprodugier- 
ten Kerzen, die um die Sahrhun- 
derfiwende mehr und mehr bon 
der Betroleumlampe verdrängt 
wurden, Das Tuch war mit der 
Hand gefponnen umd gemoben, 
das Waffer wurde in den meiften 
en noc) aus der Erde gepumpt. 

Sedus Dorf Hatte ein eigenes 
Sägewerk und eine eigene Miihle, 
da die Gemeinde, auf Grund der 
ihlechten  Iransportverhältnifie, 
eine mehr oder weniger autonome 
Cinheit bilden mußte. Tanzen, 
Rauchen und SKartenjpielen war 
itreng vberpönt, und gejelliihaft- 
lie Bujanmenkfünfte wurden 
vornehmlich von der Kirche veran- 
Ttaltet. 









e Bewohner des jungen und 
aufftrebenden Landes  Dbejaßen 
eine, Eigenschaft, die fie auch heute 
noch in hohem Make auszeichnet: 
einen ausgeprägten Bildungs: 
drang. Selbft in den ländlichen 
reifen bemühte man fi, Schulen 
einzurichten, die zumindefteng ei» 
ner Teil de3 Jahres hindurch den 

Lehrbetriebd durchfiihren Tonnten. 
Colleges und Univerfitäten waren 
in allen vier Provinzen lange vor 
der Konföderation gegründet mor- 
den. 


ES gab au jhon eine ganze 
Neihe von Tageszeitungen, wenn 
die meiften bon ihnen au nur 
eine begrenzte Nuflagezahl Hat- 
ten. ‚Das Vorhandenfein einer 
freien und ausgejprochen jtimm- 
fröftigen Preife galt in Sanada 
von. jeher als Ausdrudf der öffent- 
lichen Meinungsfreiheit. Die freie 
e und die freien Bildungs: 
möglichfeiten aber wurden zu den 











brauden, folange die Gejamtzapl 


Dei ek tig heseichenden Tempo zunimmt 


und Die 


heutigen Verhäftnilie obwalten. 


Der Schrerberuf bietet: 


@ As 
o 





ung ohne große Untoften 


Stipendien md Darlehen für folche, die fie zur Husbildung be- 


nötigen 





Ausivahl von Lchrerftellen in allen Teilen der Proving 


Für voll ausgebildete Lehrkräfte Höhere Grundlöhne als je zubor 


Gelegenheiten zum Dienen. 


Giünftige Gelegenheiten zur Beförderung 


Grad-12-Abfolventen oder andere, die ihr Arbeitsfeld in der Elementar- 


i&ule fuchen, werden Hiermit eingeladen, fi) um Zufaffung zum 1960/6 
„Teachers College“ zu bewerben, dag am 6. Septe: 
sformulare und andere Auskunft find erhältlich 
von High School Principals, 


Unterrrichtsjaht des „ 
ber 1960 beginnt. Antre 
von Schulinjpettoren, 














vom Registrar, 


Department of Education, 50 Legislative Building, Winnipeg 1, 


oder bon 


Univerfi 
intere] 











'The Prineipal, Teachers College, Tuxedo, Manitoba. 


Ajolventen, die fich für den Lehrerberuf in Höheren Schulen 
1, jolten ihre Gingate an The Dean, Faculty of Educa- 


tion, University of Manitoba, Fort Garry, Manitoba, oder an The 
Direetor, Faculty of kdueation, Brandon College, Brandon, Man., 


tichten. 


Um weitere, allgemeine Auskunft fehreibe man bitte an 


Mr. H. P. Moffat, Director of Teacher Training, Room 52, Legis- 
lative Building, Thelephone Number — WHitehall 6-7370. 


MANITOBA DEPARTMENT 
OF EDUCATION 


AUTHORIZED BY HON. STEWART E. McLEAN, 
Minister of Education, Province of Manltoba, 
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grundlegenden Freiheiten unferer 
deiofratiihen Gejellfhaft. 
Obgleich das Kanada des Jah: 
tes 1867 jung, und im Bergleic) 
mit  weiterenhwidelten Ländern 
manbmal vauh erjcheint, bejah 
diejer junge Gigant, der in Karri- 
faturen oft plumper „Sumt 
ber Ja“ oder als „Sad Kanud“ 
dargejtellt twird, zummndeitens die 
Kraft, wenn auch nicht immer das 
bjtvertrauen des  flidlichen 
Nachbarn. Die rauhen Kanten kön 
nen fi abichleifen, aber die Kraft 
fanın erhalten bleiben, 
Canadian Scene. 








Briefe find Gefchente 


Der folgende Beitrag eines 
nambaften deutichen Schriftitellers 
der Segenwart wird bei unjeren 
Lefern vielleiht nicht in allen 
Ausdrucdsmeijen Anklang finden. 
Weil er aber wertvolle Gedanken 
über da8 VBriefiereiben äußert, 
umd zwar in einer Seit, in der 
man mehr und mehr auf Rempo 
drängt, glauben wir, daß die Ber- 
öffentlihung niglich ift. Es fehlen 
heute mehr jolhe Stimmen, die 
darauf Hinweien, daß manche 
Dinge dur die Gefhteindigkeit 
an Wert verlieren. — Red. 


Der Brief ift tot. Erwürgt vom 
Telefon und den Kelegrammen, 
endlich und nicht zulegt durch die 
Schreibmafhine. Denn fo ein blau 
oder fchmarz aehämmertes, Taltes 
Zeug ift Fein Brief, Ich weiß, man 
bat Briefe friiher jogar gedruckt. 
Das waren aber Sendfhreiben. 
Sie gingen das Volk an oder fo- 
gar die Welt. Luther Fonnte nicht 
jedent einzelnen Dentjchen feine 
Anfichten iiber den dentfchen Mdel 
äriftliher Nation auseinander- 
jegen, jelbft nicht bei der damali- 
gen geringeren Bevölferungszif- 
fer. Wıxh, Cicero, jener eflige, Falte 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 





— Augen werden unterfuht — 


— fpricht plattdeutieg — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 











Res.: Dr. 


Dr. 3, Heufeld 


Arzt und Chirurg 





903 Boyd Building 





Dr.H. Günther, Dr. P,Enns u. Dr, P,Sriefen 


Aerzteund Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredftunden: 2 bis 5 Uhr nadmittags, Montag bis Freitag 
Telephones: 

Office: JUstice 9-5306 


H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 4-1096 — Res.: 


Telef. Resid.: SUnset 3-4222 
Empfangsftunden: Montag bis Freitag von 2 bis 5 Uhr nachmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


Anwalt und Streber des alten 
Roms, mit dem toiderlichen Bruft- 
ton der Meberzeugung, an die er 
jelöft nicht glaubte, hat ficher viele 
Schreiber unterhalten, um feine 
— wie er meinte — Töjtlichen 
BWorte der Nadwelt zu erhalten. 
Das alles hat mit Briefen nichts 
zu tun. 

Der Brief ijt etwas völlig Ei 
maliges. Wir Menfhen von He 
haben nicht mehr den Ehrgeiz, 
einmalig zu jein, jondern hir 
brauchen den Durhiihlag. Sind 
alfo zweimaliq, drei- umd mehr- 
malig. Das ijt nicht jchön, aber 
nicht zu ändern, wie jo mandes 
jonjt. Unfere Briefe find Akten, 
Sie find feine Gefhente, Der Le- 
jer merkt jofort: Sch ziele auf dies 
jen Ausdrud. Der Lejer hat vecht. 
Sch lebe des Glaubens: Ein Brief 
it ein Sejchent, doppeltes Ge 
jbent — Bejchenf dem Empfän- 
ger md, injofern 08 wirklich ein 
Brief ift, Gefchen? dem Schreiber. 
Ein Brief vom Serzen zum $er- 
zen, das ift ein Brief. Wenn oben 
drüber jteht: „Mein Sans!" - 
die Bejamtlyrit der Welt Tommt 
nicht an aegen diefe zwei Worte. 
Im die Grete, die jie jhrieb, diefe 
wei Worte, funkelt 03 genaufo 
wie um Sappho oder Loniie Labe 
oder die Drojte. Die haben’3 nur 
bejer formen fünnen. Wber was 
it Jorm? „Gefühl ift alles!" Das 
find Briefe. 

68 ift aber unvorftellbar, daß 
jemand die Worte „Mein Sans“ 
tippt, und wäre e& die Mirje der 
Schreibmajchine mit 3,500 Wor- 
ten in der Sefunde. Das ift es. 
Brief will Weile. Brief will die 
ganze Perfon. Brief will daS gan- 
je Gezitter oder Gewfite des 
Schreibers. Freilich bedarf die 
Hand eines Mediums. Im allge- 
meinen benugt man hierzu die 
Feder. E8 geht nicht anders. Man 
fann nicht andanernd, wie in dei 
vama des englifhen Schriftitel- 
fer MW. Shafejpeare, das „Titus 
Andronieus" heißt, mit blutigen 
& üumpfen ihreiben, nran hat nur 
10 Finger und 2 Arme. Selbjt bei 
ibariamifter Bermendung führt 
der Blutverluit zu rajcher Beendi- 
gung der Norreipondenz. Darıım 
erfand der Menfch die Feder und 
die Tinte. Die mit Tinte ange- 
füllte Feder ift ihm, maß der Stab 
dem Blinden bedeutet. Er taftet 
fich damit Tangfam weiter. Aber 
— und da3 ijt die Sauptfache — 
wie der Augenlofe die Spite fei- 
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Zahnärzte 


871 Ellicee Avenue (Ecke Ellice und Banning), Telefon SU 3-0591 
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ned Stabes zu jeinem Organ 
macht, jo der Schreiber die eder. 
Barum: Wie 
Stückhens Holz das Auge des 
Blinden it, jo ijt meiner Feder 
Spige der Ausklang meiner See 
le, € gibt Dinge über meinen 
Sünden, die gang genau in eine 
sterbe den don mir gemwitnjchten 
Vuchltaben jegen. Diefe Dinge 
beißen Herz und Sirn. 

Wir nehmen uns aber Tau 
noch Zeit zum Effen, gefhtveige 
denn zum Sihreiben. Ind jo fchei- 
nen dem Eiltempo der Zeit all- 
mählich zum Opfer zu fallen die 
drei Arten des Sichmitteilens: 
das Tagebuch, da3 Tijchgefpräcd 
und der Brief, der nad) und nad 
in der Dede der Mitteilung ver- 
jandet, ein Sammer, ein großer 
Sammer. 





Boligang Goeg 


Baumjtammekunit 


als Wegweifer im Fanadifchen 
Relfengebirge 


Die Bejuder der Tanadifchen 
Seljengebirge, und bejonderg der 
Orte Banff und Safper, find oft 
von den originellen Tnotigen Weg- 
meifern, durch) die fie zu ihrem ge- 
twiinfssten Biel geleitet 
beeindrudt. Der Fnotige Wuchs, 
der zu old ungewöhnlichen Ron- 
turen führte, ift eigentlich auf eine 
unnormale Bellenteilung zurli- 
zuführen, 

Die in fumpfigem Gelände 
warhjende Engleman-Fichte ijt be- 
jenders empfänglic daflır, ob 
wohl fie manchmal aud an ande- 
ven Bäumen in trodenem Boden 
zur finden find, Dem Refer it die 
sinotenbildung vielleicht eher vor. 
Ondezeı: Holzarten, mie Ahorn 
Virfe oder Walmık bekannt, da 
fie eine reihe Majerung aufwei- 
jen, wenn fie von den Schreinern 
auf Sochalanz poliert werden. 

In den Nodies ift das Fällen 
diejer großen Fnotigen Bäume nur 
den Barhoächtern geftattet. Wenn 
3 gejchnitten, gejcält und zum 
oenen ausgelegt wird, werden 




















die ausgewählten Stämme blon- 
diert, b. mit einer dünnen 
Schiöt weißer Rarbe werfehen. 


e wird zwar fjofort wieder ab- 
gewijcht, (hebt aber die Linien der 
Maferung. hervor und verhindert 
auch das Nahdunkfeln des Hol- 
38. Ein einmal ladierter blonder 
Stamm fann jede fhön ausfehen 
md eignet fich ausgezeichnet als 
Sampenftänder und Ornamente, 
die von Tonuriiten gefauft wer- 
den. 

Die meilten diejer Tnotigen 
ume dienen jedoch als Weg- 
meifer zu den einzelnen Gipfeln 
und heißen Quellen des Parks. 
Der erfte wurde im Dahre 1942 





von einem Parfmwächter aufgeftellt ' 


und wies die Wanderer im Banff- 
Nationalpark zum „Mount Eijen- 
hoiwer”., 

Sm Segenfak zu den Totem- 
Pfählen, die jehr forgfältig mit 
der Sand gejchnibt find und die 
Beichen indianifher Familien oder 
ppen tragen, wirfen dieje Weg- 
weifer allein durch die grotesfe 
Bannftammfunft der Nahır. 
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Auch Feine Fehler auf dem 
gelben Möreffenzettel fünner 
die Zuftellung Shrer „Menno- 
nitithen NRundfhan” verzö- 
gern. Bitte, prüfen Sie Shren 
gelben Bettel genau. - Danfel 


da8 Ende eines. 


werden, * 


13. Juli 1960 


Ülennonitifche Rundichan 





von 
Johanna Spyri 
und 

Agnes Sapper 


Agnes Sapper wurde dor eva 100 Sahren, am 12. April 1852, in 
Minen, Wejtdeiticland, geboren und jtarb am 19. Wärz 1929. Die 
bejeyeidene, gütige Srau Hätte riemals gedacht, daß ihre Bürher nad) 
Fadrzehnten noch zu den beliebteiten Sefchidgtenbüchern zählen witrden, 
die jung und alt aleich gerne und mit Nugen lefen. Zunächit Hatte 
fie dieje Sejcichten mur fir die eigenen Rinder aufgefchrieben, aber 
als fid) ein Verleger daflır fand, wurden die Bücher auch jehnell weit ver- 
breitet. Ueber 2 Millionen Bücher find im Laufe der Zeit in die weite 
Weit hinausgegangen. Das Bud von der „Familie Pfäffling“ wurde 
in 6 Sprachen itberfegt. Zur den fremden der Sapper-Biicher zählen viele 
Kinder, aber au Überall Erwachjene, und ziwar nicht mue jolche, die 
nit Nindern zu hun haben, jondern auch jolche, die fih ein Herz für 
eine Eindliche Sefinning bewahrt haben. In allen Kreifen und Schid- 
ten und aus vielen Wölfern jegt fi) die Xejerfamilie der einfagen güti- 














Tohanna Epyri (geb. Seußler) ift am 12. Suni 1827 geboren und jtarb ’ 
am 7. Juli 1901. AS Witwe begamır fie im Alter ihre Gejhichten zu 
ichreiben. Was haben diefe Gefhichten uns heute zu jagen, die eine alte 
Frau vor jo vielen Jahren Ichrieb? Weil ihre heiteren, Eindlich-religiöfen 
Sefhichten eine Botjchaft für unjere Zeit enthalten, hat Johanna Spyri 
auch heute noch eine große Zahl inniger Liebhaber. Einmal find e8 die 
padenden Naturfihilderungen aus den Schteizer Beraen, die umwillfür 
fich den Atem vor Gottes Schöpferallmanht anhalten lafjen. Dann aber 
auch die ergreifenden Schidjale, die oft die Tränen in Die Augen frei 
ben. Gewöhnlich find es arme, 'einfame, verwahrloite oder dvermwailte 
Sinder, deren Zebensgang Johanna Spyri uns miterleben läßt. Pinder- 
berjtändlich für Kinder geihrieben, hat dod aud) für jeden Erwachjenen, 
jede ihrer Gefihichten einen tiefen Sinn, fo daß Feiner, ob groß oder 
Klein, jung oder alt, ein folhes Bırd) aus den Sänden Teat, ohne inner- 
lich bereichert worden zu jein. 
























Heimatlos. Johanna Spyri. Zwei 
ergreifende Waijenfinder - Ge- 
iichten. Die eine erzählt vom 
Seigen-Rico, einem italienijchen 
Buben in der Schweiz, der auf 
wonnderbare Weije feine Heimat 
piederfindet, Die zweite er, 
wie das Fleine verftoßene WVi- 
jeli, mit dem lieben Mädchen- 
herzen in einem  Xnorrigen 
Sunggeiellen einen Vati findet. 
167 Seiten. Mit vielen Bildern 











Heidi. Fohanna Spyri. Diefe Ge- 
ihichte eines  jegenbringenden 


gen Fran zujanmen, 





Die Familie Pfäffling. Manes 
Scpper. Mit Bottvertrauen, 
Humor und Tiebevoller, ver- 
ftändnisvoller Führung der EI- 
tern machjen hier die Kinder in 
oft reht jehrieriger Zeit zu 
ficheren Menihen heran. Dies 
ift das Bud), das Agnes Sap- 
per berühmt gemacht hat, e& 
mımde in 6 Sprachen iiberjekt. 
Wer möchte fie nicht Fennenler- 
nen, die fröhliche Samilie in der 
Sreihlingsitraße? 272 Seiten. 
30 Bilder, Sanzleinen 2.25 





Verden und Wadjfen. Agnes Sap 
per. Fortjegung der „Ramilie 
Riäffling“. Die Erlebnilfe der 
großen Pfähflingsfinder. Ernite 
Zebensfragen treten auf, aber 
alle Kinder wurzeln feft in dem 
‚Seijt des Elternhanfes und fin- 
den immer wieder den richtigen 
Weg. 340 Seiten. Sanzl. 3,75 

gilt. Manes Sapper. Die Gejchich- 
te eines mutterlofen Kindes, 
das einit maßlos verwöhnt, 
durch die herbe gefunde Yriiche 
de3 Lebens auf dem Lande fee- 
Lj und förperlich gefund wird. 
64 Seiten. Farbiges Einband- 
bild und Tertzeichnungen —.75 


Das Heine Dummerle, Agnes 
Sapper. Eine Sammlung fei- 
ner Gejchichten zum Borlejen. 
Dentjche gotiihe Drudihrift. 
Shre  bejondere Buneigung 
ihenft die warmherzige gütige 
Verjafferin in der Auswahl die- 
jer Geidichten joldden Gejtalten 
im menfihlichen Yeben, die viel 
Liebe brauchen. 304 Seiten, Mit 
Bildern Nur 2,10 

Das erfte Schuljahr, Mgnes Sap- 
per. Gretchen Reinmald erlebt 
aroße Kinderjorgen, der erjte 
Schultag, Umzug und BVer- 
jegung in eine andere „Fremde” 
Schule. Weil fie aber immer 
bereit ift, ganz aus dem Bol 
len fi jelbit  berzufchenten, 
wird fie auch bald iiberall zum 
Segen und für fich jelbit aufrie- 
den. 158 Seiten. Mit Bildern. 
Gangleinen 1.95 

Gretchen Reinwalds Tettes Schul- 
jahr, Agnes Sapper. Fort- 
jegung des vorjtehenden Bur- 
ihes. Die legten Tage der fro- 
ben Kindheit und die mannig- 
faltigen Entjeheidungen, die fie 
nun in eigener Verantwortung 
treffen muß, bilden den Kern 
des Buches. So ganz einfah 
ift e8 nicht, ein erwachjener 
Menich zu jein, aber mit Hu- 
mor, Mut und Offenheit fommt 
das große Gretdhen um mande 
Klippe herum. 304 Seiten. Mit 
Bildern, Ganzleinen 2.25 


Frieder. Agnes Sapper. Die Ge- 
ihihte vom Fleinen Dummerle. 
Der Eleine, verträumte Frieder 
verhilft der großen Familie un: 
erwartet zu einer neuen Wo)- 
nung und dbeweiit dadurd), daB 
er gar Fein „Dummerle” iit. 
64 Seiten. Farbiges Einband- 
bild und Tertzeihnungen —.75 

Lieschens Streiche, Manes Sapper. 
Eine Sanımlung munterer Er- 
zählungen in Denen Sei 
Trauriges und Liebes geihieht. 
Man merft, aus Kleinen Leuten 
werden einmal tüchtige, große 
Menjchen, andern zum Segen 
und zur Freude. Zum Vorlejen 
bejonder8 geeignet. Satein- 
ichrift. 160 Seiten. Mit ganz- 
leitigen bunten Bildern. Salb- 
leinen, jteif gebunden .... 1.95 





Stindes hat Johanna Spyri weit 
über die Grenzen ihres Heinen 
Schweizer Deimatlandes hinaus 
berühmt gemacht, Durch die Na- 
türlifeit und Eimdlihe Einfalt 
des Waljenkindes aus den Ber- 
gen, das plöglit in die Stadt 
verjegt twird, wird das Scid- 
‚Tal erwachjener Menjchen be- 
jtimmt. opfenden Serzens Tauı- 
ichen die inder, wenn man ih» 
nen aus »iejem Buch vorlieit, 
aber auch die Broken faffen fic 
gern in Heidis Kinderland füh- 
ren, um etwas bon ihrer einfäl- 
tigen Frömmigfeit zu Ternen. 
320 Seiten. Neich bebildert. 
Gangleinen Nur 1.25 











Erzählungen von Johanne Spyri, 
10 Sefte zu je 32 Seiten 
mit vielen Bildern zum Ber- 
teilen in Sonntagsihule, Som- 
merbibelichule und deuticher Ge 
meindejchule oder aud jonit, 
wenn jemand fleißig gewejen 
it. Folgende Titel find Tiefer- 
tar: „Der Toni von Kander- 

tarınd“ — „Beim Weiden-No- 
ep" — „Rojenrejli” — „Und 
wer nur Gott zum Freunde hat, 
dem hilft er allerwegen“ — 
„In Ticherer Hut” — „An Fel- 
fenfprung“ — „Was Sami mit 
den Nögeln fingt“ (mur in Die 
fer Sammlung, jonit in feinem 
Buch!) — „Moni der Geißbub” 
— „Was der Großmutter Lehre 
bewirkt” — „Vom This, der 
do etwas wird”. Sedes Heft 
mit bimten Titelbild  foftet 
nur rn 

Nofenrefli. Sohanna Spyri. Die 
Tiebliche Gefhichte eines Meinen 
Mädchens, das in finfterer Um- 
welt die Luft zum Freude- 
maden nie verliert. Außerdem 
enthält der Band die Folgenden 
Seichichten: „Beim Weiden-Jo- 
jeph“, „Der Toni vom Kander- 
grumd“, „Und mer nur Gott 
zum Freunde hat, dem Hilft 
er allerwegen“ und „In ficherer 
Hut“. Banzfeitige, mehrfarhige 
Bilder, Fettgedrudte Latein- 
fhrift, 176 Seiten. Halbl. 1.25 


im Tert. Salbleinen 125 


Gritlis Kinder. Nohanna Spori. 
Sa Ddiefem Buch geht die VBer- 
fafferin einen Schritt weiter 
und leuchtet für ihre Heinen ımd 
großen Xejer and in die Seelen 
der erwadhjenen Menjchen hin- 
ein. Dabei zeigt fich neben tra- 
giihen Schilderungen auch der 
feine, aus dem Natitrlichen 'her- 
ausiprudelnde Humor  Ddiejer 
Menigenfennerin, Bud 
vereingt ungefürzt die beiden 
Binde „Wo Gritlis Rinder hin- 
gekommen find“ und „Sreitlis 
Kinder Fommen meiter”. MDeit 
vielen Bildern im Text und et- 
lihen mehrfarbigen ganzjeitignen 
Vildern. 272 Seiten, Nur 1.25 


272 











Einer vom Haufe Lefn. Yohanna 
Spyri. Die Geihihte Vinzis 
öffnet unauffällig Seelenfen- 
jter. Danfbare Zufhriften von 

rdigen Männern und 

Frauen, tüchigen Bejchäftglen- 












ten, fronmen Vätern und Mit 
teen und vielen anderen haben 
bejtätigt, dab diefes Buch ihnen 
wahre Entipannung gab und 
obendrein zum Segen wide. 
199 Seiten. Mit Bildern. 
Halbleinen 





Glückliche Kinder. Johanna Spyri. 
Die folgenden drei Geichichten 
„Dahen ad draußen“, „Wie 
8 in Waldhaufen zugeht“ und 

„Kornefli wird erzogen” in ei- 

nem Band. Im allgemeinen ent 

hält das Yun 25 Kapitel, die 
jo abgerundet fihliegen, daß fie 
fid) vorzüglich zum fortaejfegten 

Vorlejen eignen. Fette Natein 

ichrift, auch nder Leicht 
















zu lejen. Gangleitige, farbige 
Bilder. Großfornat, Pradt- 


band. Salbleinen. 210 S. 1.70 


Sinrze Gefchichten. Zobanna Spyri 
Die inzen Gejhichten, die bei 
den Bohanna-Spyri-Seiten ein- 
zeln genannt werden, find (mit 
Ausnahme der einen Gejchiähte 

N Sami mit den Vögeln 

fingt“) in diefem prädtigen 

Buch, enthalten. Sie eignen fich 

alle zum Borlejen. Man fan 

fie aber auch getroft den Sin- 
dern jelbit in die Hände ge 
ben. Fette Lateinichrift. 

Seiten Ganzfeitige, mehrjarbig 

Vilder, Halbleinen. Großfor- 

mat. Vrahtband 1.70 








Beftellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 KELVIN STREET, WINNIPEG 5, MAN. 


Anzahl 


3 beitelle hiermit die folgenden Büder 


zur fofortigen Lieferung — bei portofreier Zufendung: 


Sohanna Spyri: 


Sohamma Spyri: 


Bohanna 


Spyr 





Dohanna Spyri: 
Spyei: 
Spyri: 
Spori: 


Sohanna 
Dohanna 
Sohanna 
Sohanna Spyri! 
Agnes Sapper: 
Agnes Sapper: 





Agnes 





Agnes Sapper: 
Sapper: 
Sapper: 


Agnes & 


li 


"Agnes 





Name . 


Adrefie . 


Heidi 
Sritlis 
: Sfüdlihe Sinder 
Kurze Gejpichten 
Einer vom Haufe Leja 
Rojenrejli . 
Seimatlos 
Erzählheite 

Die Familie Pfäfrling 
Werden und Wachjen 
: Das Fleine Dunmerle 


srinder 


v: Das erfte Schuljahr 

: Gretchen Neinmwalds leptes . . 
Kieschens Streice 

‚Frieder 
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Mennenitifche Rundichean 


13. Juli 1960 





Reifeplan 

für Welt. Gerh. Logrenz, Winnis 

peg, Man., zweds Berichterftat- 

tung über die Neije unjerer Brit- 

der nad) Nufland. 

Sul, " 

13. Nordfildonan, Manitoba. 

®. Falk. 

14. Whitewwater-Gemeinde, Man. 
— 6.8. Neufeld. 

15. Drake, Sasf. —- B. Schröder. 

17. vormittags, Herbert, Sasf. 








— Art. Nahnke. 

17. abends, Swift Current, Sus- 
fatcheman. — E. %. Lauter 
mild. 

18. Serigel, Sasf. — EC. 8. War- 
fentin. 





19. Sastatoon, Sa 
nitengemeinde 
Ben. 


., 1. Menno 


3.3. Thie 






20. Rojthern, Sast. — PB. stoop. 

21. Waldheim, Sa: Sa 
Blod. 

22. Dalmeny, 'Sasf. George 
Dyık, 


24. abends, Winnipeg-Sidende 
MEI. — FE, Vote 











25. Steinbadh, Man. dB. 
Sriefen. 
26. Winkler, Manitoba. — I. M. 
Bauls. 
27. Altona, Man. — D. Schul. 
28. Bethel- ME, Winnipeg, Man. 
— 6, öning. 
29. Bhnmenorter Gemeinde, Ma- 
nitoba. — P. Sihäfer, 
Auguft 
1, Zoe Rarın, Man, P. 6. 
De. 
2. Springftein, Man. — W. 8. 
Enns. 


6. is 7. Leamington, Ontario 
Predigerfreizeit). — N. C. 
Neufeld. 

Urfjprünglich war ein größerer 
Rerfeplan in Ausficht genommen 
worden. Wegen Zeitmangel Fann 
Br. Lodrenz jegt leider nicht allen 
Einladungen nahtonmıen. Zu al 
len Berfanmlungen find alle men- 
nonitiichen Richtungen eingeladen. 
Die Beltimmung der Slirche, in der 
berichtet werden joll, ift den betref- 
jenden Ortsgemeinden felbft iiber- 
laffen. Der Berüsterftatter ift be- 
veit, jeinen Vortrag tn deuticher 
oder ennliicher Sprache zu brin- 
gen, und ihn mit Lichtbildern zu 
ergänzen, wenn erwischt, 
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Ic bejtelfe hiermit 
ig zur auspridlichen Abbefteffung: 


DO „Mennonitjche Rundfdan“ ......... 

OD „Mennonite Observer” . 

DI Beide Blätter gleichzeitig an eine Adrefie 
OD Neuer Lefer 


OD Mier Lefer 


Gelegentlich der -VBerichteritat 
tung merden Nolleften erhoben 
iverden, die zur Dedung der Neifi 
unfojten der Brüder D. Wie 
und &. Rohrenz beitimmmt find nd 
an 

Canadian Mennonite Relief and 
Immigration Couneil 

506 -4th Ave.N., Saskatoon, Sask. 

eingufchiefen find. 

Prod. David B. Wins, Ban 
couber, bat gelegentlic) der Kana- 
diichen MBG-Stonferenz in Vir- 
ail, Ont,, auf verjchiedenen Stel 
len in Ontario berübtet. In B. €. 
werden dom 12. 18 17. Iuli und 
in Alberta vom 19. Nuli an Ver- 
jammlungen Fir feine Bericht- 
eritattung anberaumt werden. 


I: 8. Thiegen, Saslatoon, Sast. 
Kite 
der Gintwanderer, die Während 


des Monats Juni von Paragnay 
nad; Kanada eingewandert find: 

Mina Fun aus der Kolonie 
Neuland fuhr zu Menold Fun, 
Bor 226, Coaldale, Alta 

Elijabeth Görzen aus der Rolo 
nie Zriesland fuhr zu rau Mar- 
ta Unger, 624 MeDermot Ave, 
Winnipeg, Man. 

Peter, Maria, Peter, Heinrich, 
Gerhard, Elfriede, Sans und 
Annemarie Zunf aus der Stolonie 
Neuland fuhren zu Safob Peters, 
291 Edijon Ave, North Kildonan, 
Wimtiben 5, Man. 

Safod, Katharina und Helmut 
Penner aus der Solonie Fern- 
beim fuhren gu Peter Penner, 
306. €. 42 Moe, Baneouder, B. € 

Margarete Reimer aus der Ko 
fonie Neuland fuhr zu Natob 
Dirt, 386 Chalmers pe, Minni- 
peg 5, Wlan. 

Informationen bon! 

Suan Neufeld, 
Menno Travel Service, 
Mıneion Brand, Baraguay, 














Dankabjtattung 

Der 26. Zumi d. 8, an dem 
wir ein Treffen mit meinen geroe- 
jenen Schülern im „Canadian 
Pennonite Bible College“ haben 
durften, wird meiner Frau und 
mir noch lange in Tieber Erinne- 
tung bleiben. 

Wir möchten mit diejen Zeilen 


‚Hier bitte nichts hineinfchreiben! 


2. 83.50 
32,25 
35,50 

(Bitte anmerken) 


Name md gegenwärtige Mdreffe: 


ch 


Sch Tege $............ bei. 
Dian fende „Money Order“ (Bank, Roft oder Erpreß), Bankihet (mit 
Bugabe von „Eschange”-Roften), Bargeld nur in zegiftriertem Brief. 


Bei Adrejfenänderung unbedingt aud) die alte Wdreffe angeben: 








all den erjchienenen Gäften, jowie 
and all denen, die durd) @ 
oder Telegramm zur Ve 
rung 208 Feftes beigetragen ha- 
ben, unfern herglühften Dank zunt 
Ausdrue bringen. Ener Erjchei 
nen, eure Grüße md eure Tieben 
Worte der Anerkennung jowie audı 
das jchöne Gejchent, das ihr uns 
machteb; onren uns ein Elarer Be- 
weis eurer Liebe fir euren geiwve- 
jenen Lehrer, Das macht uns fro) 
und glücklich. Gott jene euch da 
für! 

Nm haben wir nod eine Bitte 
an diejenigen Exftudenten, die un 
er im Niebe gedenfen und nicht 
erjheinen Fonnten, Bitte fehreibt 
uns eure Namen, eure Aöreffe 
umd Die Angabe der Zeit, während 
der ihe meme Schüler gemejen 
jeid, damit ich eure Namen aud, 
in das Bedentbud) eintragen Zann, 
das uns meine früheren Studen 
ten am 26. Suni üderreichten, Die 
jes Bud) foll uns dann ein Som- 
bol unferer bleibenden Freund- 
haft fein, 

Mit herzlichen Grüßen, 

Agnes und Gerhard Peters, 
34 Noble Avenue, 
Winnipeg 5, Wanitoba. 

















„Snadenheim“ 


für Harmloje Geijtesfranfe 
in Watrons, Sasf. ! 

„Sedenfet der Gebumdenen und 
derer die Trübjal leiden” (Sehr. 
13,3). 

Sm Sahre 1938 reorganifierten 
fi) die Silfsfomitees der Fanadi- 
ihen Bruderjchaft, und jedes Bro- 
dingfomitee wurde fir die Nöte 
md Beriirfniffe in der Provinz 
verantwortlich gemacht. 

Sn der Organifierung unjeres 
Silfewerfes in Saskathewan wur- 
de auch Folgendes in die Statuten 
aufgenommen: „Sürforge fir die 
Nervenfranten, foweit e8 die Ber- 
treterverfammlung der Gemeinden 
vorficht oder übernimmt.“ Im 
Sabre 1943 wurde da8 Provinz 
fomitee beauftragt, diefer Sache 
mehr Anfmerfiamkeit zu fehenfen. 

Barım find wir um unfere 
Beiftestranfen bejorgt? 

1. Weil auch fie Sejchöpfe Got- 
tes find, durch die der Herr fich 
verberrlichen will. (Bob. 9, 3.) 

2. Weil fie zu unlerem Men- 
ichengejchlecht und unjern Familien 
gehören. (Apa. 17, 26.) 

3. Meil jede Menfchenieele in 
Sottes Mugen wertvoll ift. (Eph. 
4,7.) 

4. Weil jedes Menjchenleben 
einen Smed und ein Ziel hat. 
(1. Kor. 12,22.) 

5. Weil Gottes Geift und Wort 
uns dazu auffordert. (Hebr. 13,3.) 

6. Weil die Liebe Chrifti fi jo 
offenbaren will. (2. Kor. 5, 14.) 


Sm Anauft 1959 wurde auf 
einer Delegiertenverfammlung be 
ichloffen, ein Seim fir harmlofe 
Seiftesfranfe in Sasfathewan zu 
bauen, In einer geheimen Wahl 
nit Betten meldeten fih nur drei 
Segenjtimmen. Folgende Gemein- 
den nahmen an der Berfammlung 
teil: Menmonitengemeinde, Men- 
noniten-Brüdergemeinde, Evang. 
Mennoniten-Brfidergemeinde, Rri- 
mer Mennoniten-Bridergemeinde 
md Evang. Mennoniten-Miffions- 
gemeinde, 

Die Stadt Watrous maihte ung 
ein Angebot von 12 acres Land. 
nahe zur Stadt und aud nahe 
zum Krankenhaus. Diefes Ange 
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SMITH -CORONA 
Galaxie 


Die neue portable 
Schreibmaschine . 


mit leichtem Roffer für nur #145 


bar oder in Natenzahlungen 





Erbältlih in eleganten Grau, Blau und Grin. 


bot wurde bon der Provinz dan- 
fend angenonmmen. Die Regierung 
it diefem jungen Wert gegeniiber 
nohlgejonnen und veripricht mit 
20 Prozent der Baufojten mritzu 
belfen. 

Der Name der Einftigen Ar 
jalt ift aefeglich als „Mennonite 
Prental Some of Sasfatchewan“ 
eingetragen worden. In der Un- 
gangsiprache möchten wir den Na- 
men „Some of Meriy“ oder „Sna- 
denheim“ ‚benugen. 

Der Ban des Haujes joll rund 
$100,000 Fojten. Wir einigten 
uns, feinen Kellerramm zu.bauen, 
weil wir jo mehr ımd angenchme- 
von Raum erhalten. 

Auf der lebten Bertreterver- 
janmlung wurde beichloffen erjt 
350,000 zu jammeln, ede mit dem 
Bau begonnen wird. 

Lieber Zejer, direfen wir als dei- 
ne Mitbriider, dir eine Gelegenheit 
anbieten, deinen VBlutsverwand- 
ten, deinen Slaubensaenoffen eine 
Saft ragen zu helfen, deinen 
Glauben wwirkjam zu machen, deine 
Liebe und Mildtätigkeit andern 
Schwerbetroffenen undzutum, dei- 
nen Sehorfam zum Worte Gottes 
au bemeilen, dir einen Schaß zu 
jammeln, den weder Motten frej- 
jen, nod) Diebe nachgraben ? Unfere 
Nechnungen zeigen größere und 
fleinere Zahlen, Gottes Rechnung 
zeigt jedod) die Motive ıı. Serzens- 
einftellung umd bietet ung die Be 
fohnung nad dem Neichtum iei- 
ner Herrlichkeit an. 











Wir danken noch einmal allen 
Semeinden und Freunden, die fih 
bisher an der Sanunlung beteiligt 





haben. it wahr, was Paulus 
jagt: „Ener Beijpiel dat viele ge 
reizt” 


Derjenigen aber, die fid; Zeit 
oder Anmtände halber noch nicht 
beteiligt haben, will der Herr An 
weijung geben, was fie zu diejen 
Werk der Barmberzigfeit tun föns 
nen md dürfen. So fan der Ge 
ber, and die Gabe geheiligt mer 
den. 


Sm Namen des Komitees, mit 
der Verheigung Matthäus 25, 10 
grüßend, ener Vruder 

ı Slaac 9. Bor. 

Alle Gaben möchte man bitte an 
den Provinzialfafiierer des Romi- 
ajfen, Bor 445, Her: 
Iciden, 











Simnges mennonitifces Ehepaar 
fucht zum 15. Nuguft 


5: Simmer-Wohnung 


in Novdfildonen 
oder in der Nähe, 
Telefon: EDison 4 
nach 6 Ye abends, 













@Simmer-Baus 
in Nordfildonan, Man., 
an Devon Mbe., nahe zur Kicche, 
su verkaufen, 
Telefon: ED 47319. 
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